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Katastrophe im Kalibergwerk Buggingen
86 Bergleute im brennenden Schacht verloren

ltrsache Kurzschluß / Nach Aussichtslosigkeit aller Rettungsversuche der Schacht abgeriegelt
Am Montag i« den ersten Nachmittags -

stunde « wurde aus Karlsruhe solgeude ossi -
zielle Meldung ausgegeben :

Im Kalibergwerk Ausginge » ist Montag ,
10 Uhr, ein Großbrand ausgebrochen .
Durch Knicken eines Pfeilers wurde die elek-
trische Leitnng durchschlagen. Es entstand
Knrzschluß . Der größte Teil der Belegschaft
konnte sich sofort rette « , doch befinden sich
« och 80 Manu im Schacht. Wege« der ftar -
ken Rauchentwicklung hat man Grund zn Be -
fürchtungen über das Schicksal der Ein -
geschlossene ».

Erst in den späten Abendstunden liefen fol -
gende weitere erschütternde Nachrichten ein .

Freiburg, ?. Mai .
Das Schicksal der in dem brennenden

Schacht des Kalibergworkes Bnggingen ein -
geschlossene « Bergleute ist besiegelt . Nachdem
alle Rettungsversuche aussichtslos waren , ist
der Schacht abgeriegelt worden .

Die Gesamtzahl der Umgekommene « steht
« unmehr fest. Es werde » 86 Mann ver -
« ißt .

Brandursache Kurzschluß
Nach dem Entschluß , den Brandschacht im

Kaliwerk abzuriegeln , empfing Oberbergrat
Ziervogel vom Bergamt Karlsruhe die Ver -
treter der Presse und machte Mitteilungen
über die Ursache und Auswirkung des Un -
glück ? . Der Brand entstand unterhalb der
733-Meter -Sohle , und zwar bei der söge -
nannten „einfallenden Strecke VI " durch
Kurzschluß . Es hatte sich ein Schaden im
Kabel gezeigt . Der Sicherungsschalter wurde
herausgeschlagen . Der Elektriker , sowie der
Grubensteiger Hinzer bemerkten eine 6 bis
8 Meter lange Stichflamme . Durch diese
Stichflamme wurde der Holzansbau in Brand
gesetzt . Das Feuer brach gegen 10 Uhr aus
und ist sofort bemerkt worden . Es entstand
sogleich überaus starke Rauchentwicklung . Die
Rettungsmannschaft drang in Stärke von
14 Mann in den brennenden Schacht ein .
Dort war die Rauchentwicklung so dicht , daß
nichts mehr zu erkennen und an Rettungs -
Möglichkeiten auch mit Sauerstoffapparaten
nicht zu denken war .

Die Belegschaft war in Stärke von 150
Mann heute früh 6 Uhr eingefahren und
arbeitete in den Grubeubauten in der Nähe
der Unglücksstelle .

Derjenige Teil der Belegschaft , der vor
der Unglücksstelle arbeitete , konntc ins
Freie gelangen , während durch die Ge-
schwindigkeit der frischen Wetter der dichte
Onalm in die übrigen Baue getragen
wnrde und somit den dort beschäftigten
Bergleuten den Rückweg abschnitt . Sie sind
durch Rauchvergiftung , besonders durch

Kohlenoxyd , «ms Lebe« gekomme«.
Man hat versucht, die Wetterführung auch

tu umgekehrter Richtung laufen zu lassen, um
etwa noch eingeschlossene Bergleute retten zu
können . Doch war auch dies infolge der großen
Wettergeschwindigkeit und des dichten Qual -
mes unmöglich , so daß nichts anderes übrig
blieb , als schließlich die Grube abzudämmen .
Diese Maßnahme war notwendig , da sonst in -
folge der Hitze die Grubenbaue zusammen -
brechen würden , so daß später jede Bergungs -
aktion überhaupt unmöglich würde .

Die Alarmiernng der Rettungsmannschaft
erfolgte kaum eine halbe Minute nach Ans -
bruch des Brandes . Man versuchte noch ans
telephonischem Wege mit de» Einge -
schlössen«« in Verbindung zn kommen , was
auch in einem Falle gelang . Spätere Ver -
suche bliebe « erfolglos . Es ist mit
aller Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß die
eingeschlossenen Bergleute durch Kohlen -
oxydgase vergiftet worden sind .
Eine Stunde nach dem Ausbruch des Braudes
kouute der Betriebsführer eine » derEi « -
geschlossenen noch lebend berge » ,
jedoch mit schwerer Vergiftung und
einigen Brandwunden . Der Schwerverletzte
starb bereits aus dem Trausport zu Tage .

Es ist dies der e i » z i g e , der vo» den Ein -
geschlossene « bis jetzt geborgen werde » konnte .

Die Gesamtbelegschaft der Grnbe be-
trägt zur Zeit 450 Man « , die in zwei Schich -
ten arbeiten . Sie stamme » meist a » s der
nähere « Umgeb » » g . Die Gr »be selbst
bleibt etwa 10 bis 14 Tage hermetisch
geschlossen . Erst dann kann an die B e r -
gung der Leiche « herangegangen werde ».

*
Reichsstatthalter Robert Wagner sowie Mi -

nisterpräsident Köhler trafen bald an der Un -
glücksstelle ein . Sie benutzten bis Freiburg
das Flugzeug und begaben sich dann im Kraft -
wagen zum Unglücksschacht. «Sowohl der
Reichsstatthalter wie auch der Ministerpräsi -
dent unterhielten sich eingehend mit verschiede-
nen Bergleuten , um ein einwandfreies Bild
der Lage erhalten zu können . Auf Veranlas -
sung des Reichsstatthalters soll den Hinter -
bliebenen der Opfer eine Lohnvorauszahlung
gewährt werden . An der Unglücksstelle trafen
ferner die alarmierten Feuerwehren aus Frei -
bürg , Müllheim und der näheren Umgebung
sowie die Sanitätsmannschaften von Freiburg
und Müllheim ein , ohne jedoch irgendwie in
Aktion treten zu können .
* Vor dem Unglücksschacht stehen Hunderte
von Frauen , Kindern und Eltern der Ein -
geschlossenen, die immer noch auf eine Rettung
ihrer Angehörigen hoffen . Der Grubenbetrieb
wirb bis auf weiteres stillgelegt , um der Ge-
fahr vorzubeugen , baß durch das Feuer
Sprengstoffexplosionen entstehen .

Das KalibergwerkBuggingen
Das Dorf Bnggingen mit dem nahegelege -

nen Kalibergwerk in der Rheinebene liegt
etwa anderthalb Stunden unterhalb Müllheim
im Markgräfler Land . Dort wurden zwei
800 Meter tiefe Schächte zunächst wegen der
Grundwasserströme in den oberen Kiesschich -
ten mit großen Schwierigkeiten in den Boden
getrieben , bis man durch die das Wasser ab-
haltenden Mergelschichten und dann gewaltige
Salzschichten auf die eigentliche , durchschnittlich
etwa vier Meter starke Kalischicht kam, die sich
ziemlich horizontal in dieser großen Tiefe er -
streckt . Kali - und Salzbergwerke sind nur un -
ter der Bedingung zu betreiben , daß sie voll-
ständig trocken und wasserfrei gehalten werden .
Das ist auch deshalb leicht möglich, weil ja die
Entstehung von Kali - und Salzlagern nur in
trockenen Bodenschichten denkbar ist , da sie an -
dernsalls durch das Grundwasser , — es gibt
ja soviele Salzquellen — ausgelaugt würden .
Diese Kali - und Salzschätze in der Erde sind
Reste von in einem Steppenklima einst ein -
getrockneten Salzseen , ähnlich dem Toten
Meer in Palästina . Dabei hat sich das Chlor -
kalinm infolge gewisser chemischer Gesetze vom
Chlornatrium , dem Kochsalz, abgeschieden und
bildet besondere Schichten.

Im Kalibergwerk Buggingen herrscht auch
in 800 Meter Tiefe unter dem Erdboden ein
subtropisches Dauerklima . Die Temperatur
dort beträgt , wie die Pressevertreter einst bei
einer Besichtigung wahrnehmen konnten , jähr -
aus , jahrein rund 30 Grad Celsius , ist also
eine dauernd hochsommerliche Temperatur , so
daß die Arbeiter nur ganz leicht bekleidet und
mit freiem Oberkörper dort schaffen können .
Daraus erklärt sich auch wohl die Schnelle und
Gefährlichkeit des durch Kurzschluß entstände -
nen Brandes . Das ganz und gar ausgetrock -
nete Holz der Zimmerungen bot dem Feuer
die beste Nahrung . So wollte es das Unglück,
daß unser Land Baden nun , nachdem es in
Buggingen das erste große Bergwerk , in dem
vor neun Jahren die Förderung aufgenommen
worden war , erhielt , gleich eine so schwere, die
erste große Grnbenkatastrophe unserer Heimat ,
zu verzeichnen hat .

*
Anfänglich wurde , als die Ausbeutung der

im südbadischen Boden liegenden Kalischätze
in Angriff genommen wurde , dies unter Füh -
rnng des badischen Staates vereint mit dem
Bnrbach -Kalikonzern unternommen . Bon den
beiden Gewerkschaften „Baden " und „Mark -
gräsler " erhielt der Burbach -Konzern mit 566
Kuxen die Mehrheit , während der badische
Staat 434 Kuxe übernahm . Diese Mehrheit
hat aber der Burbach -Konzern an die Preu -
ßische Bergwerks - und Hütten - A. - G . anfangs
1988 infclge der Notwendigkeit , seine Schul -
denlast abzubauen , für 9 Millionen Reichs -
mark abgetreten , so daß sich die badischen Kali -
gruben seitdem ganz in öffentlicher Hand be -
finden . Die Preußische Bergwerks - und Hut -
ten - A.- G ., kurz auch „Preußag " genannt , ver -
waltet vor allem den staatlichen preußischen
Bergwerksbesitz , Steinkohlenbergwerke und
Hütten im Ruhrgebiet und im Preußisch -
Oberschlesien , ferner auch die staatlichen Kali -
bergwerke in Preußen . Es entstand so , ähn -
lich wie in der Rheinschiffahrt , eine Zusam -
menarbeit der Länder Baden und Preußen
auf wirtschaftlichem Gebiet .

Die Förderung betrug in den letzten Iah -
ren durchschnittlich jährlich 250 000 Tonnen .
Das Dörfchen Buggingen selbst liegt etwa
eine halbe Stunde vom Kalibergwerk ent -
sernt und zählt 1120 Einwohner , meist pro¬
testantischer Konfession.

Die badischen Kaligruben fördern recht
wertvolles und hochprozentiges Kali , das in
Buggingen auch in einer besonderen Fabrik
noch weiter verarbeitet und gereinigt wird .
Nach dem Verlust der elsässischen Kaligruben
war der Ausbau der badischen Kalischätze eine
volkswirtschaftliche Notwendigkeit geworden ,da die preußischen Gruben für die Versorgung
der Schweiz , Italiens und anderer Länder er-
heblich frachtungünstiger lagen als die elsässi -
schen Gruben . * *

dn iiUlm
Anstelle von Oberregier ««gsrat Sommer -

selb wurde Ministerialrat Dr . Gritzbach
Pressechef des preußische» Staatsmi »isteri »ms .

*
I » Preuße » wnrde der ehemalige Verein

„Deutsche Jugend ", jetzt „Deutsch- Gottgläubige
Jugend " ausgelöst und verboten u«d das Ver -
möge« beschlagnahmt , weil er sich im Sinne
des bereits aufgelöste « Ta »«enbergb «ndes be -
tätigt hat .

*
Am Sonntag traf eine Grnppe französischer

Persönlichkeiten in Berlin ein , die besonders
am dentsch - sranzösischen Verstävdignngspro -
blrm interessiert sind nnb mit gleichgerichteten
Persönlichkeiten i« Deutschland i» Meinungs -
austausch tteten wolle « . Die Deutsche Gesell-
schast für Völkerbundssrage « hat ihre Räume
für diese Aussprache zur Verfügung gestellt.

Die Regierungskommifsio « i» Saarbrücke «
hat fast alle führende » Organe der dentschge-
siunte » Saarpresse ans drei Tage verböte ».

* Die Zollwirtschaftsverha »bl»«ge » zwischen
Danzig «»d Pole » werde « am Dienstag , de »
8. Mai , i« Warschau wieder ausgenommen
werden .

*
»Petit Parisien " kündigt eine Aussprache

zwischen Barthon «nd Henderso « , dem Vor¬
sitzenden der Abrüstungskonferenz , au .

*
Der Chef des zur Zeit im Mittelmeer wei-

leudeu japanische » Schulschiffgeschwaders,
Vizeadmiral Matusita , ist am Montagvormit -
tag in Berlin z» einem offiziellen Besuch ein -
getroffen . Er wurde vom Reichspräsidenten
empfange ».

*
Der südslawische Außenminister Jestitsch traf

am Montag i» Begleitung mehrerer leitenden
Beamte « sowie von 60 Journalisten i» Sofia
z« einem offiziellen zweitägigen Besuch der
bulgarische » Regierung ei».

*
I » Oesterreich wurde eine Amnestie sür

Mitglieder des „Schutzbundes " erlasse».

Deutsches Studium,
deutsche Qualität

Kein Nachlassen der Leistungen !

Am Rade der Weltgeschichte drehen nur die
Völker , die selber Kraft genug besitzen , um
Geschichte zu machen. Und das sind nur die-
jenigen , die mit ihrer Leistung geistiger , tech-
nischer, wirtschaftlicher oder physischer Art der
ganzen Welt Beispiel und Ansporn sein kön¬
nen . Der Rang , den eine Nation innerhalb
der Weltkultur einnimmt , hängt ab von der
Leistung , die sie für diese Kultur vollbringt .
Die Achtung , die man allenthalben vor dieser
Leistung empfindet , ist und bleibt entscheidend
für die Bewertung , mag man auch manchmal
einzelne Vorzüge dieses oder jenes Volkes miß -
deuten oder absichtlich nicht verstehen wollen .

Unter den Völkern , die besonders viel für
die Weltkultur getan haben , steht das deutsche
Volk an der Spitze . Ja , man kann im Zurück -
blicken auf verflossene Jahrhunderte ruhig
sagen , daß es eher des Guten zu viel als zu
wenig getan hat . Nicht umsonst hat man das
Wort von den Deutschen als dem „Kultur -
dünger der Erde " geprägt .

Jedenfalls ist und bleibt es die Aufgabe
einer jeden Führung , mit aller Macht und
mit allen Mitteln dafür zu sorgen , daß die
große Stellung , die eine Nation innerhalb der
Weltkultur besitzt , behauptet wird . Und das
gilt natürlich auch für unser deutsches Volk.
Die geistige Gesamtleistung , die wir vollbrin¬
gen , darf in ihrem durchschnittlichen Wert
auch nicht um einen Millimeter sinken. Ja . es
ist sogar zu wünschen , daß sie eher noch steigt .
Die Welt ist heute so beschaffen, daß sie der
Leistung eines geistig wohldisziplinierten ,
großen Kulturvolkes bedarf . Und wer , wie
wir , daran glaubt , daß die welthistorische Mis¬
sion des deutschen Volkes noch lange nicht er-
füllt ist , ja überhaupt jetzt erst recht beginnt ,
der wird auf der Forderung bestehen , daß die
kulturelle Gesamtleistung unseres Volkes un -
bedingt noch gesteigert werden muß .

Das ist das Beglückende an des Führers
Denken und Wollen , daß er diese Mission der
Deutschen von Anfang an mit der ganzen In -
brunst seines deutschen Herzens begriffen und
als einen Leitstern auf sein Fahne geschrieben
hat . Diese Mission hat mit Germanisierung .
mit Eroberung , mit geistiger Knebelung an -
derer , nicht das mindeste zu tun . Sie soll
lediglich der Beitrag sein, den das deutsche
Volk, zur Entwicklung der Menschheitskultur
schlechthin beisteuert .

Das Selbstbesinnen auf die eigene Kraft ,
die Betonung der xassischen Grundeigenschaf¬
ten unseres Volkes , sie sind die wichtigsten
Voraussetzungen für die Erfüllung jener
Mission . Ein volksbiologisches Denken , Füh -
len und Wirken ist es , das uns alle zu durch-
dringen hat . Das deutsche Volk soll innerlich
und äußerlich so stark sein , wie nur irgend
möglich. Denn nur diese Stärke verbürgt den
Erfolg der großen Kulturmission .

Die Durchführung dieser volksbiologischen
Erkenntnisse ist gewiß nicht leicht. Denn es
müssen nächst der Pflege des Seelisch -Charak -
terlichen zwei Kräfte dabei ständig berücksich -
tigt und miteinander in Einklang gebracht
werden : die geistige und die körperliche. Nie -
mals darf es dazu kommen , daß der Körper
zugunsten des Geistes oder der Geist zugunsten
des Körpers vernachlässigt wird .

Diese Gefahr ist an sich immer vorhanden .
Und in Zeiten tiefgreifender Umwälzungen
wird , zumal dann , wenn diese Umwälzung
ganz und gar auf den Kamps eingestellt >var ,
das Physische leicht so sehr in den Vorder -
grund treten , daß die Anforderungen des
Geistes darunter leiden . Das ist nicht schlimm,
wenn es nur rechtzeitig erkannt wird , und
aus dieser Erkenntnis der feste Wille ersprießt ,
das harmonische Gleichgewicht wieder herzu -
stellen ; jenes Gleichgewicht, das dann erreicht
ist, wenn sich ein gesunder und leistungs -
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starker Geist in einem gesunden und leistungs -
starken Körper betätigt .

Manch einer , der die Verhältnisse an unse-
ren deutschen Hochschulen vom Standpunkte
des Studiums aus betrachtet , mußte in der
letzten Zeit zu der Aufsassung gelangen , daß
die rein politische Beanspruchung des Studen -
ten die geistige , die wissenschaftliche Arbeit zu
kurz kommen ließ . Daß diese Aufsassung rich -
tig war , das hat niemand rückhaltloser an -
erkannt , als gerade der Mann , der dazu be-
stellt ist , diese ganze Frage an entscheidender
Stelle zu bearbeiten , nämlich Dr . Oskar Stae -
bel, der Führer der Reichsschaft der Studieren -
den . (Daß sie mehr oder minder für alle
Schulen gilt , dürfen wir als bekannt voraus -
setzen.)

Zweifellos ist der Student in den letzten
zwei Semestern zuviel beansprucht worden ,
durch die SA . , durch die Studentenschaft und
durch die Korporationen . Und darunter hat
das Studium , die ernste Arbeit in den Se -
minaren gelitten . Von dieser Einsicht aus -
gehend , hat Dr . Staebel die „schwere Gefahr ",
die sich aus einer solchen Vernachlässigung
des Studiums für Volk und Staat ergeben ,
sofort erkannt . Ja , er hat sie praktisch so ge -
nau beobachtet, daß er dieser Tage sagen
konnte : „Wenn die Leistungen nachlassen,
wenn in den Seminaren nur noch diejenigen
sitzen , die infolge ihrer Abstammung oder ihrer
politischen Einstellung nicht Mitglieder der
Studentenschaft sein können , dann muß es
sehr bald zu einer Katastrophe kommen ." Also
will er bewußt darauf hinarbeiten , daß Hoch -
schule und Studium wieder zu ihrem Recht
kommen !

Und wie soll das erreicht werden ? Dadurch ,
daß der SA . -Dienst wieder auf ein gesundes
Maß zurückgeschraubt werden soll , und da-
durch , daß Korporation und Studentenschaft
nicht mehr nebeneinander den Studenten be -
anspruchen sollen , sondern daß die Korpora -
tionen als Zellen der Studentenschaft die
Hauptaufgabe der Erziehungsarbeiten über -
nehmen . „Gegen alle diejenigen , die glauben ,
daß sie in Zukunft allein auf Grund guter
Parteidienstzeugnisse etwas erreichen können ,
werden wir "

, so sagte Staebel , „mit schärfsten
Mitteln vorgehen , und in der neuen Diszipli -
narordnung wird ein Paragraph stehen , wo -
nach jeder , der nicht zur rechten Zeit sein Stu -
dium beendet , von der Hochschule verwiesen
wird . Einen großen Teil unserer Arbeit wer -
den wir in die langen Hochschnlserien legen
können . Schulungslager , Ausbildungslager ,
lange « Kurse usw. werden nur noch in den
Ferien stattfinden , während im Semester
wesentlich weniger Zeit für die studentische
Arbeit benötigt wird . Ich bin der festen Ueber -
zeugung , daß die Unruhe . die durch die Revo -
lution auf die Hochschulen getragen worden
ist , in allerkürzester Zeit abebben wird und
Raum nnd Zeit für eine ernste Aufbauarbeit
geschaffen wird ."

Das sind Sätze , die sicherlich allenthalben
den stärksten Beifall finden werden . Und sie
bewegen sich durchaus auf der Linie jenes
Programms einer volksbiologischen Aufzucht ,
von dem wir oben gesprochen haben .

K . T .

Japanischer Mrinebesuch
in Berlin

) : { Berlin , 7 . Mai .
Der Cches des zur Zeit im Mittelmeer wei -

lenden japanischen Schnlschisssgeschwaders ,
Vizeadmiral Matsushita , traf Montagvor -
mittag zu einem offiziellen Besuch in Berli «
ei « . In seiner Begleitung befanden sich die
Kommandanten der Schnlkreuzer „Asama "
und „Iwate "

, sowie mehrere Herren seines
Stabes .

Der Admtral und seine Offiziere machten
im Lause des Vormittags dem Chef der
Marineleitung , dem Reichswehrminister und
dem kaiserlich japanischen Botschafter ihre
Aufwartung und wurden um 12 Uhr vom
Reichspräsidenten empfangen . Um 2 Uhr folg¬
ten sie einer Einladung des Ehess der
Marineleitung , Admiral Dr . h . e . Raeder , zu
einem Frühstück . Am Abend fand ein Essen
beim japanischen Botschafter statt . Dienstag -
vormittag werden die japanischen Seeoffiziere
vom Reichskanzler Adolf Hitler empfangen .
Es folgen Besuche beim Reichsaußenminister
nnd beim Reichslustfahrtminifter , «voran sich
eine feierliche Kranzniederlegung am Ehren -
mal Unter den Linden anschließt . Nach einem
Tee -Empfang treten die Gäste abends die Wei -
terreise nach London an .

*
Vizeadmiral Matsushita empfing heute

einen Vertreter desDNB . und äußerte sich ihm
gegenüber erfreut über die herzliche Aufnahme
in der Reichshauptstadt . Für ihn waren seine
hiesigen Erlebnisse besonders eindrucksvoll .
Insbesondere äußerte er sich sehr erfreut über
den Besuch bei dem Herrn Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident kam darauf zu sprechen ,
daß der erste Reorganisator des japanischen
Heereswesens der preußischen General Meckel
lnoch vor der Jahrhundertwende ) , ein persön -
licher Freund von ihm gewesen sei und daß
er mit ihm später oft über die Einzelheiten
der Reorganisation und die vorzüglichen
moralischen und physischen Qualitäten der
japanischen Soldaten und Seeleute gesprochen
habe .

Der Admiral sprach sich im Verlauf des
Interviews über die geistige und körperliche
Frische und das gute Gedächtnis des Reichs -
Präsidenten sowie über die Herzlichkeit des
Empfangs bewundernd aus .

Äer Mm an den Ober-
bürgermeister von Saarbrücken

) : ( Berlin , 7. Mai .
Reichskanzler Adolf Hitler hat an den

Oberbürgermeister Dr . Neikes in Saarbrücken
folgendes Telegramm gerichtet :

„Die mir durch die Stadt Saarbrücken am
Tage der nationalen Arbeit zuteil gewordene
Ehrung hat mich hoch erfreut . Ich nehme das
Ehrenbürgerrecht der Stadt , die sich auch in
schwersten Zeiten von keiner anderen an beut -
scher Treue übertreffen ließ , mit aufrichtigem
Dank an . Das schaffende Volk an der Saar
kann vom Tage der Wiedervereinigung ab
meiner Fürsorge gewiß seinl

Reichskanzler Adolf Hitler .*

llebungen der deutschen Flotte
) : ( Kiel , 7. Mai

Am Montagmorgen liefen zunächst die Ein -
heiten des Befehlshabers der Aufklärungs -

streitkräfte , Konteradmiral Kolbe , die drei
Kreuzer „Leipzig "

, „Köln " und „Königsberg " ,
aus dem Kieler Hafen aus . Gleichzeitig leg -
ten von der Blücherbrücke die vier Torpedo -
bootsflotillen ab . Die Linienschiffe folgten um
12 Uhr .

Die Frage der Finanzierung
der Saarabstimmung

Die Koste « soll Deutschland tragen
II Genf » 7. Mai .

Der Finanzausschuß des Völkerbundes be -
faßte sich am Mcntag u . a . mit der Frage der
Finanziernng der Saarabstimmung . Es sind
die verschiedenen Möglichkeiten eingehend be -
sprachen worden , wobei man sowohl eine be-
sondere Anleihe wie auch Beiträge von ver -
schiedenen Seiten ins Auge gefaßt hat . Dabei
scheint die Meinung zu überwiegen , daß die
Saarbevölkerung selbst nicht mit den Kosten
der Abstimmung belastet werden darf , sondern
baß die Kosten schließlich von dem zu tragen
sein , dem das Saargebiet zugesprochen wird .

England droht Japan mit Handelskrieg
Oer japanische Wettbewerb im britischen Weltreich

G London , 7. Mai .
Der Präsident des Handolsamtes , Run -

c i m a n , gab am Montag im Unterhaas
seine mit großer Spannung erwartete Erklä -
rung über die Handelsvertragsverhandlnngen
zwischen Großbritannien und Japan ab . Die

soweit er '
Westasrika betrifft , gekündigt wor -

den ist . Die Maßnahmen Westafrikas werden
daher auf japanische Waren beschränkt sein .
Die Regierung sei sich voll bewußt , daß der
japanische Wettbewerb nicht aus Baumwoll -
nnd Kunstseideware « beschränkt sei . Sie er -

- (

Eine Statistik des Wertes des eualisch - japauischen Warenaustausches .
Im Jahre 1038 betrua die englische Ausfuhr heimischer Waren nach Japan 4189 000 Pfund , die java¬

nische Aussuhr nach England sogar 6 290 000 Piund ,

Mitteilungen Rnneimans lause « aus eine
Handelst riegserklärung an Ja -
p a n hinaus , da er zum Schutz der Industrie
Großbritanniens und seiner Kolonien gegen
den japanischen Wettbewerb neue Zölle
nnd Kontingente ankündigte .

Im einzelnen bemerkte er : Die britische
Regierung ist zu dem Schluß gekommen , daß
sie , in der Hoffnung aus eine Vereinbarung ,
nicht berechtigt sein würde , die Maßnahmen
zum Schutze des Handels Großbritanniens zu
verschieben . Schon diese Einleitung der Er -
klärung Runcimans wurde mit Beifall auf -
genommen . Dies ist ein Beweis dafür , daß
die Mehrheit die Haltung der englischen Re -
gieruug billigt . Zum Schluß erwählte Run -
ciman , daß der englisch - japanische Vertrag ,

wäge die Angelegenheit auch für jede andere
Industrie . Runciman schloß : Die britische
Regierung ist natürlich jederzeit bereit , alle
Vorschläge , die die japanische Regierung für
eine Lösung dieser schwierigen Frage durch
gegenseitige Vereinbarung vorzubringen
wünscht , sorgfältig zu erwägen .

*
Von zuständiger englischer Seite wurde am

Montagabend mitgeteilt , daß die Unterhaus -
erklärung nicht etwa einen Bruch zwischen
Japan und England andeute . Im Gegenteil
blieben England und Japan nach wie vor
gute Freunde und man hoffe in London , daß
es gerade durch die englischen Abwehrmaß -
» ahmen möglich sein werde , zu einer Verein -
barnng mit Japan zu gelangen .

Vom Tage
Pflicht und Ehre der Wirtschaft

Zur Karlsruher Rede des Reichssiuanz -
Ministers

Finanzminister Gras Schwerin - Krosigk hat g
in seiner Karlsruher Rede einen Appell an
die Wirtschast gerichtet , wobei er das neue
Verhältnis zwischen Staat und Wirtschaft da -
hin charakterisiere , daß , ebenso wie im Staat
die Ehre zur Geltung gekommen ist, sich dieser
Begriff , der ja auch im Gesetz zur Ordnung
der Arbeit festgelegt ist , auch in der Wirtschaft
wieder voll durchsetzen müsse . Die Klüfte der
Parteien , Stände und Klassen sind nun über -
brückt und dadurch sind Staat und Wirtschaft
eins geworden . Der heutige starke Staat steht
nicht mehr gegen die Wirtschaft . Dieser starke
Staat braucht die Wirtschaft nicht zu über -
steuern und wird einzelne Teile zum Schade »
anderer in Abhängigkeit von Interessenten -
kreisen , nicht subventionieren . Aber der Name
des Unternehmers muß wieder zur Geltung
kommen und wird es dadurch , daß er etwas
unternimmt . Der Unternehmer von heute kann
und soll wieder aus eigenem Antrieb und auf
eigenes Risiko wieder etwas unternehmen .
Sein Eigentum u . seine Arbeit sind Dienst und
Verpflichtung an der Allgemeinheit .

Eine weitere Mahnung des aus der Finanz -
laufbahn hervorgegangenen Fachministers er -
folgte bei den Mitteilungen , die er zur Steuer -
reförm machte . Sie soll ja nicht nur eine Ver -
einfachung des Steuersystems , sondern ja auch
eine wirkliche Entlastung bringen , die sich frei -
lich im Nahmen der Möglichkeiten der künf -
tigen Jahre hält . Der Minister sprach dabei
seine Ueberzeugung aus , daß eine effektive
Senkung der Steuern möglich sei , weil die
zunehmende Steuerehrlichkeit das Aufkommen
der Steuer auch bei gesenkten Tarifen sichern
werde . Er habe volles Verständnis dafür ,
wenn bisher der Steuerzahler nicht immer
ehrlich gewesen sei , solange er nicht das volle
Vertrauen haben konnte , daß der Staat das
Geld in peinlichster und sparsamster Weise
verwalte . In dem Augenblick aber , wo der
Steuerzahler dieses Vertrauen habe « kann ,
müsse der Staat Ehrlichkeit bis zum letzte «
verlangen und jeden Steuerdrückeberger so
hart und energisch verfolgen , wie das nur
möglich sei.

Die dritte eindringliche Mahnung des Mi -
nisters geschah im Zusammenhang mit dem
Hinweis , daß die zusätzliche Arbeitsbeschaffung
keine Tauermaßnahme sei , sondern eine An -
leitung und Ankurbelung der Wirtschaft , da -
mit sie aus sich selbst heraus sobald als mög -
lich sich wieder trage . Es dürfe aber nicht paf -
fieren , daß wirtschaftliche Maßnahmen für die
Aufwärtsentwicklung in der Wirtschaft konter -
karriert werden durch Preiserhöhungen , da
wo sie nicht notwendig sind . Da müsse die
Wirtschast zunächst selbst nach dem Rechten
sehen . Der Minister ließ durchblicken , daß das
im anderen Fall dann der Staat tun würde .

Die Ausführungen des Ministers , der ja
vor den Vertretern der Verwaltuno und der
Wirtschaft Badens die gesamten Wirtschafts - *
nnd Finanzfragen behandelte , die uns gegen -
wärtig beweaen , liefen konsequenterweise auf
eiueu Avpell zur Mitarbeit in Ehre und
Pflichterfüllung hinaus nnd schlössen auch mit
den Worten des Führers v . 21 . März : „Fanget
an !"

Die Deutsche Front teilt mit : Um Unklar «
heiten voriubenaeu , wird nochmals bekannt -
aegeben : Nach kanm acht Wochen hat die
Deutsche Front 4 5 5 17 4 Mitglieder , wo¬
von rund »2 Prozent abstimmungsberechtigt
sind , und diese verkörpern hente schon mehr
« 18 99 o. ö . aller int Saarqebiet
lebenden Abstimmungsberechtigte « .

Kttsfse Hag
— jede Bohne Qualität

Mai - Schau im Bad . Kunstverein
Karlsruhe

Es ist nicht ganz der übliche Gesamteindruck ;
neben ehrlichem Wollen und verbürgtem Können
trifft man fühlbar auch so etwas wie inneren Auf -
fchwung , nnd da- macht die Wirkung diesmal an -
genehm . Mit offenem Auge und denkendem Blick
zeigt sich da vor allem Fritz Heeg (Stuttgart ) , ein
flotter und forfcher Malersmann , der übrigens
nach eigenem Geständnis viel von seinem Hand-
werklichen Können der hiesigen Landeskunstschule
verdankt , aber seither sonst noch mancherlei dazu -
gelernt hat . Von seiner besten Zeite präsentiert
er sich fraglos in einigen Stilleben , feiuabge -
stimmte Farbgesichte verschmelzen sich zu ruhiger
Geschlossenheit , ohne indessen je der kompakten
Feierlichkeit des Oelbildes ( wie wohl einiges Land¬
schaftliche) zu verfallen . Immerhin überrascht
auch eine kleine „Sommerliche Landschaft " durch
ihre sehr lebendig gegeneinander abgesetzte Färb -
werte . Dem jugendlichen Elan dieses echt und
gut empfindenden Künstlers stehen nicht weit Oel -
stizzen (auf Papier ! ) von Gertrut P . Leonhard
(Breisach ) nach, geschmackvolle und tonlich gelockerte
Abschilderungen , die Leichtigkeit und Flüchtigkeit
der Wasserfarben geschickt auf ihre Technik über -
tragen . Leider begegnet man diesen Erzeugnissen
eines eigenartigen , auch artistisch bestechenden Ver -
mögens erst im allerletzten Raum , während sich in
den Hauptsaal eben mit Heeg Prof . Wilh . Nagel
(Karlsruhe ) teilt . Es atmet eine küblere Atmo¬
sphäre aus seinen Werken , allzu heftiger und
ungezähmter Schwung ist einer gewissen Beharr -
lichkeit zumal bei den Blumenstücken gewichen, die
deshalb alle ein bißchen dekorativ anmuten . Ge -
sicherte malerische Kraft und behutsame Komposi-
tion bewahren hingegen doch wieder Bilder wie
„Weiden im Vorfrühling " oder „Stutensee " vor ge-
fälliger Idealisierung und geben ihnen eine recht
ansprechende Geformtheit . Zwischen diesen sehr
fertigen Produkten einer mehr naturalistischen Art
und jenen vorwiegend impressionistisch akzentuier¬

ten Bemühungen fügt sich noch Olly Waldschmitt
(Stuttgart ) nicht übel ein mit ihrer klaren und
kontrastkräftigen , zwar etwas summarisch von der
Schwarzweihtechnik , in der sie übrigens das Beste
leistet , übernommenen Farbsprache . Erfreuliche
Selbstzucht ist immerhin am Werk , auch wenn in -
folge zu wohlüberlegter Anordnung das Ganze
mitunter reichlich starr oder geradezu tonfremd
wirkt .

Daß auch Radierung und Aquarell vollgültige
Kunstäutzerungen sein können , ja daß insbeson -
dere die struktur einer Landschaft mit den spar -
sanieren Mitteln des Graphikers ebenfalls ein -
drucksstark erfaßt zu werden vermag , davon gibt
eine Kollektion von Prof . Walter Eonz erneut
Kunde , die zugleich einen Gesamtüberblick auf das
in diesem Gebiet von seiner nie hastenden , nie
rastenden Meisterhand Geschaffene vermittelt . Von
den Vorzügen , die bei einer näheren Betrachtung
der Blätter offenbar werden , wäre die Gründlich -
keit und Erfahrung im rein Technischen allein schon
hervorzuheben , die dem früheren Akademielehrer ,
einen unverrückbaren Platz in seiner Disziplin
sichert, neben solch handwerklicher Solidität aber
auch die Weite und Wärme des Blicks, womit jeder
optische Eindruck eingefangen ist Zum anderen
hat man hier noch das bestimmte Gefühl , dafe die¬
ser Radierer (auch als Porträtzeichner ) sich nie
wird aus Widersprüchen herar ^ entwickeln müssen ,
weil er nie in sie auf seinem festen Weg hinein -
geraten ist. Auf letzte Arbeiten aus seiner neuen
Wahlheimat am Bodensee sei besonders hinge -
wiesen . _ In Otto Schubert (Dresden ) begegnet
man weiterhin noch einem Zeichner , dessen Haupt -
gebiet die Buchillustration scheint. Den leicht an -
getönten Phantasien zu „Marco Polos Reisen "
möchte ich persönlich freilich gegenüber der ein -
fallsärmeren „Ulenfpiegel " - Bildserie unbedingt
den Vorrang geben . Alban Spitz ( Minseln ) schlief -
lich steuert zwei Holzschnittzyklen bei , von denen
„ Mi Heimet " ebenso lustig und gemütlich wie
„Das Erdenleben Jesu " ernst und gehalten stimmt .

Die Plastik ist charakteristisch durch Fritz von
Graevenitz (Solitilde ) vertreten . Gemäß ihrer

Materialgebundenheit hält sie sich meistens und so
auch hier von formalistischen Experimenten völlig
fern , läßt aber doch — weniger allerdings bei der
einzigen männlichen Porträtbüste — neben zuver¬
lässigem Können Sinn für wuchtige Monumenta -
lität erkennen , Sind die vielen mitausgestellten
Entwürfe in der Wirkung so gut wie das entzük -
kende Köpfchen eines kleinen Bambino oder wie
die Porzellan - und Bronzetiere , dann darf jeder
Beschauer zufrieden sein . Von dem Bildhauer ,
der mit Geschmack auch in Majolika arbeitet , stam -
men übrigens vier Großfiguren ( Evangelistensym -
bole ) am Turm der Tübinger Stiftskirche ; er
selbst hat zu deren Werkgeschichte ein aufschluß -
reiches Büchlein geschrieben (erschienen bei Julius
Hoffmann , Stuttgart ) , an das bei dieser Gelegen -
heit erinnert sei, weil es über den geschilderten
Einzelfall hinaus etliches Interessante birgt .

H . Sch.

Das Grab des gefallenen Volks - und Heide -
dichters Hermann Löns ist jetzt bei Loivr «
nordwestlich von Reims aufgefunden worden .Die sterblichen Ueberreste des Dichters sind
ans dem dortigen deutschen Militärsriedhos zur
letzten Ruhe bestattet ivorden . Löns siel am
26 . September 1914 bei Loivr6 als Kriegssrei -
williger in den Reihen des Füsilierregiments
73.

Der Sprechchor der Universität Berlin ist
unter Leitung von Dr . Lenhausen in Athen
eingetroffen . Auf dem Bahnhof hatten sich zur
Begrüßung Professor Luwaris als Vertreter
der Universität Athen sowie eine Abordnung
der Athener Studentenschaft eingefunden .

Dr . Hans Gruhle , a .o . Professor und Ober -
arzt an der psychiatrischen und neurologischen
Klinik in Heidelberg , hat den Ruf erhalten ,in der medizinischen Fakultät der Universität
Bonn die Vertretung der durch das Ableben
des Professors A . Hübner freigewordenen Pro -
feffur für Psychiatrie und Neurologie zu über -
nehmen .
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£ s Seht um ein Menschenleben !
ERLEBNISSE DES REPORTERS KARL EY

Der „Toronto Globe "
sucht Max Berger

„ Miß Berger bedauert . Für die Presse nicht
zu sprechen . . ."

Und dabei war Miß Berger nicht einmal
eine Engländerin . Ein guter deutscher Bayer
war ihr Bater gewesen , ehe er die White
House -Brewing Company gründete , sich ein
sicheres Millionenvermögen erwarb und jetzt
die Genugtuung hatte , seinen Namen in jeder
Kneipe und jedem Hotel des weiten kanadi -
schen Landes auf dem Bierplakat zu finden .

Sein Name lebte . Sein Name war ein
Haushaltswort gewordeu , und im Osten des
Landes war Berger gleichbedeutend mit „ La -
ger "

, dem landesüblichen Ausdruck für helles
Bier .

Aber der alte Berger war verschwunden .
Man wußte nicht , ob er noch lebte , man nahm
es aber an , denn seine schöne Tochter Lorelei
ging unbekümmert ihres Weges durch das Ge -
sellschaftsleben Torontos , als ob der alte Herr
irgendwo in einem Badeort Europas Deelen -
ruhig seinen Sprudel trinke . Lorelei Berger
lächelte und schwieg . Die große Brauerei ging
unverändert ihren Gang , das große Haus am
Howard - Boulevard empfing nach wie vor die
Freunde der jungen Dame zu Gast . Nur
wenn die Presse mit Fragen kam , ließ man
bedauern .
Die große Chance

Dieses Geheimnis , welches das Verschwur -
den des Brauers umgab , war meine große
Chance gewesen , die mich nach einem abcn -
teuerlichen Leben in den unter der Wirtschaft -
lichen Depression stöhnenden Vereinigten
Staaten wieder an die Presse brachte . Mister
Trewyllyan — kurz Trix genannt — der Chef -
redakteur des „Globe "

, dem ich mit der Emp -
fehlung eines Zeitungsverlegers aus Vir -
mingham in Alabama kurz nach einer brenz -
lichen Menfchenschmnggelaffäre auf die Bude
gerückt war , nahm mich sofort in seinem Stabe
aus , weniger meiner noch nnerwiesenen jonr -
nalistischen Fähigkeiten wegen , als infolge
meiner unleugbaren deutschen Nationalität .

„Finden Sic Berger "
, hatte er gesagt , „und

außer den 10 000 Eisenmännern des Staates
gibt Ihnen die Zeitung noch 2000 hinzu . Küm¬
mern Sie sich um nichts anderes , als um die -
sen Fall . Die Adresse des Verschwundenen
wissen Sie . Seine einzige Angehörige ist eben
diese Tochter Lorelei . Dienerschaft ist auch
reichlich vorhanden , die vielleicht plappern
wird , wenn man sie richtig ansaßt ."

Warten tut weh
Es ist ein äußerst angenehmes Gefühl , vor

einem schillernden , romantischen Regenbogen
zu stehen , an dessen Ende ein blinkender Topf
mit Gold in Form einer Belohnung von
12 000 Dollar , wenn anch kanadischen , steht .

Aber es wirkt unbedingt niederdrückend ,
wenn man sich die Augen fast wund gesehen
hat und noch nicht einen einzigen winzigen
Schritt weitergekommen ist . Berger war
durchaus kein Sonderling , wie ich ihn mir
vorgestellt hatte . Er galt als lebenslustiger ,
umgänglicher Herr , der öfters in den behag -
lichen Bars der Stadt zu finden gewesen war ,
der dem Stadtrat Torontos angehörte , und
von dem man als letzte Tatsache seines bis -
herigen Lebens wußte , daß er den Pnllman -
wagen des Canada Pacific Expreß bestiegen
hatte , um nach seiner Jagdhütte im nördlichen
Baskatfchewan zu fahren . Das war aber
schon vier Monate her .

Karte « für die Oper
Der fette , grinsende Chinese war aber doch

noch der Grund , daß es mir gelang , unter
weniger peinlichen Umständen in die unmittel¬
bare Nähe Loreleis zn kommen . Ich stand
wieder vor dem Hanse des Brauers , als das
große Auto leise aus der Garage schnurrte
und langsam den Kiessteig zur Straße hin -
unterfuhr . Chinesen sind sparsam und der
sparsame Mensch liebt das Geld seiner selbst
willen , und fünf Dollar sind auch für einen
herrschaftlichen Chauffeur nicht zu verachten .

Ich hielt dem Chinesen den Schein zwischen
zwei hochgeschobenen Fingern entgegen und er
winkte mit dem Kops , ihm bis an die nächste
Ecke zu folgen , wo er außer Gesichtsweite von
dem Hause seelenruhig mein Kommen er -
wartete .

Er streckte die fette Hand aus , nahm die
Scheine wortlos entgegen nnd machte bann ein
Gesicht , als ob er lediglich aus gespanntester
Aufmerksamkeit und nicht zum größten Teil
aus einem fetten Grinsen bestände .

„ Was sollen Sie besorgen ?" fragte ich sinn -
los , nur um ein Gespräch zu beginnen .

„Karten für zu Oper für zu Missts , Sir ."
„Wie viele ? "

„Eine ."

^Kann ich mitfahren ? "
Der Chinese guckte sich zweifelnd um , schien

sich dann aber doch darauf zu besinnen , daß
einem die Fünfdollarscheine nicht ohne Gegen -
dienst in die gelbe Hand fliegen , nickte dann
und öffnete den Schlag neben seinem Führer -
sitz.

Während er zu dem prächtigen Opernhaus ,
vielleicht dem besten auf dem ganzen Kon¬

tinent , fuhr , summte er leise ein abgehacktes
Liedchen vor sich hin .
Es geht um ein Menschenleben

Ich ließ ihn zufrieden , denn ich sah jetzt eine
Gelegenheit , irgendwie mit der Tochter des
Gesuchten in nähere Berührung zu kommen .
Ich kalkulierte während der kurzen Fahrt , daß
es recht unangenehm wäre , wenn Miß Lorelei
Berger nur eine Karte wünsche . Hätte sie
mehrere bestellt , so wären vielleicht Freunde
bei ihr gewesen , mit denen sie sich darüber
unterhalten hätte , was mich am meisten in
dieser Welt interessierte . Würde es mir ge-
lingen , einen Sitz in unmittelbarer Nähe zu
ergattern , so hätte ich vielleicht einige Brocken
aufschnappen können , die mich ein gutes Stück
weiterbringen konnten .

Aber auch so wollte ich es versuchen .

Der widerliche Hong Wai erhielt eine Karte
in der dritten Reihe des Parketts . Ich schloß
mich gleich hinter ihm an und forderte einen
Sitz unmittelbar dahinter .

Solange kramte der Clerk in einer Liste
herum , bis ich außer dem Billettpreis von drei
Dollar noch einen Dollar auf das Zahlbrett
schob. Das wirkte Wunder und ich erhielt den
verlangten Sitz im Nu .

Ans in de« Kampf . . .
In dem kleinen deutscheu Hotel an der

Werst , wo ich mein Quartier aufgeschlagen
hatte , saß ich lange in tiefen Gedanken bei
einem Glase des Bergerschen „Lagers " und
überlegte meinen Schlachtplan . Meine Geld -
mittel waren nicht umfangreich genug , um fast
zehn Dollar für eine Sache auszugeben , die

Das Ausland zu Zweibrücken
Großer Eindruck in England / Grzefinski Polizeipräsident von Saarbrücken?

W . Pf . Berlin , 7. Mai .
Die Saarkundgebung in Zweibrücken und

die Rede des Reichspropagandaministers
Dr . Goebbels haben in der gesamten Aus -
landspresse ein starkes Echo gefunden . Die
meisten Pariser Blätter hatten Berichterstat -
ter nach iZweibrücken entsandt . Fast sämtliche
Berichterstatter haben sich dem gewaltigen
Eindruck dieser Kundgebung nicht entziehen
können , wenn auch hier und da versucht wird ,
die Tatsachen zu verdrehen und die Aussüh -
ruugcu Dr . Goebbels tendenziös wiederzu -
geben . Tatsächlich findet sich in der ganzen
Pariser Presse auch nicht eine Stimme , die
glaubt , daß die Saarabstimmuug auch nur mit
einem gewissen Achtungserfolg für Frankreich
ausgehen könnte .

Sehr starken Eindruck hat die Zweibrücker
Saarkundgebung namentlich in England her -
vorgerufen . Die Rede des Reichspropaganda -
Ministers wird in den englischen Blättern im
allgemeinen ausführlich wiedergegeben , wobei
besonders die Worte von Dr . Goebbels unter -
strichen werden : „ Die Saar ist deutsch « nd
wird deutsch bleiben !" Besr » deren Eindruck
scheint auf die englische Presse die einmütige
Ablehnung der Völkerbuudspolitik im Saar -
land gemacht zu haben , die sich jedesmal in
leidenschaftlichen Pfuirufen äußerte , sobald
Dr . Goebbels auf die Regierungskommisston
der Saar zu sprechen kam , während die Hin -
iveise auf die Leistungen Adolf Hitlers und
der nationalsozialistischen Regierung im Reich
begeisterte Zurufe hervorgebracht haben .

Angesichts dieser Einmütigkeit der
« aarbevölkcrung scheint die sranzösisch
orientierte Regierungskommission
des Saargebietes zu den verschiedensten Mit -
teln greisen zn wollen , um einen hnndertpro -
zentrgen Sieg der deutschen Sache an der Saar
zu verhindern . Wie ans Saarbrücken gemel -
det wird , ist bereits mit einem Wechsel im
Polizeipräsidium in Saarbrücken z «
rechnen . Als zukünftiger Polizeigewaltigerwll der srnhere Berliner Polizeipräsident
Grzesinski ausersehen sein , nachdem man
zuerst den sozialdemokratischen Inden Dr .« e n d e r auf diesen Posten schieben wollte .
Grzesinski , der zuletzt in Paris weilte , soll sich
bereits in Saarbrücken aushalten .

Vor einiger Zeit ging durch die ausländische
Presse die Meldung , daß Grzesinski nach China
berufen sein soll . Es stellte sich dann aber her -
aus , daß dieses Gerücht nicht stimmte . Wenn
sich die Meldung bestätigt , so würde das die
unerhörteste Provokation der deutschen Saar -
bevölkeruug sein , die man sich nur denken
kann . Grzesinski soll die deutsche Saarbevölke -
ruug durch Schikanen und Drangsalierungen
zu Unbesonnenheiten verleiten , um so der
Bölkerbundskommission eine Handhabe zu
politischen Repressalien und zur Hinausschie -
buug der Volksabstimung zu bieten . Die
deutsche Bevölkerung an der >saar hat bisher
die straffste Disziplin gegenüber allen Provo -
kationen der Saarkommission gewahrt . Sie
ivird dies auch weiter tun , und dem Rat Dr .
Goebbels folgend , den Volksverräter « und
Emigrauten mit Mißachtung den Rücken keh -
ren .

mir keinen Nutzen einbringt . Irgendwie
mußte es mir heute abend gelingen , mich an
Lorelei heranzufchlängeln . Ich mußte mit ihr
auf irgendeine Weife bekannt werden , sonst
konnte ich den goldenen Topf am Ende meines
Regenbogens nur ruhig vergessen , dem Chef -
redakteur Trix mein Fiasko eingestehen und
sang - und klauglos aus Toronto verschwin -
den — ebenso sang - und klanglos wie ich vor
einem Monat Port Arthur verlassen hatte . . .

Wie macht man eine Damenbekanntschast ?
Dieses Problem zählt in Deutschland nicht zu
den unlösbaren , aber in Amerika , sowohl in
den Staaten wie in Kanada , verursacht es viel
Kopfzerbrechen .

Herr Hesse , der Wirt , setzte sich eine Weile
zn mir an den Tisch und wie beiläufig er -
wähnte ich , daß ich für heute abend einen
Parkettsitz im Opernhaus habe .

„Schnickere Sache "
, brummte er , „war selbst

mal da , aber mein Frack ist mir jetzt zu eng
geworden , um hiüzugeheu ."

„Frack ?" fragte ich bestürzt , denn ich
glaubte , man könne nach amerikanischer Sitte
auch die guten Theater ruhig auf jedem Platz
im Straßenanzug besuchen .

„Aber so . . ." , sagte Hesse , „Damen im AuS -
schnitt , Herren im Frack . Toronto ist darin
ein kleines London . Kommen Sie mal mit
nach oben ."

Herr Hesse hatte wohl meine Verlegenheit
bemerkt . Er mußte auch an meinem geringen
Gepäck wissen , daß mir ein solches Kleidungs -
stück abging . Herr Hesse war aber kein unge -
rechter Mensch und wollte tun , was sich tun
ließ .

Der Frack paßte .
Herr Hesse bewunderte mich , als er seine

eigene Jugend bestaune . „Muß ich früher aus -
gesehen haben "

, flüsterte er ganz begeistert ,
„na , ich bin froh , daß ich Ihnen einen Gefal -
len tun kann und die Frackmode sich nicht än -
dert wie die Damenhaare ."

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

^ KurzherkhteaarallerWelt̂
G Ö

Ei « ganzes Tors vom Feuer bedroht
Montagmittag brach in Karlshof bei Göll -

now <Prov . Pommern ) auf dem Gehöft der Be -
sitzerin Schmidt ein Feuer aus , das sich infolge
des starken Windes auf einen großen Teil des
Dorfes ausdehnte . Der Sturm trug die Flam -
men vom westlichen Ausgang des Dorfes von
Haus zu Haus . Die meisten Gebäude sind
strohgedeckt . Bisher sind 17 Hehöste mit un¬
gefähr 37 Gebäuden ein Raub der Flammen
geworden . Das gesamte Kleinvieh ist ver -
brannt . Aus den Scheunen und Stallungen
konnte nichts gerettet werden . Ebenso ist viel
Mobiliar verbrannt .
8 Tote und IN Schwerverletzte i« Winterbach

Der vermißte Schüler Karl Eisemann ist
jetzt bei den Ausräumnngsarbeiten am ein -
gestürzten Schulhaus in Winterbach tot unter
den Trümmern gefunden worden . Im ganzen
ruhen neben dem toten Hauptlehrer Kohnle
sieben Kinder in Särgen . Man zählt etiva 40

Oer Hilfszug „ Bayern "

«Eine vhantastifche Einrichtung !"
So beurteilte bn Reichsminister Dr . Goebbels den Beanitcn -Hilsszna „Bayern "

, der zur Bervsleaunavon SA .-Mannschasten bei der ^ eier des 1. Mai nach Berlin gekommen war nnd jetzt vom Reichs -minister besichtlat wurde . Der .% «. der von der nationalsozialistischen Beamtenschaft Deutschlands ae -Mttet wurde , besteht ans zwölf arotzcn Motorwagen mit Anhängern und vier Gcräte -Lastwaaen . Erenthalt eine Großküchen - . Werkstätten - , Operations - , Lazarett - nnd Wohnanlaae ,

Verletzte , davon 10 Kinder schwer . Die Bc -
erdignng der Opfer findet am Dienstag statt .
Nach einem Erlaß des württembergischen Kul -
tusministers haben am Tage der Beerdigung
alle Schulen Halbmast zu flaggen . Bei der
Flaggenhiffuug wird kurz der Opfer des Un -
glücks gedacht .
Ein kommunistischer Dollarnotensälscher

Das Geschworenengericht in Chicago sprach den
bekannten Kommunisten und früheres Mitglied
der sowjetrussischen Handelsvertretung in Neuhork ,
Dr . Burto » , der Dollarfälschung schuldig. Burton
hatte auf Veranlassung Moskaus in Berlin Dol -
larnoten gefälscht, um den Kredit der Vereinigten
Staaten zu schädigen . Der Gesamtbetrag der
Fälschungen wird auf 2 Millionen Dollar ange¬
geben . Das Strafmatz ist noch nicht festgesetzt
worden .
Eine Erbschaft von fast 200 Millionen RM .

Das Vermögen des im Mai 1931 verstorbenen
Aufsichtsratsvorsitzenden der First Nationalbank ,
George F . Baker , beträgt , wie jetzt festgestellt
wurde , 77,5 Millionen Dollars (rund 194 Millio -
nen RM . ) . lieber 11 Millionen Dollars beträgt
die Erbschaftssteuer . Autzerdem bestimmte Baker
3 Millionen Dollars für wohltätige Zwecke , so
datz jetzt der Rest im Betrage von 63,5 Millionen
Dollars unter den Sohn und zwei Töchter verteilt
wird . — Eine ebenfalls grohe Erbschaft hinter -
lätzt Frau Alice Gwynne Vanderbilt , die vor zwei
Wochen verstorben ist. Ihr Vermögen beträgt 8,25
Millionen Dollars Bargeld und Wertpapiere . Ein
Sohn und zwei Töchter teilen sich in diese Erb -
masse.

Kleine Chronik
Wegen Diphtheriegefahr wurden am Montag

sämtliche Lehranstalten der Stadt SenfteNberg in
der Lausitz geschlossen, nachdem bereits vor einigen
Tagen einzelne Klassen den Unterricht eingestellt
hatten . Weiterhin wurden alle Versammlungen
untersagt , um eine Verbreitung der Krankheit zu
verhindern .

Bei den Segelflugwettbewerben in den Borken -
bergen bei Münster i . W . stürzte am Sonntag der
27jährige Segelflieger Schmidt aus etwa 400 Meter
Höhe ab , wobei er tödliche Verletzungen erlitt . Di «
Wettbewerbe wurden nach diesem Zwischenfall so-
fort abgebrochen .

Am Sonntag ereignete sich in dem ostfriesischen
Dorf Osteel ein schweres Motorradunglück , bei dem
zwei Personen getötet wurden . Ein Fußgänger ,der beim Ueberschreiten der Straße den unmittel -
baren Anlaß zu dem Unglück gab , wurde schwer
verletzt .

Seeräuber überwältigten nach einer Meldung
ans Hongkong die Besatzung des chinesischen
Küstendampfers „Takyi " und raubten das Schiff
aus . Sie entkamen mit einer Beute von etwa
10 000 Dollar . Vier Mitglieder der Besatzung fan -
den den Tod . Mehrere Passagiere wurden über
Bord geworfen «nd ertranken .

Da5 tägliche Brot
für die Zähne BiOX-ULTRAdie schäumende

Sauerstoff - ZAHNPASTAsie ist mild , spritzt
nicht, und wird nie hart
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Kultur und Schrifttum
Viel Büchermachens ist kein Ende,

und viel Predigen macht den Leib müde.
Prediger XII . 12.

Sie Bedeutung des späteren
Von

Prof . Dr . Bernharb Zchmeidler , Universität
Erlangen

Die wichtigsten Erzeugnisse unter den großen
Geistesgebilden der Völker sind ihr Staat und
ihr Glaube , und wenn man den Zustand , die
Gesamtbeschaffenheit eines Volkes zu einer be -
stimmten Zeit erfassen und kennzeichnen will , so
mutz man fragen , von welcher Beschaffenheit
und Art sein Staat und sein Glaube in dieser
Zeit gewesen sind . Der Glaube des deutschen
Volkes im späteren Mittelalter (von etwa 1250
bis gegen 1617 hin ) ist mannigfach und
unter verschiedenen Gesichtspunkten untersucht
worden .

Man hat neuerdings nicht nur wie früher
gefragt , inwiefern Empfindungen und Gedan -
ken neuerer Religiosität und Gegensätze gegen
die katholische Kirche schon vor Luther zutage
getreten sind ( Geschichte der Ketzerei, Refor -
matoren vor der Reformation ) , sondern auch
inwiefern etwa religiöse Empfindungen und
Gedanken des Mittelalters in die Dogmatil u.
das Kirchentum der Reformation übergegangen
find und darin nachgewirkt haben ? man hat
die gesamte religiöse Entwicklung und Ge-
dankenwelt der Zeit von rund 1300 bis rund
1700 mehr wie früher als eine einheitliche
Entwicklung aufzufassen unternommen , in der
auch beim Vorwiegen des Alten schon Neues
zutage tritt und beim vollen Durchbruch des
Neuen doch auch Altes noch mit übernommen
wird und wirksam bleibt . Besonders in der
Analyse der Gedankenwelt Luthers ist diese
Zweiseitigkeit der Betrachtungsweise in neue -
rer Zeit von verschiedenen Seiten her aus -
geprägt worden, ' dem sollen diese Ausführun -
gen nichts Neues hinzufügen .

Einseitiger ist, wie mir scheint, bisher die
Anschauung von der staatlichen Entwicklung
des deutschen Volkes von rund 1250 sgenaner
von 1220/80 an ) bis rnnd 1300 geblieben . Man
betrachtet diesen Abschnitt der deutschen Ge-
schichte als die Zeit der Auflösung der alten
Grötze des deutschen Staates , des Mittelalter -
lichen Kaisertums , das mit dem Tode Fried -
richs II . (1250) im alten Sinne (zunächst) er -
lischt , als die Zeit des Zerfalles Deutschlands
in zahllose kleine Einzelstaaten , die ifl wirrem
und sinnlosem Ringen sich gegenseitig zerflei -
fchen und aufs äußerste bekämpfen . Man gibt
wohl zu , daß trotz dieser staatlichen Zerrissen -
heit in der Hanse , den oberdeutschen Reichs -
städten und fast überall in deutschen Landen
ein blühendes wirtschaftliches Gedeihen des
deutschen Volkes , trotz gelegentlicher Rück-
schläge (der Schwarze Tod und anderes ) sich
entfaltet hat , aber das politische Geschehen
selbst sieht man fast nur als wirr , gestaltlos ,
des höheren Sinnes und der Einheit er -
mangelnd an .

Demgegenüber tritt nach dieser Betrach -
tungsweise einigermaßen überraschend um
1470 bis 1500 eine plötzliche Wendung ein , die
Habsburgische Großmacht vereinigt ganz
Oesterreich (einschließlich Tirol ) mit Burgund
und weiterhin mit Spanien ? in ganz Deutsch-
land setzt sich in Ablösung und Abkehr von den
bisher vorwaltenden oder ausschließlich ver -
tretenen Bestrebungen der Auflösung eine
Neigung zum Zusammenschluß , zur größeren
Gestaltung durch, in der Deutschland es zwar
den westlichen Staaten , Frankreich , England
und Spanien nicht ganz gleichtut , aber doch
auch beachtenswerte Ergebnisse der Festigung
erzielt , die freilich dann sogleich durch die
Reformation wieder gefährdet werben . Aber

im ganzen und im einzelnen besteht hier zwi-
scheu dem späteren Mittelalter (bis gegen
1450/70 hin ) und der früheren Neuzeit ein
scharfer» «och wenig betrachteter und erklärter
Gegensatz.

Demgegenüber ist zu fragen , ob nicht gerade
die Einzelkämpfe des spätere « Mittelalters ,
des 14. Jahrhunderts «ud der erste« Hälfte
des IS., die Vorstufe u«d Notwendige Voraus »
fetzung der größeren Gestaltungen des 1«. Jahr -
tiundcrts gewesen st»d, ob nicht die Erzielung
solcher größerer Gestaltungen geradezu im
Sinn und der Absicht der vielen kleinen frühe
ren Kämpse gelegen haben.

Um diese in ihrer Art genauer zu verstehen ,
muß man die geographische Lage «ud die Art
der Kämpfenden näher betrachten . In Deutsch
land treten uns vom 12 ./13 . Jahrhundert an
zwei Arten von Territorialstaaten (wenn und
soweit man diesen Ausdruck für die damalige
Zeit schon gebrauchen kann ) entgegen , die
alten geistlichen Staaten des Westens , am
Rhein , vor allem Mainz , Köln , Trier , dazu die
Schar ihrer Suffragane am Rhein und Main ,
einerseits und neue größere , innerlich ge-
schlossenere Böhmen , Oesterreich und (mit Ein -
fchränkung und zeitlicher Verspätung ) Bayern ,
die Mark Brandenburg und das Kurfürsten
tum Sachsen andererseits . Die alten geist-
lichen Staaten stellen im 12. Jahrhundert die
großen leitenden Staatsmänner unter Bar
barossa , Reinald von Dassel , Philipp von
Heinsberg und andere , sie drängen im 13 . Iaht
hundert und bis ins 14 . hinein offen nach
Führung und Leitung der deutschen Gesamt
geschicke. Die geistlichen Kurfürsten von 1250
bis 1350 (und selbst bis 1400) suchen immer
wieder kleine Grafen zu Königen zu machen,
die von ihnen abhängig sein und den west-
lichen, rheinischen Kurfürsten die wahre Lei
tuug der deutschen Geschicke überlassen sollen.
Aber der Besitz und die Herrschaft dieser geist-
lichen Herren waren zerstreut , sie hatten keine
feste Erbfolge zur Vegründuug dauerhaften
Staatslebens , sondern waren von den Wahlen
des Stiftsadels abhängig . Dieser wurde in
den Kapiteln mächtiger als die Fürsten selber ,
seine Streitigkeiten und Fehden schwächten
die geistlichen Staaten überhaupt , deren
Macht ging ständig zurück.

Dagegen hatten die großen weltlichen
Staaten des Ostens , die im Süden (Böhmen
und Oesterreich ) schon altgegründet waren ,
im Norden (Sachsen und Brandenburg ) aus
der Kolonisation des deutschen Ostens im
12 . Jahrhundert hervorgingen , die Vorteile
fester Erbfolge , räumlicher Geschlossenheit und
größerer Ausdehnung für sich , das ganze Land
war da nicht in so viele kleine Herrschaften
zersplittert wie im altkultivierten Westen . Der
tiefere Sinn eines großen Teils der inner -
deutschen Kämpfe des 14. und 15 . Jahrhun -
derts liegt in diesem Gegensatz zwischen dem
Westen und dem Osten , indem der junge Osten
mit größeren staatlichen Kräften in die dent -
sche Geschichte eintritt und in langen Kämpfen
von rund 1256 bis rund 1470 sich schließlich die
Führung erobert . Die Anwendung dieser
Gesichtspunkte guf viele Einzelkämpfe diefer
Zeiten widerlegt den äußeren Anschein von
deren Sinnlosiqkeit und läßt diese Kämpfe
geradezu als Vorstufe , als Mittel zum Zweck
der späteren größeren Gestaltung erscheinen .

Ein anderer Hauptsinn und Gehalt dieser
Kämpfe liegt in der staatliche« Konzentration
überhaupt , in der Ueberwindnng der kleiust-
staatlichen Zerrissenheit gewiß durch Kämpfe ,
aber durch staatsbildende und aufbauende ,
nicht nur zersetzende Kämpfe . Das Hervor -
treten der größeren deutschen Territorial -
staaten um 1450 ff ., des geeinten Oesterreich
(mit Tirol ) , Bayern (1506) , der Pfalz (um
1460 bis 1470) , von Burgund (um 1400 ff . ) ,
der Mark und Kursachsen — während der alte
einheitliche Dentsch- Ordensstaat gerade im
15 . Jahrhundert zerfällt und dem äußeren
Feinde erliegt —, es ist gerade das gewollte
und zielbewußt erstrebte Ergebnis der Arbeit
der Staatsmänner des 14. und 15. Jahr -

Hunderts . Gewiß sind diese Zeiten solche der
Zerrissenheit und des Kampfes , aber eines
Kampfes , der größere Einheiten angestrebt
und , wenn auch mit einiger Einschränkung ,
auch erreicht hat .

Daß dies der wahre Sin « der deutsche»
staatliche« Vorgänge des späteren Mittelalters
gewesen ist , ergibt sich noch klarer , wenn man
die gleichzeitigen und gleichartigen Vorgänge
in den anderen europäischen Ländern , zum
Vergleich heranzieht . Auch in Frankreich ,
England und Spanien , in Italien und den
nordischen Staaten sind diese Jahrhunderte
von inneren Kämpfen erfüllt , von Kämpfen
der Stände und der Landesteile miteinander ,
von Gegensätzen des Strebens nach Einheit
und des Strebens nach Erhaltung der lokalen
Selbständigkeit . Aber als Ergebnis der im
einzelnen verlaufenden Kämpfe treten um
1450 bis 1500 fast überall in Europa die gro -
ßen Einheit schaffenden Staatsmänner hervor ,
in Frankreich Karl VII . (oder vielmehr die
Volksbewegung unter Führung der Jungfrau
von Orleans und dann seine Räte ) und Lud-
wig XI ., in England die Tndor (Heinrich VII .
und VIII .) nach der Zeit der Rosenkriege , in
Spanien Ferdinand und Jsabella , in Italien
das Zusammenwirken der fünf größeren
Mächte Venedig , Mailand , Toscana , Kirchen
ftaat und Neapel an Stelle der vorherigen
vollen Anarchie der vielen kleinen Mächte.
Erst später (vom 16. Jahrhundert an ) folgen
im Norden und im Osten von Europa die
Einheitsgestalter wie Gustav Wasa und Gu -
stav Adolf , wie zuletzt Peter der Große von
Rußland .

Auch auf staatlichem Gebiet , ebenso wie bis -
her schon auf dem des Glaubens , muß man so
die Geschichte des späteren Mittelalters in
Deutschland und in Europa stärker und enger
in Beziehung zur früheren Neuzeit setzen als
bisher und danach streben , nicht nur den
Gegensatz , sondern auch den inneren Zusam -
menhang und die fortschreitende Entwicklung
der Zeiten auseinander herauszuarbeiten .

(Forsch , u . Fortschr .) .

Wie hoch können Tiere bauen ?
i

Von Wilhelm Bölfche.
Auf langweiliger Eisenbahnstrecke fesselt

mich oft die unermeßliche Menge der Maul -
wurfshaufen im grünen Plan , an denen man
vorbeifährt . Dieser winzige Geselle im fchwar-
zen Sammetpelz , den man fast nie sieht, drängt
sich darin doch so beständig auf , wie sonst nur
der Mensch selbst mit seinen Kulturbauten .

Ich rechne dann wohl , wie hoch der Berg
werden müßte , wenn die Erde von den vielen
Millionen Maulwurfshaufen jahraus , jähr -
ein aus die gleiche Stelle gehäuft würde .
Sehen wir uns aber einmal tierische Bauten
an in ihrem wahren Einzelgrößenmaß . Es
laufen auch darüber merkwürdige Irrtümer
um , die berichtigt werde « müsse«.

Man muß zunächst einmal von der Körper »
größe des bauenden Geschöpfes ausgehen . Wie
wir alle wissen, steht der Mensch in seiner rei -
nen Körperlänge hinter vielen anderen Lebe-
wesen stark znrück. Ein boshafter Philosoph
hat ihn schon vor Jahren als den „kleinen
Gernegroß seines Planeten " bezeichnet. Selbst
wenn wir ihm im äußersten Falle rund 2 Me -
ter (jenseits liegen im allgemeinen nur noch
einzelne abnorme Riesentypen ) geben wollen ,
so entspricht er zwar 12 Maulwürfen ( jeder zu
17 Zentimeter gerechnet ) , geht aber selber noch
l ?mal in die Länge eines kolossalen norwegi -
schen Blauwals , der das größte aller lebenden
Säugetiere ist. Allein der Oberschenkel eines
kürzlich entdeckten patagonischen Brontosau -
riers der Kreidezeit , das Antarctosaurus gi-
gauteus , ist noch 32 Zentimeter länger als ein
ganzer solcher Mensch. Der berühmte Riesen -
Jchthyosanruskops im Kloster Banz in Fran -
ken ist ebenso lang .

Die Tridacna -Muschel des Indischen Ozeans ,
die oft als Weihwasserbecken verwertet wird ,

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Osterluzei als Wundheilmittel . Un -
ter den vielen vergessenen Heilkräutern
wird jetzt die Osterluzei erwähnt , deren
geheime Heilkräfte die pfälzischen Bau -
ern schon lange kennen . Chronische Ge-
schwüre, Nagelbetteiterungen an Händen
und Füßen u . a. Hautleiden heilen durch
ein tägliches Bad im Absud der Oster -
luzei . Die Behandlung kostet nichts , denn
die Pflanze wächst als Unkraut auf den
Feldern . Sie wird um Pfingsten zur
Blütezeit gesammelt und getrocknet.

erreicht ebenfalls den Menschen mit zwei Me -
tern , der englischeSchnurwurm Liueus longif -
simus ist fünfzehnmal , eine urweltliche tie -
rifche Sdelilie aus der Verwandtschaft unserer
Seesterne im Tübinger Museum neunmal
länger . Eine nordische Riesenqualle , die schöne
Cyanea arctiea , wird im Durchmesser ihrer
Glocke genau menschengroß bei fünfzehnmal
so langen Fangarmen . Der vielbesagte Krake ,
also ein Riesentintenfisch , hat allein schreckliche
Arme von viermal und mehr Menschenmaß .
Und ein Glasschwamm der Tiefsee führt einen
Stachel , anderthalbmal so groß wie ein
Mensch!

Dazu treten dann im Bereich der Pflanzen
die australischen Eukalyptusbäume mit dem
vollen fechsundsiebzigfachen, die kletternde tro -
pifche Rotang -Palme und der antarktische
Riesen -Seetang Macrocystis gar mit dem
hundertfachen (200 Meter ) der menschlichen
Maximalgröße .

Erscheint der Mensch hier als Person wirk -
lich reichlich kümmerlich , fo überbietet er aller -
diugs sofort alle diese stärkeren Körpermaße
mit der Vertikalhöhe seiner Kunstbaute «.

Gleich das Ulmer Münster geht noch 9 Me¬
ter über den längsten Eukalyptus (161 Meter )
und der (heute schon gegen amerikanische Wol -
kenkratzer nicht mehr höchste ) Pariser Eissel »
türm mit ganzen Ivo Meter über den großen
Seetang (300 Meter ) . Dagegen können schein -
bar die tierischen Bauten , die sich , absolut ge-
nommen , alle nur um ein paar Meter be-
wegen , nicht aufkommen .

Man hört allerdings oft , daß Tiere ganze
Inseln oder Berge aufgebaut hätten , hier liegt
aber meist eine grobe Verwechslung vor . Die
Korallentiere haben zum Beispiel die Eigen »
schast, ihre abgelegten eigenen kleinen Körper -
fkelette ebenso wie die der toten Generationen
zu unermeßlichen Massen im Laufe der Zeit
einfach aufeinander zu türmen , so daß über
tausend Kilometer lange und tausend und
mehr Meter senkrecht hohe Risse im Meere
entstehen , die man wohl landläufig dann auch
als .Forallenbauten " bezeichnet. Und ebenso
häufen winzige Urtierchen und Urpflänzchen
ihre Schälchen in noch ungeheuerlicheren La-
gern an , die nachher ganze Gebirge , zum Bei -
fpiel die Rügener Kreide , bilden können . In
beiden Fällen handelt es sich aber nicht um
echten Kunstbau , sondern nur um zufällige
Kirchhöfe . Wir nennen ja auch nicht die wohl -
gestapelten Knochen eines Beinhauses einen
„Bau " !

Wenn ich dagegen sage, etwa der Biber oder
die Ameise baut sich Burgen oder Haufen von
zwei bis höchstens drei Meter Höhe, während
der Mensch in seinem Bezirk den Eiffelturm
zu 300 Meter emportrieb , so muß ich zur tat -
sächlichen Vergleichuug auch hier die jeweilige
Größe der beiden Erbaner , des tierischen und
des menschlichen, selbst heranziehen . Der
Mensch von , sagen wir wieder zwei Meter
Personenlänge , erbaut im Eiffelturm ein
Ding , das 150mal größer als er selbst ist. Wie
ist dieses Verhältnis aber beim Biber oder
bei der Ameise ? Da das Tier selbst viel klei-
ner ist als der menschliche Baumeister , muß
sein Bau im Verhältnis natürlich auch viel
höher gewertet werde« — erst bann erhalten
wir das relativ richtige Matz . (Schluß folgt .)

Heizung vonWeinbergen
Wie uufer Wein vor Nachtsrösten geschützt

wird . — „Frostalarm " bewahrt vor
gewaltige « Schäden

Die gefürchteten „Spätfröste "
, die bis

weit in den Mai hinein auftreten können ,
sind für den deutschen Winzer eine sehr
schwere Bedrohung , weil ein einziger
Nachtfrost nach dem Austreiben der Reben
unter Umständen ganze Weinberge voll-
ständig vernichten kann . Der nachstehende
Artikel gibt einen kurzen Ueberblick über
die Methoden , die neuerdings sehr erfolg -
reich vom deutschen Weinbau gegen die
Frostgefahr angewendet werden .

Nach einer sehr zuverlässigen Statistik ist
dem deutschen Weinbau allein innerhalb der
drei Jahre 1326—1928 ein Frostschaden von
über 100 Millionen Goldmark entstanden !
Da mit diesen enormen Verlusten am Volks -
vermögen natürlich auch ein erheblicher
Steuerausfall verknüpft ist , wurde vor einiger
Zeit ein „Reichsausschuß für Frostabwehr im
deutschen Weinbau " gegründet , der mit dem
Institut für Klimaforschung in Trier zusam -
menarbeitet . In diesem Ausschuß sind außer
dem zuständigen Reichsministerium fast alle
größeren Weinbaugebiete Deutschlands ver -
treten . Neben dem Studium der Bedingung
gen , unter denen die Frostschäden zustande
kommen , bildet naturgemäß deren wirksame
Bekämpfung die Hauptaufgabe dieses Aus -
schusses .

Während man bei Obstbäume « bereits eine
ganze Reihe sehr wirkungsvoller Frost -
bekämpsungsmethoden kennt (Kalkanstriche ,
Bedeckungsschutz usw .) , haben sich im Weinbau
trotz zahlloser Bemühungen aller interessier -
ten Kreise bis heute nur drei Frostschutz-
Methoden wirklich bewährt : der Schutz durch
Bedeckung der Reben mit geeigneten Stoffen ,
das Ueberziehen der Weinberge mit einer
dichten Rauchwolke und schließlich die direkte
Beheizung der Weinberge . Diese Methoden
sind keineswegs neu . und in früherer Zeit
haben sie sehr häufig versagt . Heute weiß
man aber , daß sich die Art der Frostbekämp -
fung auch nach der Art des Frostes selbst
richten muß , von denen man „Strahlungs -
sröste" und sogenannte „Advektivsröste " unter -
scheidet . Letztere werden durch das Heran -
strömen kalter Luftmassen aus mehr oder
weniger entfernten Gegenden hervorgerufen ,
erftere entstehen durch die Wärmeausstrah -
lung des Erdbodens selbst gegen den klaren
Himmel .

Den Strahlungsfrösten wird man also am
wirksamsten durch Bedeckung mit Stroh , Jute ,
wetterfester Pappe ober durch Räucherung
begegnen , so daß die Bodenwärme durch die
schlechte Wärmeleitfähigkeit dieser Materialien
oder der Rauchwolke vor einer weiteren Ab-
strahlnng gegen den Himmel behindert wird .
Der Wert dieser sogenannten Schmauchfeuer ,
zu deren Erzeugung man meist feuchtes
Stroh , Teerpräparate , Rohnaphtalin usw.
verwendet , ist in Tälern mit seitlichen Zu -
gängen freilich meist illusorisch, weil sich hier
in höheren Lagen abgekühlte Luftmassen
leicht von der Seite her unter die wärme -

isolierende Rauchbecke einschieben können ,
während in einer weiten Ebene ohne solche
seitliche Einzugskanäle das Räuchern fast
immer Aussicht auf Erfolg hat . Da man
früher aber diese lokalen Verhältnisse nicht
in Rechnung zu stellen gewußt hatte und so
Räucherungen oft ergebnislos verlaufen
waren , gerieten diese Schmauchfeuer vielfach
in unberechtigten Mißkredit . Völlig zwecklos
ist ein Räuchern natürlich dann , wenn durch
Bodenwinde usw . eine stärkere Luftbewegung
besteht.

Hier und auch im Falle der direkten Advek-
tivfröste hat sich als die sicherste Gegenwehr
die Beheizung der Weinberge durch Auslegen
von Briketts oder durch Ofenheizung mit
Briketts oder Oel erwiesen . Da die Haupt -
wärme jeder Heizung nun einmal nutzlos
nach oben abwandert , und daher die vsn
unten nachströmende Kaltluft immer von
neuem durch Erwärmung unschädlich gemacht
werden muß , sind die Kosten einer solchen
direkten Beheizung natürlich recht beträcht -
lich , trotzdem aber selbst in weniger guten
Weinbauanlagen rentabel , wenn die Behei -
zung gemeinschaftlich und in guter Organi -
fation durchgeführt wird . Seit einigen Iah -
ren ist ein — 1931 erstmalig eingesetzter —
meteorologischer Spezialdienst in großen Tei *
len des deutschen Weinbaugebietes eingerich -
tet worden , dessen Frostprognosen durch
Rundfunk den Winzern sofort bekanntgegeben
werden . Dank ihrer Organisationen sind die
Winzer in der Lage , sofort in den gefährdeten
Gebieten Wachen ausstellen zu lassen, die
alle halbe Stunde die Bodentemperaturen ,
respektiv Temperaturen an den empfindlichen

Trieben durch Boten , Telephon , Lichtzeichen
usw . an die Bürgermeisterei oder die sonstige
Zentrale melden , die schließlich bei der Häu -
fung der Gefahrenmomente das Signal zur
gemeinschaftlichen Frostbekämpfung durch
Räuchern , Beheizen usw . gibt . Alle dies«
Maßnahmen sind stets vollständig vorbereitet ?
die Kosten werden bann auf die Beteiligten
umgelegt .

Durch diese überaus zweckmäßige Zusam -
menarbeit von Wetterdienststellen mit Rund -
funk , Behörden und Winzerorganisationen
konnten bereits einige Male Frostschäden
vermieden werden , die sonst ungeheuren
Schaden angerichtet und das deutsche Volks -
vermögen um Riesensummen geschädigt hät -
ten . Aus der Organisation eines derartigen
„Frostalarms " sei zum Schluß noch erwähnt ,
daß je 5 Thermometer eine von einem Manne
zu bedienende „Meßstelle " bilden , deren Mel -
düngen durch eigens ausgelegte Feldtelephone
an die Zentrale in einer Bürgermeisterei
gehen , in der in aller Kürze der „alarmierte "
Meteorologe des Reichsausschusses für Frost -
abwehr eintrifft . Zur gegebenen Zeit wer -
den die Winzer durch die Ktrchenglocken ge -
weckt , und der Meteorologe gibt den sofort
an ihre Plätze abgerückten Winzerkolonnen je
nach den einlausenden Temperaturmeldungen
der Meßstellen den Befehl zum Anstecken der
Oesen , zum Einstellen „auf Rauch" oder „auf
Wärme ", oder zur Inbetriebnahme weiterer
Oefen . Auf diese Weise ist es möglich, den
gefährlichen Nachtfrösten , die den ganzen Mai
hindurch jederzeit möglich sind, erfolgreich zu
begegnen . Dr . A. Schäfer .
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Aus der Landeshauptstadt
Verhangener Raitag

Welch ganz neue Gegebenheiten stellt so ein
verhangener Frühsommertag vor uns hinl
Seit Tagen von Sonne und warmer moussie -
renber Luft verwöhnt , machte uns dieses ge -
tönte Licht , seine effektlose Verteilung in den
Tagesstunden zuerst leicht frösteln und un -
mutig . Aber wie schnell packte die Eigenplastik
der Dinge , der Bäume und Wolken und die
immer » ach Unheil drohende Beleuchtung .

Unter beinahe violetten Wolkenleibern , die
plötzlich , unvermittelt , düster über den
Regenschauern aufbrechen , stehen Kastanien .
Großhäuptig , übersaftiges Blättergrün , schau -
men im plötzlichen Windstcß auf , hilflos hin -
und herschwankend , die Blütenkerzen , rot und
gelb lfast wie frisches Himbeereis in der
Farbe ) . Ungelöst und kompakt sind die Bäume ,unter den Blättern geschlossene Kühle des
Lichtes , nichts von jener feierlichen Dämme -
rung , die die Sonne nn ^er den Wölbungen
sonst leise glimmend entzündet .

Es steht ein heroisches Motiv in diesen Licht -
stimmungen unter den Himmeln , der Himmel
wird hier Mehrzahl ! Wolken , ferne Regen -
schauer , dazwischen lösen sich niedriger oder
höher schleierhafte , zigeunerhafte dahintrei -
bende Wolkenfahnen , so gelb und schwefeligwie Rauch , die sich vielleicht über den Trüm -
mern einer rauchenden zerstörten Stadt Troja
aufblähen könnten .

Die Luft ist frisch und gegenständlicher als
in diesen Sonnentagen . Wie gesagt , fehlen trotzjener genial sich aufspielenden Wolkenszeneriedie ganz grcßen , alles beflimmernden Nicht -
linien des Sonnenlichtes , die alljeder halbenStunde eines Tages ihren eigenen Charakteru . Thematik spenden . Der Tag ist in seiner gan -
zen Stimmung und seiner ganzen Gesamtheitvertikal . So bleibt nur die Orientierung im
Stimmungshaften . dem Persönlichen , und
macht so diesen Frühsommertag zu einer An -
gelegenheit romantischen Empfindens .

- hei .—

Strich, Gtrah , Stroh . . .
Was der Sommertagszug alles bringt

So wirb unsere Jugend auf ihrem jubelnden
Sommertagszug durch Karlsruhes Straßen am
18 . Mai fröhlich singen . Wie aus den zahl -
reichen Anmeldungen von Gruppen und Ein -
zeldarstellungen zu ersehen ist , wird der Zugin diesem Jahr besonders schön sein .

An besonderen Gruppen sind die ausgezeich -
neten Darstellungen des Städt . Gartenamts
wie „Maikäfergruppe "

, Schmetterlingsgruppe ",sodann die Gruppen „Väckerjugcuds Maien¬
fahrt "

, „Die kleine « Reiter ", Heimat - und
Trachtengrnppeu n . a . hervorzuheben . Zahl -
reiche andere Gruppen mit originellen Darstel -
lungen wie z . B . Tranbenwagen des benachbar -
ten Weinorts Neuweier , tragen nur Verschöne -
rung des Zuges bei , der sich in Begleitung
zahlreicher Kapellen vom Schloßplatz durch die
Waldhornstrabe , Kaiserstraße , Lndwig - Wil -
helm - Straße , Georg - Friedrich -Straße , Robert -
Wagner -Allee , Kapellenstraße , Kriegsstraße ,Steinstrabe , Adlerstraße , Kaiserstraße , über den
Adolf -Hitler -Platz , durch die Karl -Friedrich -
Straße , Erbpriuzcnstraße , Herrenstr ., Kriegs -
straße , Rüppurr « Straße und Schützenstraße
nach dem Stadtgarten bewegt , wo ein reich -
haltiges Programm für allerlei Kurzweil und
Unterhaltung sorgen wird .

Die Reichswehrkapelle des Jägerbataillons
Konstanz unter Obermusikmeisters Bernhagen
trefflicher Leitung spielt dort auf , während sich
auf den Spielplätzen ein reges Leben entfaltet ,
nachdem mit der symbolischen Verbrennung des
„Winters " auf dem Stadtgartenfee die bösen
Dämonen des Winters gebannt worden sind .
Beliebte Kinderspiele , wie Topfschlagen , Mehl -
walze , Wurftschnappen n . a . werden die Jugend
in ihren Bann schlagen .

An die Bevölkerung sei die herzliche Bitte
gerichtet , durch Zurufen und Tücherschwenken
den Zug zu begrüßen und auch durch die reich -
liche Beflaggung der Häuser dazu beizutragen ,

daß das Fest der Kinder zu einem Erlebnis
für die Kleinen wird .

Die Eintrittspreise in den Stadtgarten sind
sehr mäßig gehalten . Die vielen Fremden , die
seither zur Besichtigung des Zuges hierher ge-
kommen sind , — schon letztes Jahr beförderte
die Reichsbahn mit ihren Kurszügen etwa
2000 Personen zum Sommertagszug , ein Zei -
chen, daß der Zug auch über die engeren Gren -
zen Karlsruhes hinaus an Zugkraft und Be -
liebheit gewinnt , — werden auch in diesem
Jahr von den verbilligten Sonntagsfahrkarren
reichlichen Gebrauch machen .

Beginn des Erweiterungsbaues
der Gtaatsfchnldenverwaltung

Nachdem vor kurzem die Arbeiten für den
Erweiterungsbau der Staatsfchuldenverwal -
tnng ausgeschrieben und vergeben wurden ,
schreiten nunmehr die Fundamentierungs -
arbeiten an der mächtigen Baustelle rüstig
voran . Bis zur Beendigung des Baues bleibt
die Kronenstraße zwischen Zirkel und Schloß -
platz für jeden Verkehr gesperrt , so daß eine
Umleitung vom Schloßplatz aus über Wald -
Horn - oder Adlerstraße notwendig ist .

Der neue staatliche Bau ergänzt in geeig -
neter und architektonisch künstlerischer Weise
den älteren massiven Steinbau Ecke Schloß -
platz und Kronenstraße . Der Neubau wird
mehrere Stockwerke hoch, so daß umfangreiche
Steinhauerarbeiten und Kunststeirslieferungen
vergeben werden konnten . Es werden gemäß
der öffentlichen Ausschreibung 138 Meter
Treppenstufen vergeben , ferner u . a . 50 Stück
Tür - und Fensterumrahmungen , 90 Kubik¬
meter Gebälk und Dachholz , 11 Dachgauben
und 500 Quadratmeter Dachschalung . Die
Bauarbeiten dürften sich bis in den Herbst
erstrecken .

25 Jahre Vereinsbank Karlsruhe
Aus vergangenen Jahrzehnten — Lahresversammlung

Das abgelaufene Jahr war das 75 . Geschäfts¬
jahr seit Bestehen der Vereinsbank Karlsruhe .
Dreiviertel Jahrhundert sind ein langer Zeitab -
schnitt , der wohl als Anlaß zu einer kurzen Rück -
schau genommen werden darf .

Die kapitalistische Entwicklung des Wirtschafts -
lebens in den 50er Jahren des vorigen Jahrhun -
derts erzeugte wirtschaftliche und soziale .Miß -
stände . Das kleine und mittlere selbständige Ge-
werbe drohte zugunsten des kapitalistischen Groß -
betriebs zu erliegen . Auch in unserer Heimatstadt
war die Not der Gewerbetreibenden groß ; so fiel
der Gedanke der Selbsthilfe auch hier aus frucht -
baren Boden . Am 18 . Februar 1858 gründeten
52 Mitglieder des hiesigen Gewerbevcreiiis den
Vorschuß - Verein Carlsruhe . Der Verein hatte in
den ersten Jahren starke Schwierigkeiten zu über -
winden , wuchs aber durch das Zusammenwirken
tüchtiger Männer rasch heran .

Die Geschäfte wurden anfänglich im Lokal des
Herrn Fr . Herlan , welcher in der damaligen
Langestratze , jetzt Kaiserstratze , ein Kolonialwaren -
geschäft betrieb und als Kassier tätig war , erledigt .
Von 1863 an wurden sie in dem Bankier Müller -
schen Hause am Marktplatz im Comptoir der Her -
ren Lubberger und Oelenheinz besorgt . In der
Generalversammlung vom (3. Mai 1872 wurde der
Ankauf eines eigenen Geschäftshauses beschlossen.
Es war das frühere Dahmensche Haus Ecke Kreuz -
straße und Zirkel , das jetzige Bankgebäude , welches
im Jahre 1900 einer durchgreifenden Erneuerung
unterzogen wurde .

Ursprünglich nur der Gewährung von Darlehen
und Krediten dienend , erweiterte die Genossen -

Taubenidyll am Abols-Hitler-Platz
Mitten in der Landeshauptstadt fesselt Tag

um Tag ein ländliches Idyll . Das Schauspiel
des Lebens und Treibens unserer zahmen
Rathaustauben auf dem Adolf - Hitler - Platz .

In Nachahmung der Taubenhaltung auf
dem Markusplatze iu Venedig haben sich zahl -
reiche deutsche Großstädte in den letzten Iah -

ren dazu entschlossen , Taubenfamilien zu „züch-
ten "

, die in bewußter Paradoxie ein gewisses
heimeliges Kleinstadtidyll mitten im Getriebe
des weltstädtischen Verkehrs verkörpern und
bewahren sollen .

Gar vielen unserer Volksgenossen , die tag -
lich über den Adolf -Hitler - Platz schreiten , sind

Vorarbeiten zum Vau des Wohnblocks
am alten Bahnhof /

Nachdem im Februar der Beschluß zur Er -
bauung eines Wohnblockes am alten Per -
fonenbahnhof gefaßt worden ist, haben die Vor -
arbeiten zu diesem neuen Bau vor kurzem be -
gönnen und sie sind jetzt bereits soweit voran -
geschritten , daß mit den Fundamentierungs -
arbeiten noch vor Pfingsten , voraussichtlich in
der nächsten Woche schon, begonnen werden
kann .

Der neue Wohnblock findet seinen Platz öst-
lich der neuen Markthalle , und zwar wird er
von der Meidinger - und Kriegsstraße be -
grenzt . Bauherr ist der Mieter - und Banver -
ein Karlsruhe , der es durch die Erstellung
des neuen Wohnblockes der Stadtverwaltung
möglich machte , die Wege für die schon lange
geplante Sanierung der Altstadt zu ebnen .

Bekanntlich wird der gesamte Wohnblock
etwa 200 Kleinwohnungen umfassen , von
denen zunächst insgesamt 62 fertiggestellt wer¬
den , wobei es sich durchweg um die viel be-
gehrten Zwei - und Dreizimmerwohnungen
handeln wird . In den letzten Tagen wurde
eine Erdaushebung von rund 3000 Kubikmeter
durchgeführt . An der Arbeitsstätte sind gegen -
wärtig 25 Arbeiter beschäftigt . Für die Be -
lcbnng des städtische» Baumarktes ist der
stufenweise Ansbau des neuen Wohnblockes

bedeutungsvoll , da an zahlreiche Karlsruher
Handwerker und Gewerbetreibende Austräge
erteilt werden können .

Die Baugrube läßt in ihrem Umfange dent -
lich die Ausmaße des neuen Großbaues er -
kennen . Schon jetzt interessieren sich zahlreiche
Kleinwohnungssuchende für die künftigen Neu -
bauwohnungen . Die einzelnen Wohnungen
werden licht und luftig und nach modernste »
Grundlinie « erstellt werden . Man rechnet da-
mit , daß eine Reihe von Mietern abbruchreifer
Wohnungen der Altstadt später in die neuen
Wohnungen dieses Wohnblocks übersiedeln
wird .

Das gesamte alte Bahnhofgebiet erfährt
durch den neuen Wohnblock , ferner die Markt -
Halle , die wohl bald ihrem Ausbau entgegen -
geht , sowie durch den beabsichtigten Arkaden -
bau am Ettlinger Tor eine nicht zu unter -
schätzende Belebung . Es wird sich schon in
Kürze erweisen , daß durch diese Neubauten
und die allgemeine Modernisierung des ehe -
maligen Bahnhofsgeländes dieses zu einem
würdigen Bindeglied zwischen der Mittel - und
Südstadt heranreift und als solches ein ein -
drucksvolles architektonisches Gepräge empsan -
gen wird -.

unsere Rathaustauben lieb und wert gewor -
den . Kaum einer der noch so eiligen Passan -
ten pflegt es zu versäumen , wenigstens einen
flüchtigen Blick zu den gurrenden und trip -
pelnden Tauben und Täuberichen zu werfen .Am eindrucksvollsten erscheint das Tauben -
schanspiel um die zwölfte Vormittagsstunde .
Wenige Minuten vor dem Glockenschlage sam -
meln sich die Scharen — die inzwischen auf 150
Stück in Karlsruhe angewachsen sind — am
Dachfirst des Rathauses und beginnen ihren
erwartungsvollen gleitenden „ Gemeinfchafts -
flng " von hier über den Adolf - Hitler - Platz
hinweg zur gegenüberliegenden Stadtkirche ,wo sie rundflngähnlich kehren und das kreis -
förmige Flattern ein paarmal wiederholen .

Schlag 12 Uhr tritt der Betreuer der Tau -
ben , der Rathausmeister Hummel , aus dem
Portal , was den Taubeuschwärn .en das Zei -
chen zu einer eleganten „Landung " bedeutet .In Wellen wirft der Futtermeister die Körner
über den freien Platz vor dem Rathansbrnn -
nen . Sekunden danach beginnt das Heer der
weißen und schwarzen und grauen und brau -
nen Vögel mit dem „Picknick "

) emsig und
hastig zugleich , zumeist ohne Unterlaß , werden
die Futterkörner gepickt und verschluckt . Da -
nach aber gibt es — Durst .

Eins , zwei , drei — schon turnen die ersten
auf den kleinen Blechständern des Rathaus -
brunuens und schlürfen gierig Wasser aus dem
Brunnentroge . Ganz Kecke aber warten , bisdie frischen Tropfen unmittelbar aus der
Röhre fallen , um sie geschickt und gewandt aus -
zufangen . Wie oft schon mußte dieses herzige
Schauspiel den Kameraliebhabern dienen , es
auf die Platte zu baunnen .

Hunger und Durst scheinen bei den Rat -
Haustauben schier unersättlich : denn treten
Passanten hinzu und locken mit Brotkrumen
oder Nnßkernen , so trippeln die Tauben so -
gleich gierig heran . Ihre Zutraulichkeit geht
soweit , daß sie nicht nur einzeln , sondern oft
zu zweit ober dritt auf die Hand oder den
Arm ihrer Gönner flattern , um , graziös
balancierend , unmittelbar an die Futtertüte
zu gelangen und die Gaben direkt entgegen -
zunehmen .

Die Rathaustauben kennen genau ihre täg -
lichen Besucher , denen sie beim ersten Lockruf
entgegenflattern . Das reizende Tieridyll pflegt
so täglich eine Menschenansammlung hervor -
zurufen und gerne verweilen hier ganze Grup -
pen eine kleine Zeit .

So zutraulich und mutig die Rathaustauben
sich den Menschen gegenüber verhalten , so
schreckhaft sind sie, sobald sie einen Hund wit -
tern , dem sie geschickt durch Hochflattern ent -
gehen . Verängstigt werden sie nur beim Knalldes Auspuffes eines Motorrades und ähn¬
lichem, ' in diesem Fall stößt das gefiederte Heerwie auf Kommando in die Lüfte und verbirgt
sich auf eine Weile hoch oben zwischen den
Skulpturen und Fresken der Dachfirste des
Rathauses und der Kirche .

Die Rathaustauben erreichen ein Alter bis
zu drei Jahren, - ihre Vermehrung erfolgt so
reichlich , daß größere Bestände von Jungtau -
ben an den Stadtgarten abgeliefert werden ?denn über 150 Tauben sollen den Adolf -Hitler -
Platz denn doch nicht beleben . Der Schlag der
Tauben liegt hoch oben im First des Rathaus -
turmes und kann vom Friedrichsplatz her recht
gut gesichtet werden . Pünktlich um 6 Uhr früh
entflattern die Gefiederten ihrer Behausungund lassen sich zum „ersten Frühstück " vor dem
Rathausbrunnen nieder . Um die Mittags -
stunde folgt die zweite Fütterung und ihr
schließt sich die zumeist übermäßige Ncchrungs -
gäbe durch Private an ; nicht umsonst sehen
auch unsere Täubcheu gut und voll genährt
aus . Bei einbrechender Dunkelheit flattern sie
wieder in ihren Schlag , wo sie nisten , brüten
und sich offenbar stets wohl zu fühlen scheinen .

schast den Kreis der Geschäfte mehr und mehr und
baute den Betrieb bankmäßig aus . Dieser Ent -
Wicklung entsprechend wurde schon 1876 die heutige
Firma angenommen .

Im Jahre 1868 wurde der Beitritt zum Verbände
der unterbadischen Kreditgenossenschaften beschlossen.

Durch eine solide , zielbewußte Geschäftsführung
und das strenge Festhalten an den bewahrten ge -
nossenschastlichen Grundsätzen wuchs das Ver -
trauen in das Institut immer weiter und brachte
jene erfreuliche glänzende Entwicklung in der Vor -
kriegszeit . In der Generalversammlung vom
15 . März 1910 wurde der Uebergang von der un -
beschränkten zur beschränkten Haftpflicht beschlos .
sen, was der Genossenschaft neue Freunde zu-
^

Der Ausbruch des Weltkrieges traf die Bank
wohl gerüstet . Die Geschäftsberichte der Kriegs -
jähre verzeichneten andauernd starken Geldznflntz
und verminderte Kreditinanspruchnahme , was bei
dem Darniederliegen der Geschäfte , insbesondere
des Baugewerbes , durchaus erklärlich war .

Das Andenken der im Weltkrieg gefallenen zehn
Beamten wird stets in Ehren gehalten werden .

Durch den unglücklichen Ausgang des Kriege ?
und die katastrophale Entwertung unserer Wäh -
rung waren auch für das Institut schwere Zeiten
hereingebrochen . Die Inflation warf die Ge -
nossenschaft auf nahezu den Anfang ihrer Entwick-
lung zurück. Trotzdem gelang es dank dem Ver -
trauen und der Mitarbeit eines treuen Stammes
von Mitgliedern und Freunden der Bank so weit
aufzuholen , datz heute wieder eine Bilanzsumme
von nahezu 4 Millionen Reichsmark aufgewiesen
werden kann .

*
In der Vertreterversammlung , die vor kurzem

in der Eintracht stattfand , kamen die Leistungen
der Vereinsbank besonders zur Geltung . Nach Er -
öffnung der Versammlung durch den Vorsitzenden
des Aufsichtsrates , Herrn Adolf Wilser , erstattete
Direktor Ewald den Geschäftsbericht . Der Redner
gab einen Rückblick über die Geschichte der Bant .
Er erinnerte an die mehr als 40jährige segens¬
reiche Tätigkeit des verstorbenen Direktors Peter .
Vor Bekanntgabe der zahlenmätzigen Ergebnisse
im abgelaufenen Geschäftsjahr erwähnte Direktor
Ewald die belebende Umgestaltung des politischen
und wirtschaftlichen Lebens . Mit besonderer Ge -
nugtuung wurde festgestellt , datz die Bilanzsumme
mit 3 928 000 RM . wieder zum ersten Male seit
der Inflation eine erhebliche Steigerung aufweist .
Auch der Umsatz ist mit 64 Millionen Reichsmark
um 8 Millionen angewachsen .

Volle Anerkennung lietz der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats , Herr Wilser . Direktor Ewald für seinen
Bericht zukommen . Ebenso dankte er der gesamten
Beamtenschaft der Bank für ihre aufopferungsvolle
Tätigkeit . Die Versammlung genehmigte einstim -
mig sowohl die Entlastung des Vorstandes uud
Aufsichtsrates als auch die Verteilung des Rein -
gewinns , aus dem eine Dividende von 4 Proz , zur
Ausschüttung kommt .

Für seine während Jahrzehnten der Bank ge -
leistete treue Arbeit sprach Herr Wilser dem in
den Ruhestand tretenden Herrn Bankvorstand May
Dank und Anerkennung aus .

Unter Leitung von Direktor Pfaff wurde sodann
die Neuwahl des Anfsichtsrates vorgenommen .
Wiedergewählt wurden die Herren Wilhelm Ar -
nold , Bäckermeister , Ernst Blum , Schlossermeister ,Erwin Kautt , Fabrikant , Ferd . Lang , Glasermei -
ster, Wilh . Stober , Architekt , und Adolf Wilser ,
Kaufmann . Gust . Bechtel , Zimmermeister , Tr .
Rich. Gönner , Rechtsanwalt , Kurt Haag , Maler -
meister , und Ludw . Werle , Stadtrat , wurden neu
in den Aufsichtsrat gewählt .

Anschließend veranstaltete die Leitung eine kleine
Jubiläumsfeier , bei der so recht das gute Einver -
nehmer Aller zur Geltung kam . Im Verlauf der
wohlgelungenen Feier erhielten Konzertsänger Sig -
mund , der Akkordeonvirtuose Scheer und die Ka-
pelle Malmsheimer lebhaften Beifall .

Aus Beruf und Familie
85. Geb » rtstag . Schreinermeister JosesLink , Schützenstraße 84, begeht am 9. Mai sei-

nen 85. Geburtstag . Das greise Geburtstags -
kiud befindet sich in guter körperlicher und
geistiger Verfassung . Link war über 40 Jahre
Mitglied der früheren Freiw . Feuerwehr
Karlsruhe und Kriegsteilnehmer von 1870/71,Bis vor 6 Jahren stand er seinem Geschäft vor .
Link kann sich allgemeiner Wertschätzung und
Achtung erfreuen . Wir wünschen unferm lang -
jährigen Bezieher zu diesem Tage einen wei -
teren freundlichen Lebensabend .

Frau Lifette Dolde , Mühlwiesenweg 7, in
Klein -Rüppurr feierte am vergangenen Sonn -
tag ihren 60. Geburtstag . Herzlichen Glück -
wünsch unserer langjährigen Leserin !

Kammermusiker Julius Gebhardt am Badi -
schen Staatstheater feiert am heutigen Tagedas 40jährige Jubiläum der Zugehörigkeit zu
unferm altberühmten Kunstinstitut . Mit der
Bescheidenheit des wirklichen Künstlers hat
Gebhardt in diesem langen Zeitabschnitt für
sein Theater und für das Karlsruher Musik -
leben Außerordentliches geleistet . Als überaus
segensreich ist seine musikalische Lehrtätigkeit
hervorzuheben , die Zahl der ausgebildeten
Schüler ist groß und mancher Künstler von
Ruf verdankt Gebhardt sein bedeutendes
Können . Gebhardt gilt als bedeutender Theo -
retiker . Seine Mitwirkung bei den Bay -
reuther Festspielen hat ihm viele Erfolge ge-
bracht : das von ihm gegründete Hornanartett
hat einen vorzüglichen Ruf . Dem Jubilar ,
der in voller Schaffenskraft steht , gilt heute
unser besonderer Glückwunsch : möge er noch
lange seiner erfolgreichen künstlerischen Be -
rufung im Sinne einer reinen deutschen Kunst
nachgehen .
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Ein seltener Geburtstag
Die Landeshauptstadt beherbergt in ihren

Mauern eine ganze Anzahl Bürger , die auf
ein stattliches Lebensalter zurückblicken können .
Achtzigjährige sind keine Seltenheit : von 8S -
jährigen erfährt man hin und wieder . Auch
Neunzigjährige sind unter ihnen , deren Wie -
genfeste wir in den letzten Wochen unseren
Lesern bekanntgeben konnten . Als unseren äl -
testen Mitbürger dürfen wir wohl Herrn Ma -
jor a. D . Albert Theobor Kreßmann bezeich -

nen , der am 8. Mai sei« 98. Lebensjahr voll¬
endet . Der Jubilar ist kein Unbekannter unter
uns, ' er hat sich in den früheren Jahren um
das öffentliche Leben der Stadt , besonders um
alle nationalen Angelegenheiten , in reichem
Matze Verdienste erworben . Seit dem Jahre
1875 in Karlsruhe — er ist gebürtiger Stet -
tiner — widmete er sich in ungewöhnlicher
Weise Werken der Gemeinnützigkeit für Volk
und Vaterland durch die Tat . Zahlreiche seiner
hochherzigen Stiftungen beweisen dies . Nicht
nur für anthropologische Zwecke hatte er eine
offene Hand , auch die Wissenschaft unterstützte
er in großzügiger Weise, indem er seinerzeit
für die Heidelberger Sternwarte einen großen
Refraktor spendete . Die Erschaffung des hie-
sigen Bismarckdenkmals ist nicht zuletzt auf
seine tatkräftige Initiative zurückzuführen .
Als 80jähriger brachte er während des Krie -
ges in Karlsruhe eine Vereinigung zusammen
zur regelmäßigen Abhaltung von patriotischen
Schulfeiern mit zeitgemäßen Vorträgen , sowie
zur Aussprache führender Männer über die
Kriegsziele .

Mit dieser Aufzählung sind seine Verdienste
jedoch in keiner Weise erschöpft. Als Gründer
des Ostmarkenvereins , als Förderer des Ver -
eins für das Deutschtum im Auslande und
vieles andere mehr hat er Hervorragendes
und Unvergeßliches geleistet . Der traurige
Ausgang des Krieges und seine Folgen be -
drückten diesen für alle hohen patriotischen
Ziele begeisterten Mann aufs schwerste . Er
kann morgen auf ein an Arbeit reich ge -
fegnetes Leben zurückblicken und viele Mitbür -
ger werden innersten Anteil daran nehmen .
Seine körperliche Leistungsfähigkeit hat be -
greiflicherweife in den letzten Jahren etwas
nachgelassen,' dies hindert ihn jedoch nicht, hin
und wieder kurze Spaziergänge in seinem
schöngepflegten Hausgarten und in treuer Ob -
Hut zu unternehmen . Ungebrochen ist noch
seine rege geistige Anteilnahme an den Vor -
gangen in Stadt und Reich, die er sich aus
dem ihm liebgewordenen „Karlsr . Tagblatt "
täglich vorlesen läßt . Der nationale Wieder -
ausstieg unseres Volkes bereitet dem verdien -
ten Mann an seinem Lebensabend freudige
Genugtuung . Kreßmann gilt auch als der äl -
teste deutsche Offizier .

Dem ehrwürdigen Greis , der seit seinem
Hiersein — 1875 — ein treuer Bezieher un -
seres Blattes ist , entbieten wir herzliche Glück-
wünsche und danken ihm hiermit für seine
Treue . —n

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Vom richtigen Flaggen
Immer noch kann man die Beobachtung

machen, daß häufig noch unrichtig geflaggt
wird . Die Hauptverstöße werden bei den sog.
Bannern ( auch Standarten genannt ) gemacht.
Das sind diejenigen Fahnen , die oben mit
einem Flaggstock (Ouerstock » versehen sind , an
dessen Ende sich meist gedrechselte Eicheln be-
finden , und die mittelst einer Schnur am
Flaggenmast ausgehängt werden . Gewöhnlich
sind diese Banner zweizipflig und die beiden
Zipfel mit schweren Quasten versehen , damit
die Standarte auch schön dem Flaggenmast
entlang herunterhängt .

Diese Banner sind mehr zur Dekoration von
Plätzen und Straßen , weniger für Hausgiebel ,
am allerwenigsten aber für Hansfronten ge-
eignet . Werden solche Banner in den Farben
Schwarz -Weiß -Rot verwendet , so gelten für
die richtige Reihenfolge der Farben die he-
raldifchen Bestimmungen , d . h . die Bezeichnung
„rechts " und „links " wird heraldisch nicht vom
Standpunkt des Beschauers verstanden , son -
dern man muß sich die die Fahne beschreibende
Person hinter der Fahne denken. Somit mutz
bei dem schwarzweißroten Banner , von vorne
gesehen, schwarz sich links befinden . Ist rot
auf der linken Seite , so ist Rot - Weiß - Schwarz ,
also falsch geflaggt .

Die Standarte ist auf der Frontseite , d . h.
der der Straße oder dem Platz zugewendeten
Seite anzubringen und nicht nach dem Fuß -
steig zu.

*
In der Kaiserstraße sieht man viele Ban -

ner , die Rot -Weiß -Schwarz gehißt sind , unter
anderen , die richtig gehißt sind . Es ist genau
so , wie wenn man bei Fahnen , die aus den

Häusern heraushängen , rot oben und schwarz
unten hissen würde Wr den Fachmann natür¬
lich ) . Die schwarze Farbe ist also die» welche
bei der Fahne oder Flagge oben, bei der Stan -
darte (Banner ) links dem Beschauer erfchei-
nen mutz . Darum richtiges Flaggen !

*
Für die sogenannten Kirchenfahnen sind an -

dere heraldische Bestimmungen maßgebend .
Die Kirchenfahne ist eine dreilätzige Fahne
mit am Oberrand angebrachten Ringen, ' sie
wird , wie man sich in der heraldischen Kunst -
spräche ausdrückt , umgekehrt angesprochen ,
also vom Beschauer von rechts nach links . Das

trifft aber für Banner bzw. Standarten nicht
zu. Mancher Heraldiker wirft das bann durch-
einander .

Fahne » nennt man die Fahne , die an einer
Fahnenstange durch Annageln oder jetzt mei-
stens durch Anbinden des Fahnentuchs bese -
stigt sind .

Flaggen , die mittelst Flaggleinen an der
Flaggenstange oder dem Flaggenmast gehitzt
werden . Die Flaggen finden Anwendung vor
allem auf Kriegsschiffen und Handelsschiffen ,
dann auch aus einer auf dem Dach senkrecht
aufgestellten Flaggenstange , die mit einer Hiß -
Vorrichtung versehen ist . N .

Verurteilte Hasendiebe
Bor dem Amtsgericht hatten sich wegen

Diebstahls und Hehlerei der vorbestrafte Metz-
ger August Alfred Fr . aus Hagsfeld , die Ehe-
frau Paula B . aus Durlach und der Arbeits -
lose Richard D . aus Durlach zu verantworten .
Die Angeklagten hatten bei einem Metzger in
Hagsfeld Obstwein und Wurstwaren im Wert
von 20 RM , ferner in Durlach drei Halen
gestohlen . Die gestohlenen Lebensmittel fan -
den in der Küche der Angeklagten B . Berwen -
duug . Das Amtsgericht verurteilte Fr . wegen
Rückfallsdiebstahls und Anstiftung zu einem
Jahre sechs Monate » Gefängnis unter AnreS -
nung vrn einem Monat Untersuchungshaft ,
sowie drei Jahren Ehrverlust , die Ehefrau B .
wegen Hehlerei und Beihilfe zum erschwerten
Diebstahl zu drei Monaten drei Wochen Ge-
sängnis und den Angeklagten D . wegen Dieb -
stahls zu drei Monate » ei«er Woche Gesang «
nis .

Tagung der Badischen landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft . Die Badifche landwirt -
schaftliche Zentralgenossenschaft e . G . m . b . H.,
Karlsruhe , hält am Dienstag , den 15 . Mai ,
15 Uhr , im großen Festhallesaal zu Karlsruhe
ihre 13. ordentliche Generalversammlung ab.

Wetiernachrichiendienst
der Württembergische » Landeswetterwarte

Stuttgart .
Ueber Mitteleuropa sind zur Zeit nur ge -

ringe Druckunterschiede . Trotzdem ist die Wet -
terlage nicht ausgeglichen , da verschiedene
Luftströmungen wirksam sind , eine warme ,trockene aus Osten und eine etwas kühlere und
feuchtere aus Westen . Ihre Grenzlinie ver -
läuft nördlich und östlich von unserem Gebiet .
Damit unterliegen wir im wesentlichen noch
dem Einfluß der aus Westen zufließenden ,bald etwas wärmeren , bald etwas kühleren
Luftmassen,' doch ist eine nachhaltige Ver -
schlechteruug des Witterungscharakters nicht zu
erwarten , da durch eine von Westen nach
Osten vordringende Druckwelle ein weiterer
Ausgleich der Wetterlage zustande kommen
wirb .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Dienstagabend : Vewölkungs -
schwankungen , vereinzelte , zum Teil gewitte -
rige Regenfälle möglich, jedoch keine Ver -
fchlechterung der Wetterlage .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ^-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Im wesentlichen
heiter und trocken , neue Wärmezunahme .

{Rundfunk -Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen

Reichsscnder Frankfurt — Reichsscnder Stuttgart
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.06 Ghmna -
stik I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeit , Frühmeldungen —
7 .05 Wetterbericht — 7.10 Frühkonzert — 8 .15 Wasser «
standsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gymnastik — 10 .00
Nachrichten — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Oert -
liche Nachrichten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach -
richten — 18 .45 Wetterbericht , Zeitangabe usw . — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .25 Oertliche Nachrichten ,

Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Frankfurt a .MnS
Dirnstag , 8 . Mai

9 .25 Werbelonzert — 9 .46 Eigene Sendung — 10 .10
Schulfunk — 10 .45 Praktische Ratschläge für Küche und
Haus — 11 .00 Werbekonzert — 11 .40 Programmansage ,
Wirlschaftsmeldungen , Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienft— 12 .00 Mittagskonzert I — 13 .20 Mittagskonzert II —
14 .00 Mittagskonzert III — 14 .30 Nachrichten — 14 .40
Stunde der Frau — 15 .Z0 Wetterbericht — 15 .40 Zeit¬
angabe , Wirtschaftsmeldungen — 15 .50 Wirtschastsbericht —
10 .00 Nachmittagskonzert — 17.30 Die Madonna vom
Breidenbacher Hof — 17 .45 Kleine Unterhaltung — 18 .10
„ Junge Mädchen im kaufmännischen Beruf " — 18 .15 ,Au »
Wirtschaft und Arbeit " — 18 .25 Italienischer Sprachunter ,
richt — 18 .50 Das Leben spricht — lg .00 Unterhaltung «^
konzert — 20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20 .10 Alexander
von Humboldt — 21 .00 Variationen für Klavier — 21 .15
Jnstrumentalkabarett — 22 .15 Bon Stuttgart : Du mutzt
wiffen . . . — 22 .40 „ Der Blütengarten der Vorderpfalz "
— 23 .00 Nachtmusik — 24 .00 —1 .00 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgart i
Dicnätng , 8 . Mai

8 .40—8 .50 Landlvirtfchaftsfunk — 10 .10 Schulfunk —
10 .35 Musik des deutschen Rokoko — 10 .50 Kompositionen
von Matthäus Koch — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55
Wetterbericht — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 Moderne
Operette — 14 .00 —14 .30 Bauernmusik — 15 .40 Lieder —
16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 Landwirtfchaftsfunkt —
17 .45 Aus alten Lautenbüchern — 18 .00 Der neueste Stand
der Heufieberforschung — 18 .15 Aus Wirtschaft und Arbeit
— 18 .25 Italienischer Sprachunterricht — 19 .00 Tanzmusik
der Kapelle Otto Kermbach — 20 .00 Nachrichten — 20 .10
Der Verleger — 21 .00 Variationen für Klavier — 21 .15
Instrumental -Kabarett — 22 .15 Du mutzt wissen . . . —
22 .40 Zwifchenprogramm — 23 .00 Musik am kurfürstliche »
Hofe Karl Theodors — 24 .00 —1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
Dienstag , 8 . Mal

6 .20 Frühkonzert — 10 .10 .Ferdinand von Schill "
, —

10 .50 Fröhlicher Kindergärten — 11 .30 Kleine Stücke fÄr
Violine und Klavier — 12 .10 Mittagskonzert — 14 .00
Querschnitt durch die Oper „ Andre Chenier " — 15 .1»
Bergmannsfrauen . . . — 15 .40 Erzieherfragen — 16 .00
Nachmittagskonzert — 17 .00 Jugendfportstunde — 17 .20
„ Eine Reife vor 150 Jahren von Berlin nach Danzig " —
17 .40 Lieder von Hugo Wolf — 18 .10 Der Deutschland -
sender erinnert . . . — 18 .20 Zeitfunk — 18 .35 Politifck -
Zeitungsfchau — 18 .55 Das Gedicht — 19 .00 Jeden Tag
vergnügt sein — 20 .15 Georg Kulenkampff fpielt — 21 .00
„ Tageszeiten der Liebe " — 22 .25 Hörbericht von den
Schisfsfchnitzern in Mengersgereuth — 23 .00 —24 .00 Elft
Blatt spielt .

TsgesAnzeiger
Dienstaa . « . Mai 19Z4

Bad . StaatStheater : 20 Uhr Karthaao.
Baqrenther Bund : 20.15 Uhr <Mun, -Sacrl) : Kam«

mermufikabend .
Badische Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : Marie tttt8

moralischen Gründen entlassen .Gloria : Rakoczymarsch.
Pali : Sechs Frauen und ein Köni«.
Rest : Meine Frau . die Schüvenköniain .
Schanbura: Viktor und Viktoria .Uli : Der schwarze Walfisch.
Museum e . B . : 18 Uhr : Ordentl . Mitolieberver -

sammluna .

MM-AGMt mit WWs« M
aus Anlaß der Eröffnung des Badischen Armee - und Weltkriegsmuseums

am SamStag , den 12 . tNai 1934 , Int

Giadisaeten Karlsruhe

— Badische Polizeikapelle — ( Staatl . Musikdirektor Heisig) .

21 Uhr : . . . . Einmarsch der Musikkorps des Jägerbataillons Konstanz ( Obermusikmeister'Bernhagen ) , des Ausbildungsbataillons Donaueschingen ( Obermusikmeister
Husadel ) und des Tübinger Bataillons ( Obermusikmeister Schumann ) mit
Spielmannszügen durch den Eingang Nord beim Konzerthaus .

s 21 — 22 Uhr : . MMtävGroMomeet
der obigen Musikkorps am westlichen Seeufer ,

ausgeführt von der Kunstseuerwerkerei Busch-Mannheim .

U Anschließend . Gvotzev Zapfenstreich

24 Uhr : .

Drei Musikkorps mit Spielmannszügen .

4tnievhaltungs - -Konzevt
Musikkorps des Jägerbataillons Konstanz ( Obermusikmeister Bernhagen ) .

Ermäßigte Eintrittspreise : im Vorverkauf 20 Pfg . , an den Abendkassen ( Stadtgarteneingänge
Nord und Süd , am Eingang in der Neuen Bahnhosstraße und an der Ettlingerstraße ) 26 Pfg .
(Erwachsene und Kinder ) . Borverkaussstellen : Kreisleitung der NSDAP . , Waldstr . 63 , sämtliche
Ortsgruppen der NSDAP . , Führerverlag Kaiserstraße und Waldstraße , Buchhandlung Schultzen-

stein und bei den Stadtgarteneinnehmern .

Bei schlechtem Wetter fällt das Schlachtenfeuerwerk aus , das Militärkonzert mit Zapfenstreich
und anschließendem Unterhaltungskonzert aber wird unverändert in der Städt . Festhalle

(großer und kleiner Saal ) abgehalten .
Die Karten werden im Vorverkauf durch die Blockwarte bei sämtlichen Familien der Be -
völkerung angeboten . Wir bitten die gesamte Bevölkerung von Karlsruhe , Karten im Vor -
verkauf abzunehmen , damit die Veranstaltung im Stadtgarten einen Massenbesuch aufzu -
weisen hat . Der Kreisleiter : gez. Worch.

Kleine Ltmschau
Oesterreichisches Konsulat . Die Geschäfte

des früheren österreichischen Konsulats in
Karlsruhe werden seit dem 1 . Mai 1934 bis
auf weiteres durch das österreichische General -
konfulat in München besorgt . Der Amtsbezirk
des Generalkonsulats München umfaßt nun -
mehr auch das Land Baden , mit Ausnahme
der Kreise Mannheim , Heidelberg und Mos -
bach .

Aenderung der Gebühren für Fernsprech -
Nebenstellenanlagen . Am 10 . Mai werden für
Fernsprech - Nebeustellenaulagen der Deutschen
Reichspost neue Gebühren in Kraft treten . Um
die Einrichtung neuer Nebenanschlüsse zu er -
leichtern , wird künftig auf die Zahlung von
einmaligen Apparatbeiträgen ganz verzichtet .
Für die Einrichtung von Nebenstellen sind nur
noch die Kosten für die Leitungen beim Fern -
fprechteilnehmer , für die Anbringung der Ap-
parate und den Aufbau der Vermittlungsein -
richtung zu erstatten .

Die Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirt -
schast. Der Vorsitzende des Kuratoriums der
Adolf - Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft ,
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach , weist, da
immer noch weitgehende Unklarheit in der
Öffentlichkeit über das mit der Beteiligung
an der Adolf - Hitler -Spende der deutschen
Wirtschaft verbundene Sammlungsverbot be-
steht, darauf hin , daß alle diese Beiträge
grundsätzlich örtlichen Spenden vorangehen .
Bei allen Spendern , die sich im Besitz der vou
der „Adolf -Hitler - Spende der deutschen Wirt -
schaft" ausgegebenen Bescheinigung befinden ,
ist den Angehörigen , Dienststellen und Einrich -
tnngen der NSDAP , das Sammeln verboten .

Land - und forstwirtschaftliche Unfallverfiche -
rnng . Die Verzeichnisse der Betriebsunter -
nehmer für das Jahr 1988 haben bis 28 . April
zur Einsichtnahme ausgelesen . Aber auch jetzt
noch , und zwar bis 28 . Mai . können Einspra -
chen erhoben werden , bei den Gemeindefekre -
tariaten der Bororte (für Grünwinkel und
Daxlanden ) und im übrigen beim Statistischen
Amt , Zähringerstr . 98 . Wer bis 28 . Mai das
Verzeichnis nicht beanstandet , wirb für das
Jahr 1933 mit dem im Verzeichnis stehenden
Eintrag zur Unfallversicherung herangezogen .

Die Unterbringung der Kriegsbeschädigten .
Bei der Arbeitsunterbringung von Kriegs -
beschädigten und llnfallbefchädigten auf Grund
des Schwerbeschädigtengesetzes sind Zweifel
entstanden , in welcher Reihenfolge und in
welchem Umfang die verschiedenen Personen -
gruppeP , denen der Schutz des Gesetzes zu-
kommt, zu berücksichtigen ist . Der Reichs -
arbeitsminister hat deshalb den Sozialmini -
sterien der Länder Richtlinien übermittelt , in
denen festgestellt wird , daß für die Unter -
bringung in erster Linie die Schwerbeschädig-

ten in Betracht kommen . Für die Auswahl
im Einzelfalle wird hauptsächlich ihre Eignung
für den betreffenden Arbeitsplatz entscheidend
sein. Allgemein ist darauf zu achten, daß die
Untergruppen der Kriegsbeschädigten und Un -
fallbeschädigten unter Berücksichtigung ihres
zahlenmäßigen Verhältnisses herangezogen
werden . Dabei ist den Maßnahmen zur ver -
stärkten Arbeitsvermittlung „Krtegsbeschädig -
ter " nach wie vor größte Aufmerksamkeit zu-
zuwenden . Ebenso betrachtet aber der neue
Staat die Sorge für die Opfer der Arbeit
als eine Ehrenpflicht der Volksgemeinschaft .
Es wäre deshalb nicht zu billigen , wenn sie
bei der Durchführung des Schwerbeschädigten -
gesetzes benachteiligt würden .

Keine Versendung von Reichsmarknoten in
Postsendungen nach dem Auslande . Zur Er -
Haltung der Devisenbestände der Reichsbank
hat die Reichsregierung kürzlich ein allgemei -
nes Ausfuhrverbot für Reichsmarknoten
(Reichsbanknoten , Rentenbankscheine und Pri -
vatbanknoten ) und inländische Goldmünzen
erlassen . Danach dürfen Reichsmarknoten und
inländische Goldmünzen überhaupt nicht mehr
ins Ausland , ins Saargebiet oder aus dem
Inland in die badischen Zollausschlußgebiete
versandt oder verbracht werden . Die bisher
noch zugelassenen Versendungen von Geldsor -
ten in Postsendungen beziehen sich nicht mehr
auf Reichsmarknoten und inländische Gold -
münzen . Postsendungen , die Reichsmarknoten
nnd inländische Goldmünzen enthalten , wer -
den künftig von der Annahme ausnahmslos
ausgeschlossen. Die Aunahmebeamten der
Postanstalten werden die Auflieferer von
Wertbriefen , Wertkästchen und versiegelten
Wertpaketen nach dem Ausland künftig bei der
Befragung nach dem Inhalt der Sendung
stets auf das Verbot hinweisen .

Standesbuch - Auszüge
Todesfälle nnd Becrdiaunaszeiten . S. Mai : Luise

Bauer . Ehefrau von Enaelhardt Bauer . Sattler .
64 Jahre alt . Karl Koch. Schlosser. Ehemann . 79
Jahre alt : Beerdiauna 8 . Mai . 18.30 Uhr . Irma
Maurath . Ehefrau von Karl Maurath . Reichsbahn-
Inspektor . 99 Jahre oft ; Beerdiauna 8 . Mai . 14 Uhr .
Friedrich Schrimos. Laborant, ledia . 19 Jahre alt
iWein -aarten ) . Ruth Jordan . 1 Jahr 10 Monate alt .
Vater Heinrich Jordan . Arbeiter tEttlinaen ) . Anna
Mall . Ehesrau von Hermann Mall . Fabrikarbeiter .
82 Jahre alt iBerahausen ) . — 6. Mai : Heinrich
Kiesel. Laborant. Witwer . 53 Jahre alt : Beerdi¬
auna 8. Mai . 14.30 Uhr . Friedrich Kieser . Han¬
delsmann . Ehemann . Ri Jahre alt : Beerdiauna 8 .
Mai . 17 Uhr ^Beiertheim ) . Wilhelm Kriiger . Land -
Wirt , ledia . 27 Jahre alt lSulzseld ) . Luise Link .
Ehefrau von Wilhelm Link . Maschinensetzer. 21
Jahre alt iGrünwettersbachf .
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Ltnerhörte Schmähungen
des deutschen Frontsoldaten

Nach Meldung des Geheimen Staatspolizei -
am ts mußte in der letzten Zeit festgestellt wer -
den , daß katholische Ordensgeistliche , die im
Ausland ihren Wohnsitz haben , in Baden
Gottesdienste und Vorträge abhalten , in
denen sie ihre deutschfeindliche Gesinnung an
den Tag legten . Es erlaubte sich u . a . der
Pater Rückeuacker des Redemptoristenordens
anläßlich einer Predigt folgende ungeheuer -
liche Schmähung des deutschen Volkes :

„Mehr als die Hälfte der deutschen Sol -
baten während des Krieges sind durch Ge -
schlechtskrankheiten dahingerafft , als durch
feindliche Kugeln in den Sand gesunken ."

Die Regierung ist entschlossen , in Zukunft
gegen derartige Schmähungen mit aller
Schärfe des Gesetzes vorzugehen und ersucht
die Bevölkerung , bei ähnlichen Vorkommnis -
sen sofort Meldung an die nächste Polizei -
behörde , refpektiv Geheime Staatspolizeistelle ,
zu machen , damit der schuldige Geistliche vor
der Ausreise aus Deutschland durch die Be -
Hörden der verdienten Strafe zugeführt wer -
den kann .

Das Bad . Gondergericht urteilte
Die 25jährige Händlerin F . Honeck , wohn -

Haft in Singe » a . H ., brachte die in Zürich er -
scheinende Zeitung „Der Kämpfer " im Schlüp -
fer an , aber nicht über die Grenze nach Gott -
madingen , weil sie die Grenzbeamten durch
eine weibliche Beamte untersuchen ließen . Die
Zeitung war nur für ihren Mann als Mit -
bringfel bestimmt , der gern lesen ivollte , was
man in der Schweiz über Deutschland sagt .
Das Sondergericht glaubte ihr diese Beteue -
rung und sie kam mit zwei Monaten Gesang -
nis davon .

Zu den Helfern bei der Verbreitung der
vom Westen kommenden und über die Pfalz
nach Baden geschmuggelten Literatur gehört
auch der 35jährige Maschinenformer Theodor
Kunz aus Daxlauden . Er erhielt die Wei -
fnng , die „Föderalistische Aktion , Neuer Vor -
wärts "

, in Karlsruhe zu verbreiten . Der An -
geklagte , früher Mitglied der SPD ., wurde zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Fahndung von Rastatt fand in einem
Garten des Schreiners Alfred Hühmer von
Lossenan , wohnhaft i » Karlsruhe , eine Schreib -
Maschine und einen Vervielfältiger , die von
Mannheim nach Rastatt verschoben wurden .
Es handelte sich um Parteimaterial für die
Propagan5a . Das Gericht sprach 10 Monate
Gefängnis ans . Wegen groben Unfugs wurde
der 46jährige verheiratete Kaufmann Robert
Kraft aus Mönchweiler zu 6 Wochen Haft ver -
urteilt , weil er in einer Wirtschaft dummes
Zeug geschwätzt hatte .

1000 Urlauber
kommen nach Waldshut

Noch in diesem Monat wird auch Waldshut
und die umliegenden Oberrhein - und Schwarz -
waldgemeinden durch die Organisation „Kraft
durch Freude " erholungsbedürftige Arbeiter
zum Ferienaufenthalt erhalten . Die Urlauber ,etwa 1000 an der Zahl , kommen voraussichtlich
aus dem Hannoverschen und aus Braun -
schweig , um einmal Süddeutschland , speziell
das alemannische Gebiet , kennenzulernen .
Mehrere Sonderzüge werden sie heranführen .
Sie werden sowohl in Gasthöfen wie bei Pri -
vaten untergebracht .

Ameisen - und Bienenfchuh in Baden
Durch Gesetz des Staatsministeriums ist das

Badische Forstgesetz dahin erweitert worden ,
daß künstig in Waldungen das Fange » und
Töten der Anreisen , das Sammeln oder Zer -
stören der Ameisenpuppen lAmeiseneier ) sowie
das Beschädigen oder Zerstöre » der Amcise » -
hause » verböte » ist.

Zum Schutze der Bienen wurde auf Grund
des 8 143 Ziffer 3 des PStR . die Anwendung
von Arsenstäubemitteln zur Schädlingsbekämp -
fung im Spargelbau auf dem Verordnuugs -
wege verboten . Mit der Ueberwachung dieser
Bestimmung ist die Orts - und Feldpolizei be -
auftragt . Zuwiderhandelnde erhalten Geld -
oder Haftstrafen bis zu 14 Tagen .

Zwei neue Jugendherbergenin Baden
Die immer mehr steigende Inanspruchnahme

der Jugendherbergen haben es erforderlich ge-
macht , die Pläne für zwei neue Jugendherber -
gen in Baden auszuarbeiten . Durch das ver -
ständuisvolle Entgegenkommen der Gemeinde
Gengenbach tKinzigtal » und Ladenb » rg ( bei
Mannheim » ist es möglich geworden , in eini -
gen Wochen schon zwei schöne und zweckent -
sprechende Jugendherbergen in Betrieb zu neh -
men . Die Gengenbacher Jugendherberge wird
in einem Kaufhaus , das aus dem 15 . Jahrhun¬
dert stammt , untergebracht , desgleichen wird
auch in Ladenburg , dem 2000 Jahre alten
Städtchen , ein schöner alter Bau zur Jugend -
Herberge umgebaut werden .

Eine Webstube auf dem Hotzenwald
Um den Notstand auf dem Hotzenwald zu

lindern , besteht der Plan , in der nächsten Zeit
eine eigene Webstube aus dem Hotzenwald zu
errichten , um den jungen Leuten das Erler -
nen der Weberei zu ermöglichen .

Erneut starker Rückgang
der Arbeitslosigkeit

im Arbeitsamtsbezirk Weinheim
Der Monat April brachte eine weitere starke

Abnahme der Arbeitslosenzahl im Arbeitsamts -
bezirk Weinheim . 2896 Arbeitslosen am 31 . März
d . I . standen 2218 am 30 . April d . I . gegenüber .
Das bedeutet einen weiteren Rückgang um mehr
als 23 v. H . Im Vergleich zum Stande der Ar -
beitslosigkeit am 30 . April 1933 konnte sogar eine
Abnahme um mehr als 2300 oder öl v . H . erzielt
werden .

Besuch des Reichsstatthalters u. General-
direttors Sr . Vorpmüller in Pforzheim

Am Samstag weilte in Pforzheim der
Reichsstatthalter nnd der Generaldirektor der
Reichsbahngesellschaft Dr . Dorpmüller . Auf
dem Rathaus faud eine Besprechung statt , die
der Durchführung der geplanten Reichskraft -
wagcnbah » auf der Teilstrecke Karlsruhe -

Stuttgart galt , welche Pforzheim berühren
soll . Mit dem Reichsstatthalter und dem Gene -
raldirektor der Reichsbahn weilte ferner ein
größeres Gefolge von Fachleuten und Be -
gleitperfonen hier . Die Herren besichtigten
die Umgebung der Stadt Pforzheim . Anschlie -
ßend wurde die Linienführung der geplanten
Teilstrecke an Hand eines im Lichthrf des
Rathauses aufgestellten Reliefs erörtert .

Verlegung der Wochenmärkte
in Achern und Bühl

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Der Minister des Innern hgt die jahrelang
vielumstrittene Frage der Verlegung der
Wochenmärkte in Bühl und Achern nunmehr
dahin entschieden , daß im Interesse der Be -
schleunigung des Durchgangsverkehrs die
Wochenmärkte in Bühl und Achern mit Wir -
kuug vom 15 . April 1934 ab von der Land -
strafte wegverlegt werde « . Damit ist ein
langersehnter Wunsch der Kraftfahrer in Er -
füllung gegangen .

Veranstaltungen im Lande
Ehrung für Krau Benz

Anläßlich des 85. Geburtstages der Gattin
des Erfinders des Automobils , Dr . Carl
Benz , fand in Ladenburg eine offizielle Feier
statt , die mit einer Kranzniederlegung am
Grabe von Dr . Carl Benz begann .

Anschließend formierte sich am Ortsausgang
ein kleiner Festzug , der durch vier blumen -
geschmückte historische Kraftwagen aus den
Jahren 1891 , 1893, 1896 und 1899 eröffnet
wurde . Am Steuer dieser Wagen nahmen
die alten Benz -Veteranen Platz , die bereits
unter Dr . Carl Benz gefahren hatten . Nach
einem Vorübermarsch am Carl -Benz - Platz
vor der Jubilarin sprach Direktor Werner
vom Werk Mannheim der Daimler - Benz AG .
Worte des Gedenkens . Ist es doch das erste -
mal , daß sich Familienmitglieder der Man -
ner , die der Welt die bedeutungsvollste Er -
findung geschenkt haben , trafen und kenneu -
lernten . Mit einem Treuegelöbnis , weiter
Pioniere zu sein zum Wohle des neuerstau -
denen Deutschlands , schloß Direktor Werner
seine Ansprache .

Bürgermeister Dr . Reuter , Ladenburg , be -
tonte in seiner Glückwunschansprache den her -
vorragenden Anteil , den die Gattin von Carl
Benz an der größten Erfindung der letzten
Jahrzehnte für sich in Anspruch nehmen dürfe .
Senator Vogel , Berlin , sprach im Namen des
Allgemeinen Schnauferl - Clnbs . Senator Vogel
überreichte der Jubilarin eine mit Edel -
steinen besetzte goldene Schnauserl - Ehren -
uadel . Mit einem Lied „Das ist der Tag des
Herrn " klang die öffentliche Feier aus . Unter
den Gratulanten , die Frau Benz beglück -
wünschten , befand sich als Vertreter der
Staatsregierung Landeskommissär Dr . Sches -
felmeier , wie auch die Vertreter der Orts -
gruppe Mannheim des DDAC . und anderer
Automobilverände nicht fehlten .

Große nationale Kundgebung der
Mittelbadischen Sänger in Rastatt
Am letzten Sonntag waren in Rastatt tm

historischen Schloßhof alle Männergesangver -
eine von Mittelbade » zu einer großen natio -
nalen Kundgebung versammelt .

Die Kundgebung war umrahmt von gelang -
licheu Darbietungen eines Massenchors von
etwa 2500 Sängern nnd wurde mit einer An -
spräche des Bezirkssührers Koch, Rastatt , er -
öffnet , der dann Ansprachen eines Vertreters
der Stadt Rastatt und des Kreisleiters
Schmitt , Kehl , folgten .

Kreisleiter Schmitt sprach erstmals vor den
Sängern Mittelbadenö und er bezeichnete den
Riesenbesuch als ein hoffnungsvolles Zeichen
der treuen Gefolgschaft . Realfchuldirektor
Dr . Münch , Bruchsal , der stellvertretende Füh -
rer des Bad . Sängerbundes , hielt die Haupt -
rede . Er rief die Sänger auf zu freudiger
Mitarbeit im heutigen Staate . Mit Hilfe des
eivig schönen deutschen Liedes müsse die blei -
bende ideelle Grundlage für das Dritte Reich
geschaffen werden .

Führertagung der Arbeitsgemeinschaft
Katholischer Deutscher

Dieser Tage fand in Baden -Baden unter
Leitung des vom Reichsführer der Arbeits -
gemeinschast Katholischer Deutscher . Vizekanz -
ler von Papen , berufenen Gaubeauftragten ,
Bibliothekar Kuno Brombacher , die erste Füh -
rertaguug statt .

Aufgabe war , das Wesen der Arbeit der
Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher für
den Gau Baden genau zu umreißen und ab -
zugrenzen . D * & wurde erzielt imrch drei
grundsätzliche Referate über Ziele , Aufgaben
und Grenzen der AKD ., gehalten von Kuno
Brombacher , dem stellvertretenden Gau -
schulungsleiter Neumann nnd Pfarrer Senn .
Die Aufgaben der AKD . sind , den katholischen
Volksteil zu betreuen mit dem Erziehungs -
ziel : der Katholik muß sich wandeln vom deut -
schen Katholiken zum katholischen Deutschen .

Die AKD . ist eine Kampfgemeinschaft . Vor -
ansfetznng für den einzelnen Kämpfer der
AKD ., ist , daß er selbst sein Tun . Denken nnd
Fühlen rückhaltlos dem Nationalsozialismus
erschlossen , seine Weltanschauung zu seiner
eigenen gemacht hat , daß er als oberstes Maxim -
um das Primat der Politik unt somit die

Weltanschauung dem Staate zuerkennt und
ablehnt , daß die Kirche Einfluß auf die poli -
tische Machtsphäre des Staates bekommt .

Erdenkraft und Sonnenkraft , Hakenkreuz
nnd Christenkreuz für die deutsche Volks -
gemeinschast , das ist der Glaube nnd das
Glaubensbekenntnis der AKD . , sür das sie
lebt und schafft .

Die (Sengenbacher Zmkerschule
eröffnet

Am Sonntagnachmittag fand die Eröffnug der
Jmkerschule in Gengenbach statt . Der Feier
voraus ging eine gemeinsame Tagung der
Kreisimkerschasten Offenburg und Wolfach
fcwie des Obstbauvereius Kinzigtal . Landes -
imkerführer Rösch , Oppenau , hielt das Haupt -
referat über „Die nationale Aufgabe der Bie -
nenzucht " . Seine Rede gipfelte in den Wor -
ten : „Wir erzwingen den Aufstieg " .

Die deutsche Bienenzucht produziert 300 000
Doppelzentner Honig , der Bedarf ist aber
400 000 . Der Rest muß allmählich selbst gedeckt
werden . Mit der Zeit werde es auch steuer -
freien Zucker geben .

Ueber Obstbau und Bienenzucht sprachen der
Obmann für Bienenzucht , Klem , Goldscheuer ,
nnd Kreisbauinspektor Löfsler , Offenburg .
Dann gings hinauf zur neuen Jmkerschule
auf luftiger Bergeshöhe . Hier hielt Kreis -
imkerführer Dr . Burda die Festrede . Landes -
imkerführer Rösch übergab die neue Schule
in die Obhut der Stadt Gengenbach . Es ist
ein schmuckes Schwarzwaldhäuschen aus Holz
geschnitzt .

Berufsschauspieler beim Oetigheimer
Schauspiel

Wie aus Octigheim berichtet wird , sind in
diesem Jahre die alten Schauspieler durch
Berufsschauspieler ersetzt worden . Da das
neue Spiel vom Schicksal eines Volkes viele
Massenszenen hat , die von wirkungsvollen
Reigen unterbrochen werden , hat die Leitung
der rhythmischen Einlagen Frau Kratina vom
Staatstheater Karlsruhe übernommen .

*1 . Spargelsorten
nur in Standard-Packung !

Im Interesse einer ordnungsmäßig durch -
zuführenden Kontrolle wurde polizeilich an -
geordnet , daß die auf dem Schwctzinger Spar¬
gelmarkt zum Verkauf feilgebotenen Spar -
geln erster Sorte mit einem vom Polizeiamt
zum Selbstkostenpreis abzugebenden Bast -
band (blau -weiße Farbe mit Aufdruck
„Schwctzinger Spargel " ) zu bündeln sind .

Vorläufig keine neuen Lehrbücher
Aber ein neuzeitlich erweiterter badischer

Atlas
Da das Reichsministerium des Innern noch

mit der Ausarbeitung für die Neuorganisation
der Lehrplüne für die höheren Lehranstalten
beschäftigt ist , werden auch neue Lehrbücher ,
die dem Geiste des Dritten Reiches entspre -
chen , in dem laufenden Schuljahr nicht in Ge -
brauch genommen werden . Wie der badische
Unterrichtsminister mitteilt , sind die alten
Lehrbücher zunächst weiter zu verwende » , mit
Ausnahme solcher Lesestücke , die dem Geiste
unserer Zeit nicht entsprechen .

Spätestens im Juni wird ein neu heraus '
gegebener badischer Atlas erscheinen . Die
üblichen erdkundlichen Karten sind so aus -
sührlich gehalten , daß auch die Höheuwege
aufgenommen werden konnten . So können
diese Karten zn Wanderungen benutzt werben .
Sodann sind Karten über Landwirtschaft und
Industrie , ausgezeichnete geologische und zahl -
reiche Geschichtskarten , Blätter zur Literatur -
geschichte, Bolks - und Rasse « ku » de, über die
Badener im Ausland usw. beigegeben worden.

Hilfe bei elektrischen Unfällen
Das Gewerbeaufsichtsamt teilt mit : Es ist

öfters nach elektrischen Unfällen beobachtet
worden , daß man schon nach wenigen Minuten
den Verunglückten für tot hielt und weitere
Wiederbelebungsversuche einstellte . Es können
aber unter besonderen Umständen stundenlang
dauernde Zustände von Scheintod vorkommen .
Grundsätzlich sollten daher Wiederbelebuugs -
versuche in solchen Fällen zwei Stunde « lang
fortgesetzt werde « , wenn nicht sichere Toten -
merkmale oder besondere ilmstände , wie
schwere innere und äußere Verletzungen Zwei -
sel an dem bereits erfolgten Tode ausfchlie -
ßeu . Jedenfalls ist mit den Wiederbelebungs -
versuchen sofort nach dem Unfall zn beginnen
und raschestens ein Arzt herbeizurufen .

Schwurgericht Mannheim
I « Notwehr den Gegner tödlich verletzt
Das Schivurgericht verhandelte gegen , den

24jährigeu Schreiner Ernst Ruh aus Mann -
heim - Neckaran wegen Körperverletzung mit
Todesfolge . Der Angeklagte hatte , als er für
einen Pferöemetzger ein Pferd nach Mannheim
trieb , einen Zusammenstoß mit dem Kraftwagen -
führer Ernst Murr , der einen mit 30 Personen
besetzten Kraftwagen nach Ziegelhausen fuhr .
Anscheinend kam er zn weit nach der Straßen -
mitte , ivodurch sich Murr in der Fahrt behin -
dert sah . Murr hielt an , ging auf Ruh zu und
schlug ihm nach Zeugenaussagen ins Gesicht .
Daraufhin stach Ruh dem Angreifer mit einem
Siellinesser in die Brust . Murr starb am näch -
sten Tag im Krankenhaus .

In der Verhandlung machte der Angeklagte
Notwehr geltend , was anch das Gericht aner -
konnte , indem es auf Freispruch erkannte . Der
Staatsanwalt hatte 2 'A Jahre Gefängnis be¬
antragt .

Mannheim . sTod durch Verbrühe » .) Am
Sonntag verstarb im Stadt . Krankenhaus hier
ein äjähriges Kind , welches am Tage zuvor in
der Küche der elterlichen Wohnung in eine
mit heißem Wasser gefüllte Badewanne gefal¬
len war und sich schwere Verbrühungen zuge -
zogen hatte .

Kleine Rundschau
Durlach . ( Der rasende Tod .) Der 22jährige

E . Waltz aus Grötzingen rannte mit dem Mo -
torrad in der Kurve der Grötzinger Straße
mit großer Geschwindigkeit gegen einen Baum
und stürzte . Der junge Mann brach das Genick
nnd war auf der Stelle tou

Durlach . sDiamanteue Hochzeit .) Am Mon -
tag konnte Möbelsabrikant Gottfried Storch
mit seiner Gattin Wilhelmine , geb . Weigel , in
bewundernswerter geistiger und körperlicher
Frische das seltene Fest der diamantenen Hoch-
zeit feiern . Der Jubilar ist 84 Jahre , die Ju -
bilarin 85 Jahre alt .

Bruchsal . ( 500 000 RM . Sachschaden .) Durch
den Brand der Papierfabrik Metzger ist ein
Sachschaden von etwa 500 000 RM . entstan -
den . Als Brandursachc vermutet man Kurz¬
schluß .

o . Bruchsal . sEinbrnch .) Bei einem Einbruch
mittels Nachschlüssels in den Laden der Schnh -
einkanfsgenossenschast hier wurde der Täter
bei der Arbeit erwischt und festgenommen . In
seiner Behausung fand man noch größere Vor -
rätc von gestohlenem Leber .

Pforzheim . iSammlungSergebnis .) Am
Ehrentage der SA wurde » hier in einer
Oaus - und Straßensammlung 15 000 RM . ge¬
sammelt , et « Betrag , der für die hiesigen Ver -
Hältnisse als außerordentlich hoch anzusprechen
ist . Die letztiähriae Sammlung erbrachte nur
etwas über 3000 RM ., wobei noch die Samm -
lunasergebnisse aus benachbarten Orten inbe -
griffen waren .

Mannheim . sDer Präsident des Reichst « » -
bundes kommt .) Die Ortsgruppe Mannheim
des Reichsireubundes ehemaliger Berufssolda¬
ten führt am Sonntag , den 3 . Juni , ihre
Fahnenweihe durch , bei der der Präsident des
Bundes , Oberbürgermeister Schwede , Coburg ,
die Weiherede halten wird . ^

Odelshoseu (bei Kehl ) . (90 . Geburtstag .) Am
Sonntag konnte hier bie älteste Einwohnerin ,

Frau Witwe Elise Bäumler , in Verhältnis -
mäßig guter Gesundheit und Rüstigkeit ihren
90. Geburtstag feiern .

Kommende Wochen bringen
In Heidelberg
am Zt . Mai lPfingstmontaai einc allaemeine Taauna
der Bad . Gesliigel - und Kaninchenzüchter . Ffaeft -
liche Referate , sowie festliche AuSaestaltuna durch
Keftzna sind ooracsehen .
In Mannheim
die Wiedersehensseier und Generalversammluna « he-
maliger Reserve 40 er am 2. nnd 8 . Inni . Auf dem
Programm stehen Bearüßuiuisabend . Totenaedenk -
seiet , Generalversammluna und anschließend unter -
haltende Darbietunaen . Anfraae » an Samerad
Friedrich Gebhard , Mannheim . Brahmsftraße 5 .
In Weinstein ,
am 13 . Mai das LandeSmilsionsseft der Basier
Mission . Es sprechen Direktor Hartenstein . Basel :
Pfarrer Moiidon . Karlsruhe : Missionar Weisser .
Bornco : im Anschluß findet die übliche Missions -
lonferenz statt . Direktor Hartenstein spricht über
„Der Gana des Evangeliums durch Afrika in der
heutigen Entscheidungsstunde ".
In Nreibura
am Himmelsahrtstag st » . Mail die alte Areiburaer
Sitte des „Bannrcitens "

. Mörsens zieht die aroße
Prozession durch den Stadtteil Wiehre , wobei Her -
rcn - und Bauernretter aus dem «rangen Breisaau
mitreiten . Anschließend ein festlicher Umritt durch
die Stadt .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbcricht vom 7 . Mai

Allgemein befestigt
Mit Besinn der neuen Woche bat d-te Realt -

satwnSneiauna von Publikum und Kulisse so aut
wie ausaehört . Aus Grund zuversichtlicher Berichte
über die Transserbesprechunaeu setzte die Börse
bei Rückkäufen der Kulisse allaemein beseftiat ein .
Im Borderarund stand der Montanaktienmarkt .
Die ersten Kurse waren sast durchweg 1 Prozent
höher , wobei das Geschäft an einzelnen Markt -
gebieten etwas lebhafter war . Aber auch aus Publi -
kumskreisen waren Kausorders «inaetrosfen , so dah
die Erholuna nach den ersten Kursen weitere f? ort -
schritte machte .

Am Montanaktienmarkt konnten sich die in der
letzten Woche unbeachtet nebliebenen aüustiaen Be -
richte aus der Schwerindustrie auswirken . Die
Stahlvereinswerte konnten bis 1,25 Prozent an¬
ziehen , Klöckner aewannen l .S. Auch Braunkohlen -
werte laaen überwiegend befestiat , während Kali -
aktien vernachläsfiat waren . Westereaeln aaben so -
aar um 8,25 Prozent nach . Conti Gummi wurden
4 Prozent höber befahlt auf die Erwartnna einer
8 prozentiaen Dividende . Dessauer Gas zoaen um
2,25 Prozent an . Auch Malchinenwerte waren 1—2
Prozent erholt , desgleichen hatten Tertilaktien Stei -
»ernnaen bis zu 2 Prozent auszuweisen . Am
Schissahrtsaktienmarkt waren soaar Plus -Plus -
Zeichen zu bemerken . Nordd . Lloyd eröffneten mit
26,25 nach 24. Banken waren bis 1 Prozent be -
feftwt .

Auch der Rentenmarkt zeiate auf der aanzen Linie
ein freundliches Aussehen . Alt - und Neubesitz
waren ü höher . Obliaationen aewannen 0,25— 0.5
Prozent . Reichsbahnvorzuasaktien wurden 0,25 Pro -
»ent höher bezahlt . Ausländische Renten laaen still
und eher abbröckelnd . Pfandbriefe und Kommunal -
obliaationen laaen überwieaend freundlicher . Preu -
tzische Hypotbeken -Kommunalobliaationen aewannen
0 .5. Stadtanleibeu uneinheitlich . Berkehrsanleibe
waren % schwächer . Länderanleihen waren bis 0.25
Prozent nachaebend .

Die Börse schlofi in freundlicher Haltuna . Neu -
besitz zoaen auf 15% an . Der Kasfamarkt war über -
wiegend befestiat . Bankaktien konnten sich zum
Teil erholen . Grün u . Bilfinaer notierten 6,5 Pro¬
zent schwächer . Sinner A .-G . verloren 5. Nordkabel
8 Prozent . Bon Steuerautscheine « waren die 38 er
% höher . Die iibriaen Pamere kamen unverändert
zur Notiz , nur 84 er Emission wurde etwas schwä -
cher aezahlt .

Blaukotaaesaeld für erste Adressen entsvannte sich
aus 4— 1,25 Prozent . Baiuten waren wenia ver¬
ändert . Der Dollar 2,401 . das Pfund 12 .76.

Frankfurter Abendbörse
freundlich

Frankfurt , 7 . Mai . lDrahtbericht . ) Angesichts
der nünstia fortschreitenden Transser - Berbandlunaen
blieb die Stimmuna auch an der Abendbörse aus -
gesprochen sreundlich . Da jedoch von Seiten der
Bankeukundichast nur kleine Orders erteilt worden
waren , beteiligte sich auch die Kulisse nur in aerin -
<rem Umsanae am Geschäft . Aus Basis der Berliner
Schlußkurse war jedoch überwieaend Nachfrage vor¬
handen . die letzten Kurse vermochten sich meist aut
zu behaupten . Am Rentenmarkt machte die Er -
boluna von Nc » besitz mäßige Fortschritte , auch
späte Reichsschuldbuchsorderunaen ainaen etwa %
Prozent höher um . während Altbesitzauleibe 0.25
Prozent niedriaer zur Notiz kamen . Nachbörslich
nannte man I .-G . warben 1M .2L . Neubesitzanleibe
IL,kB— 15,95 , Altbesitzanleibc 95 ^ —95Y, Prozent .

Schuldverschreibunaeu : Neubesitz 18,7V —15^ , Alt -
besitz 04 %—95K Ber . Stahlbonds 69 . Schutzaebiets -
anleihe 1908— 1911 8,80 , dito 1918 und 1914 9,80 .
Lissabon Stadtanl . von 188« 44 . 4 Rumänen ver -
einhtl . Rte . 8% . Bankaktie « : Commerz - u . Privat -
bank 40.25. DD .- Bank 51.25. Reichsbank 148 .5. Rera -
Werksaktien : Gelsenkirchener 61 . Sarvener 88 . Man -
nesmannröbren 64,5—65 , Mansfeld Beraban 69,
Phönix Beraban 49 , Rhein . Braunkohlen 218,5 ,
Rhein . Stahl 91 % . Iuduftrieaktien : Akn 59,5 . Be -
kula 129 , Bembera 66,5 , Zement Heidelbera 108,
1 . -G . Chemie , volle 165 . Conti Gummi 145 . Daim -
ler Motoren 44,5 , Dt . Gold - u . Silbersch . 182,5 ,
Dt . Linoleum 56 . Elektr . Licht u . Kraft 102. I .-G .
färben 129.25 . Ges . f . Elektr . Untern . 97 . Gold -
fchmidt Th . 60. Holzmann 62, Iuuahans Gebr . 38,
Mctallges . Franks . 80 . Rhein , Elektr . Mannb . 91 .
Rütaerswerke 54 . Siemens u . Halske 182 .5. Thür .
Lief . Gotha 75 .5 . Transportwerte : Rejchsbahnvor -
zugSaktien 112% . Hapaa 21 .25 . Nordd . Lloyd R .

Städtische Sparkasse Mannheim . Der gesamte ein -
seitiae Umsatz betrug bei der Städtischen Svarkasse
im abaelausenen Jahre 203,005 <205,161 Mill . Rm . .
die Bilanzsumme stiea von 67 .745 auf 09 .738 Mill .
Rm . Unter Berücksichtiauna des Zinfenzuschlaaes
eraibt sich eine Bermehruna des Svareinlaaenbestan -
des um 1 .022 Mill , aus 60,091 Mill . Rm . aeaenüber
einer Verminderung um 6,079 Mill . Rm . i . B . Das
Bruttovermöaen der Svarkasse stellte sich End « des
Jahres auf 69.788 Mill . Rm . . die aesamten Schulden
einschl . 2 .080 Mill . Rücklagen auf 65,629 Mill . Rm . .
das Reinvermöaen aus 4 .109 Mill . Rm . Der Rein -
aewinn von 177 700 (42 300 ) Rm , diente wiederum
zur Stärkuna der gesetzlichen Rücklage , die damit
die vorgeschriebene Höhe von rund 4.109 Mill . Rm .
wieder erreicht bat .

Oer Wirtschaftskamps der Freien Stadt Danzig
Wiederaufnahme ber Verhandlungen mit Pole »

) : ( Dan,ig , 7. Mai .
„Dio Zoll - und Wirtschastsverhandlnngeu

zwischen Danzig und Polen werde » am
Dienstag , de» 8. Mai , i« Warschau wieder
ausgenommeu .

Am Freitag hatte ein Vertreter der Dan -
ziger Regierung Polens ei « Aide memoire
überreicht » das begründete Beschwerde « Dan -
zigs wegen verschiedener Zwischenfälle ent -
hielt , die sich in den ersten Maitagen in Dan -
zig ereignet hatten . Daraufhin fand am
Samstag zwischen dem polnischen Gesandte »
in Da » zig , Minister Papes , uud dem Dau -
ziger Senatspräsidenten , Dr . R a » s ch » i u g ,
eine längere Aussprache statt . Augenscheinlich
sind die Danziger Beschwerde « dabei geklärt
worden . Aus dem Wiederbeginn der Wirt -
schastsoerhandlnngen , der gleichfalls am
Samstag verabredet wurde , dürste ersichtlich
sein , daß sich Möglichkeiten sür Weitersüh -
rnng der bisherigen danzig -polnischen Politik
ergebe » haben .

*
Der Abschluß des dentsch-polnischen Wirt -

schaftsabkommens im Anschluß an den deutsch-
polnischen Pakt wurde in Danzig freudig be-
grüßt , weil man mit Recht annahm und auch
annehmen konnte , daß die Auswirkungen sich
gerade dort oben sehr bald im günstigen
Sinne bemerkbar machen würden . Die Dan -
ziger Regierung selbst hatte ja schon vorher
alles getan , um zu einer Verständigung mit
Polen zu kommen . Es handelt sich vor allem
um eine Besserung der Wirtschaftslage in
Danzig überhaupt und um eine stärkere Be -
lebung des Danziger Häsens im besonderen .
Schon vor einigen Wochen aber sah sich
Senatspräsident Dr . Ranschniug genötigt ,
anzukündigen , daß Danzig neue Wege be-
schreiten müsse , falls Polen sich nicht bereit -

finden würde , den Danziger Warenverkehr
nach Polen von den gegenwärtige » Fesseln zu
befreien . Man nahm in Danziger Wirt -
schastskreisen und natürlich auch in Regie -
rungskreisen an , daß jetzt die Zollkontrolle
fallen würde, ' aber sie fiel nicht , sondern die
nachgeordneten Organe verschärften sie noch.
Der Gauleiter der NSDAP , für Danzig ,
Staatsrat Forster , sah sich nunmehr veran -
laßt , scharf gegen Polen Stellung zu nehmen
und ganz klar herauszustellen , daß Danzig
nach ivie vor von Polen in wirtschaftlicher
Hinsicht das Leben schwer gemacht wird . Dabei
ließ er durchblicken , daß es offenbar Elemente
gibt , die glauben , die deutsche Wesensart
Danzigs nunmehr wirtschaftlich zerstören zu
können , nachdem die Zerstörungsbestrebungen
aus politischem und kulturellem Gebiete ge -
scheitert sind . Er verlangte , daß die Ver -
träge auch von der anderen Seite eingehalten
werden . Das natürlichste wäre selbstverständ -
lich die Rückkehr Danzigs zum deutschen
Vaterland . Auch diesem Gedanken hat
Staatsrat Forster Ausdruck gegeben .

Man weiß , was für Hemmnisse dem ent -
gegenstehen . Es handelt sich aber um einen
Existenzkampf Danzigs , dessen Wirtschaft ge -
wisse polnische Kreise aushöhlen möchten . Die
Danziger Bevölkerung steht geschlossen hinter
ihrer Regierung und hinter ber national -
sozialistischen Bewegung . Wenn der Gau -
leiter der NSDAP , sür Danzig sich genötigt
sah, in so deutlichen Worten die Bereinigung
der Danzig -polnischen Wirtschaftsbeziehungen
zu fordern , dann konnte über den Ernst der
Situation kein Zweifel mehr sein . Man be-
ginnt , das nun doch erst jetzt in Warschau zu
verstehen . Auch hält man an der grundsätz -
lichen Verständigungsbereitschaft in Danzig
fest. Aber den Worten müssen nun endlich
auch auf polnischer Seite die Taten folgen .

Keine geheimen Devisenbestände
Im Ausland wird von gewissen Kreisen die Be -

Häuptling verbreitet , datz die ReichSbank einen Teil
ihrer Devisenbestände verheimliche , um ihre Lage als
schlimmer erscheinen zu lassen wie sie in Wirklich -
keit ist . Es wird ferner auch bebauptet . daß die
Golddiskontbank solche verheimlichten Devisen be -
sitze . Selbstverständlich handelt es sich um ganz
» nbearllndete Vcrdächtiaunaen . Um die Unsinnia -
keit derartiaer Verdächtigungen zu erweisen , macht
die Reichsbank Mitteilungen über die Zusammen -
setzuna und Entwicklung ihres Bestandes an „nicht
deckunassähigen Devise « ". Ihr gesamter Besitz an
Auslandswechseln , die nicht als deckunassähia
(leiten , beläuft sich hiernach auf 149 Mill . RM .
Er hat sich seit dem Ende vorigen Jahres nicht nur
nicht vermehrt , sondern sogar um 40 Mill . RM .
vermindert . Es handelt sich dabei um auf fremde
Währung lautende Wechsel , die innerhalb einer
kurzen ftrift (sie liegt zwischen 14 Tagen und drei
Monaten ) fällig werden . Zur Deckuna des Noten -
umlauss können diese kurzfristigen Auslaudswechsel
selbstverständlich erst benützt werden , wenn der Ge -
genwert , auf den sie lauten , eingegangen ist . Die
deutsche Golddiskontbank führt in ihrem Devisen -
bestände , der mit insgesamt 60 Mill , RM , ausae -
wiesen ist . sür 82 Mill . RM . Auslaudswechsel mit
einer Laufzeit bis zu sechs Monaten und sür
7 Mill . RM . Anslandswechsel mit längerer Laus -
zeit sowie sür 8 Mill . RM . lombardierte Auslands -
Wechsel. Auch hier handelt es sich durchwea um
künftia eingehende Devisen , die zur Zeit noch nicht
als deckunassäbig angesehen werden können . Alle
Behauptungen über eine Berbeimlichung von De -
visen fallen also in ssch zusammen .

Deutsche Steinze » aware « sabrik für Kanalisation
und chemische Industrie . Mannheim - ^ riedrichsfeld .
Auf der Tagesordnung der zum 26. Mai einberufe -
uen Geueralversammluna steht neben der Genebmi -
gllnn des Abschlusses für 1983 «bekanntlich Wieder -
aufnahm ? der Dividendenzahlung ) auch die Beschluß -
sassuua über die Genehmigung der Neufassung des
Interesscuaemeinschaftsvertraacs mit der Deutsche
Ton - und Steinzeuawerke A . - G . Bcrlin - Charlottcu -
bürg . Der bisher bestehende JG . -Vertrag datiert
noch aus 1928 und sah bekanntlich eine Gewinn »
pooluna vor .

Die badischen Sparkassen im erste » Vierteljahr
1934. Der Gesamteinlaaenbestand ist von 608 406 484
Ende 1933 auf 629 Mill , Rm . gestiegen . Pro Koos
der Bevölkerung entfielen in Baden am 31. März
1934 233 Rm . an Svareinlagen .

Julius Beraer Tiefbau A . -G .. Berli « . In der
Bilanzsitzuug des Anssichtsrates wurde beschlossen ,
der am 26. Mai stattfindenden Generalversammlung
nach reichlichen Abschreibungen ( i . V . 214 272 RM .)
nnd Rückstellungen sür das Geschäftsjahr 1933 die
Ausschüttung einer von 12 Prozent aus 6 Prozent
ermätziaten Dividende in Vorschlag zu bringen .

Oer süddeutsche Brettermarkt
Die süddeutschen oberrheinischen Hobelwerke sind

durchaus befriedigend beschäftigt . Es werden anaen -
blicklich folgende Preise mitgeteilt : ^ ichtenhobel -
riemen . 21—22 mm , unsortiert , mit etwas Tanne
gemischt . 8—6 m lang . 11,50—16 cm breit , waaaon -
srei Karlsruhe — Mannheim IM RM , je am .
Nordische Weißholzriemen mit Nut und fteder sind
stark begehrt und erzielten ab oberrheinischer Ber -
sandftation für die Klasse 2 II a 1.55 RM und noch
höher , Ausfchuhbretter . 21— 22 mm stark , einseitia
gehobelt , mit Nut und Feder , waaaonsrei 1,83 RM .
bis 1,35 je am . teilweife sogar über 1 .35 RM . hin -
aus . Rauhspund . einzöllig , waggonfrei Mann -
heim , durchschnittlich 1 .20 RM . pro am . Nordische
Weitzholzhobelware erzielte bei starkem Umsatz .
22 mm stark , je nach Breite . 1,80—1.85 RM, . und
28—24 mm stark 2—2,05 RM . srei oberrheinische
Verladestation .

Verbranchsreaeluna für Kupfer . Blei . Zink und
Zi « n . Die Ueberwachunasftclle sür unedle Metalle
erläßt eine Anordnung , wonach die Verarbeiter von
Kupser . Blei . Zink und Zinn im zweiten Viertel -
jähr 1984 die - gleiche Menge wie im ersten Viertel -
jähr verarbeiten können . Eine Ueberschreitnna die -
ses Satzes ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung
der Ueberwachunasstelle zulässig . Anträae müssen
rechtzeitig vorher gestellt werden . Diese Ve ; ordnuna
erfaßt nur die erste Verarbeitungsstufe der aeuauu -
teu Metalle , also diejenigen Betriebe , die Robmetall ,
Fertigmctall . Reineltedmetall oder Metallinhalt in
anderer Form wie z . B . Altmetall . Bruch und Ab -
sälle oder Metallinhalt in Farm von Verbinduuaen
usw . zu Fabrikaten verarbeiten . Die Verarbeiter
von unedlen Metallen , die der Vorschrift über die
Nerbrauchsregeluna nnterlieaen . dürfen nur dann
Kupfer . Blei . Zink und Zinn in irgendeiner Form
kaufen , wenn ihr Rohstoffbedarf nicht bereits für
einen Zeitraupr von drei Monaten aedeckt ist.

Nadische Spargelmärkte
vom 7. Mai 1934

Knielinae « . Preise : 1 . Sorte 40—45 . 2. Sorte 80
bis 35 , 8. Sorte 20 Pfg .

Eaaenstei » . Zufuhr etwa 12 Zentner . Preise :
1. Sorte 40. 2 . Sorte 30. 8. Sorte 15 Pfg . Markt -
verlaus lebhaft .

Linkenheim . Zufuhr 20 Zentner . Preise : 1. Sorte
40. 2. Sorte 25. 3. Sorte 10 Psg . Marktverlauf aut .

Graben . Zufuhr 70 Zentner . Preise : 1 . Sorte
40. 2. Sorte 25. 3. Sorte 15 Pfa . Marktverlauf
lebhaft .

Schwet,inae « . Zufuhr 40— 45 Zenter . Preise :
1. Sorte 25—35. 2 , Sorte 15— 25. 3. Sorte 10 Pfa .
Marktverlauf lebhaft .

MannheimerGetreidegroßmarkt
Mannheim , 7. Mai . Man notierte amtlich ie 100

Kilogramm netto , waggonfrei Mannheim , ohne Sack ,
in Reichsmark : Weizen , inländ . 76— 77 Kg . — . Fest¬
preis franko Vollbahnstation des Erzeugers . Bez .
IX per Mai 19,90 , Bez . X ver Mai 20,10 , Bez . XI
per Mai 20,40 : Mühleneinkaussvreis Bez . IX 20,80 ,
Bez . X 20,50 , Bez . XI 20,80 ; Roggen , südd . — : Fest¬
preis franko Bollbahnstation des Erzeimers , Bez .
VIII per Mai 17, Bez . IX per Mai 17,80 : Mühlen -
einkausspreis Bez . VIII 17,40 , Bez . IX 17,70 ,
Hafer , inländ . 17—17.50. Sommergerste , inländ . 17 .75
bis 18,25 . Pfälzergerfte 18—13.50 lAusftichware über
Notiz ) , Futtergerste 16,50—17. Mais mit Sack 19.25
bis 19,50 , Erdnußkuchen , prompt 16.25. Sojaschrot .
prompt 15,25 . Rapskuchen 18,50 , Palmkuchen 14 .
Kokoskuchen 16,75 , Sesamkuchen 16,75 . Leinkuchen
17,25—17,50 , Biertreber mit Sack 14— 14 .50. Malz ,
keime 12,50—18,25 , Trockenschnitzel ab Fabrik . 10,25 ,
Rohmelasse 8,50 . Wiesenheu . loses 6—6,40 . Rotklee -
Heu 6,80 —6,50 , Luzernekleeheu 7,50—8 . gepreßtes
Roggen - und Weizenstroh 2 .20—2,40 . aevreßtes Ha »
ser - und Gerstenstroh 1.80—2. gebundenes Roaaen -
uird Weizenstroh 1.40—1,60 . gebundenes Hafer - und
Gerstenstroh 1,20—1,40 , Weizenkleie , seine , mit Sack
10,60 , arobe . mit Sack 11,10 , Roaaenkleie 11,50 , Wei -
zeufuttermehl 11 .75 . Roaaenfuttermehl 12.25. Wei -
zennachmehl 15,50 . Weizennachmehl IV B 16,50 .

Sonstige Märkte
Maadebnra .

' ■ Mai . Weißzncker «einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tagen — ,
Mai 82,35 Rm . Tendenz ruhig . — Term ! npre,se
sür Weißzucker linkl . Sack srei Secschifsseite Sam -
bürg sür 50 Kilo netto ) : Mai und Juni 3.80 Br „
8.50 G . : Juli 3,80 Br . . 8 .60 G . : August 3,90 Br . .
8,70 G . : September 4 .00 Br . . 3.80 G . : Oktober 4.10
Br . . 3.90 G . : Dezember 4 .20 Br . . 4.00 G .

Bremen . 7. Mai . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 19,95 Dollarcents .

Berlin , 7. Mai . lFunkspruch . ) Metallnotier « « -

« en für ie 106 flfl . Oriainalhüttenalumiuium . 98
bis 99% , in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder
Drahtbarren — , Reinnickel , 98—99% 295 Rm . . Sinti -
mou -Regulus 89—41 Rm . . Feinsilber II Kg. fein )
35.75—38.75 Rm .

Bühl . 7. Mai . Schweinemarkt , Es wurden auf -
gefahren 240 Ferkel und 23 Läuferschweine . Ver «
kaust wurden 240 Ferkel und 14 Läuferschweine .
Der niederste Preis für Ferkel war 86 Rm . . der
mittlere 44. der höchste 50 Rm .. kür Läuferschweine
war der niederste Preis 60 Rm . . der mittlere 65 . der
höchste 72 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 7 . Mai 1934 ( Funk .)

Briet Geld I Briet
7 .5. 5 . 5. 1 5 .5

Buen .-Aires

Konstant .
lapan
Kairo
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes .
1 k. D.
1 t . P
1 Yen

1 ig . Pf.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.

Bukarest
Budp
Danzig
Helsgfs
Italien
lugols .
Kowno

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Lltas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Frcs.

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs
100 Levs
100 Pes.
100 Kr

Reval
Wien

100estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont

Geld
7. 5.

0 .563
2 .497
2 .018
0 .755
13 .125
12 .745
2 .494
0 .211
I .049
169 .53
2 .473
58 .38
2̂ 488

81 .64
5 .643
21 -30
5 .664
41 .96
56 .89
II .61
64 .04
16 .50
10 .42
57 .64
78 .42
81 .04
3 .047
34 .22
65 .73
63 .43
47 .20

0 .567
2 .503
2 .022
0 .757
13.155
12 .775
2 .498
0 .213
I .051
169 .87
2 .477
58 .50
2 .492

81 .80
5 .646
21 .34
5 .676
42 .04
57 .01
II .63
64 .16
16 .54
10 .44
57 76
78 .58
81 .20
3 .053
34 :28
6587
68 .57
47 .30

4 - 4 '/*%
5- 6%
37 -%

Rei chsbankdlskont 4 %

0 .563
2 .497
2 .018
0 .756
13 .125
12.745
2 .493
0 .211
I .049
169 .53
2 .473
58 .39
2̂ 488

81 .64
5 .643
21 30
5 .664
41 .96
56 -89
II .61
64 .04
16 -50
10 .42
57 .64
78 .92
8100
3 .047
34 .25
65 .73
68 .43
47 .20

0 .567
2 .503
2 .022
0 .758
13.155
12 .775
2 .497
0 .213
I .051
169.87
2 .477
58 .51
2 .492

8i :80
5 .646
21 .34
5 .676
42 .04
57 .01
II .63
64 .16
1654
10 .44
57 .76
79 .08
81 .16
3 .053
34 .31
65 .87
68 -57
47 .30

4Vi—4 !4%
5 - 6%
3 ' /.%

Berliner Devisennotierungen am Usa « ee « markt
vom 7. Mai . London —Kabel 5,12 % , London —
Schweiz 15.72H . London —Amsterdam 7,54K . London
—Paris 77,21 . London — Mailand 50,30 , London —
Spanien 87,28 , London —Brüssel 21,88 .

Züricher Devisen vom 7. Mai . Paris 20,96 % .
London 15,71 )4 , Neuyork 8,07 % . Belaicu 72,07% ,
Italien 26,25 , Spanien 42,22 % , Holland 209,02 %,
Berlin 121% , Wien 73,28 . Stockholm 81,00 , Oslo
78,95 , Kopenhaaen 70,15 , Prag 12,84% , Warschau
58,32 % , Belgrad 7,00 , Athen 2,95 . Konstantinovel
2,50 , Bukarest 3,05 . Helsinasors 6,98 , Buenos Aires
60,50 . Japan 98,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 7. Mai beträgt für
ein Gramm Feingold 2.79807 Rm .

Kursbericht aus Berlin und FranKEurt
5 . 5. 7. 5.

7. Mai
1934

Berliner Kassakurse
5 . 5. 7 . 5

Stauerfuttchcin «
Gr . l CiKurs 97 -9 97 -9
Gr . IIfall . 1934 103.4 103 .5
„ „ „ 1935101 .6 101
„ » 1936 98 .5 98 .5

1937 93 .9 93
1938 92 -2 92

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) „ 20,21
6(7) . 28

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thürlng . 26
6 Post 30 II
Schutzgeb1908

95 95
14 .7 15 2
94 .9 95

757 75 2
90 .5 90
95 95
96 .1 96
94 94
92 .5 -
100 .6 100 .7
8 -8 -

Pfandbriefe öff. rechtl .
Pr . Pfandbrlefanlt .

6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, t , 10 92
«t») . » 92

7. 5 .

92
92
92

Obllfationen .
6 (8) HoeschRM 91 .7
6 Krupp 27RM 89
6 (7) Stahlw . 69 .2
6 Farbenb . 118 .7

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Verelnsb . 96 .7
Rh.Hyp .B.Pfbr , 91

5 . 5 7 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 )Relhe20
u. 22 90 90

6(8)Kom .21/23 84 .1 ~

Auslandsrenten
5 Mex . abg .
4 äst . Gold
U Türk . Bagd. — —
U Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

- 6 .8
7 .5 7 .25
30 .1 30

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 62 .2 64 .2

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5Va (^ H ) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

90 .2

90 .2
85

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh. Westt . Badenkredit

6(8)Re!he4u .w.
6 (8) Kom . 16

90 -i
SV.!

- 24 !

D.Eisenb .Betr 56 .5 57
7 Reichsb .Vz 112 .1 112.2
Hapag 20 21 .5
Hamb .-Süd 19 .1 —

Nordd .Lloyd 22 1 26 .2
Süd Eisenb . —

Bankaktien .
Bad.Bank —

90 Braubank — 97 .285 .2 Bayr. Hyp. 66 65 .5
Bay.Verelnsb 100 100
Beri . Hdlg . 85 85
Commerzbk . 40 40 -2

| D D-Bank S ^ 7 S1 .S

5. 5. 7. 5.
Dt .Centr .Bod . 62 5 631
Dresdner 58 58
Melnlng . Hyp . — 71
Reichsbank 147 .6 148 .7
Rh. Hypoth . 108 .5 109 .5

Industrieaktien .
Accumulat -
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
. . Kindl
, , KrftLIcht
, , Masch .
Bublag
BremBesIgh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
„ 50% Elnz.
Chem .Heyden
Chade
ContGumm
!„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

169 .5 169
58 -6 59 2
22 .5 23 .7
83 .5 84
39 2 40
56 7 58 „125 126 .7
63 67
112.3 H5
92 ^

5 95
^

127.7 129 .5
75 75 .5
176 .7 175 .5
78

_
~

71 .9 72
81 -2 821
161.5 76
141 .5 162 .5
75 .1142
158 156
140 .5 144.7

fttfll

5 . 5.
Dt .Cont . Gas
», Erdöl
„ Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrU
Enr . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eicm .

119
109.7
54 .7
103
55
54

_
95
101
75 .5
127.2
98 .7
53 .5
59 .3
64
957
22

_
88
131

70
61
135
110
36 .2
103.2
59 .7
201.5
90 .5

115
SSS

7. 5.
121 .1
111 .1
56 _
55
54 .7

96 .7
101.5
75
129 .1
105 .7
54 .5
61
A
87 .7

72 .5
62 .2

110
36
104 .7
62 .2
202
93 .2

117
86

Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. DQ.
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk

Elektr ;
„ Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Blnd . Frki
Schub .Salz .
SchuckertE ' .
Schultheiß - P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto

. . Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho '

103 .5 106
62 3 64 .2
67 68 7
42 44 -7
- 80

66 -
84 .5 83 .2
61 61 .5
46 .7 49
92 .5 91 .5
217.3 219
90 .5 -
89 .2 91
94 955
52 .7 54 .5
137 .1 140

- 166
150 153 .5
86 87
97 .5102 .7
132 .2 132 .5
81 .5 76 .5
106 .5 109
170 -

98 -5 99
110 110
39 .3 41
107 106
46 .7 47 5

Versicherungen
AHStuttVers . 236 235
Dto . Leben 247 248
MannhVera — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 13 .313 -5
Schantunf

Frankfurter Kassakurse
7 . 5.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst.
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190t

95
7

94
15 .10
880

Pfandbriefe
6 Ff.Hyp.B.
6 Mein . Hyp .S.

Pfalz. Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2— 9 94 5
4 % Liquid , o .

Stadtanleihen
6 Darmst . 26
6 Frankf. 26
6 Heldelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannb . 26
6 Mannb. 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 26

. 81.!
\ 83J

86
84 .11
79

äachwertanlelhen
(ohne Zins)

6 B.-Bad.Ho 'z 24 11 .3
6 GroBkr .Mhm. 23 14 .2
6 Mhm.St.Kohl . 23 ? 7

'

7 Bad.Kom .Gold . 26 Z<
a Bad.Kom Geld . 30

7. 5.

91
91 .1

935

Rhein . Hypotheken bk

8 Reihe 5— 9
8 „ 18—25
8 . 26—30
8 .. 31
8 „ 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihei 7
6 Relhe12 — 13
4 Vi Liquid .

91
91
91
91
91
90
91
91
91
90 .7

6 Rb.West .G .Hyp 90

Württemb . Hypoth.-Bk.
8 Serie u. II 94 .2

Württ . Credltvereln
8 Reihe 1 94 7

5 . 5. 7. 5.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 112 .5 112 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 67 —
DD .Bank 51 .5 51 .2
Dresdner 58 58
Ff. Hypoth . 69 .2 69 .5
Pfalz . Hypoth . 69 69
Rhein . Hypoth 108 .5 109.5
Wtb .Noten 100 100

Induatrieaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Elchb . W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bllt.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann
lunghans

204 205

55 55
72 72 .7
22 .7 24
122 122

- 145
102.5 103
43 .1 44 .1
182 102,5
54 .7 55 -5

86 .5 -
75 75
33 34
127 129.2
2 L I
22 22
106 106
60 .5 61 .7
37 .5 37 .5

Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Sei Wölfl
Siem .& Halske
S id .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschatt .
Zellst .Waldho '

5. 5. 7. 5
50 50
195 ~
36 36

- 117 .5
88 88

79 .5 80

92 .5 91
73 73

7 7
86 .7 87
33 32,5
132 133
170 .5 170 .5
90 90
39 .5 40
46 .9 47 5

Montanaktien
Buderus 71 -9 72
Gelsenkirchen 59 60,7
Harpener gg .Z 88 .2
Aschersleben 104 .2 103.7
Saizdeuchf . — 136.5
WesterrejEe 'r 107.5 105 .5
Klöckner 60 62 .2
Mannesm 62 63
Phönix — 49
Rheinbraunk 218 217
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver . Stahlw

89 .7 90 .5
186 186- 40 7

Zeichenerklärung :
— kein Angebot unc
+ keine Nachfrage
repartiert
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s lSchluß .»

„Alles schön und gut , Hildegarde . Doch sein
Alibi ?"

„Sein Aufenthalt in der Bibliothek , willst du
sagen , Oscar . Auch das war erstaunlich gut
ausgetistelt . Als regelmäßiger Besucher der
Genealogischen Abteilung mit ihren Gebräu -
chen vertraut , füllte er ganz einfach den Zettel
für ein Buch aus , von dem er wußte , daß es
selten verlangt wurde . Hierauf legte er es ein
Weilchen später in die Schublade seines Lese -
Pultes , wo es der mit dem Einsammeln der
Bücher betraute Junge nie vermuten würde ,
und schlüpfte unbemerkt hinaus , um zur Jef -
ferson -Schule zu fahren . Nach dem Mord flüch-
tete er durch den Notausgang , kehrte zur
Bibliothek zurück, nahm den fraglichen Foli -
anten aus seinem Versteck und lieferte ihn bei
der Bibliothekarin ab . So hatte er ein Alibi
— nicht ein unantastbares , dazu war er zu
klug , aber just die Art von Alibi , die ein recht-
schaffener, unschuldiger Mensch gewöhnlich
hat ."

Der Inspektor nickte ein paarmal vor sich
hin .

„Jetzt paßt alles wie ein Handschuh, und jetzt
sehe auch ich ein , daß nur Stevenson für den
Mord in Betracht kommen konnte . Und hinter -
drein dann auch noch das Attentat auf dich !
Wahrlich , der Bursche liebte keine halbe Ar -
beit ! Er sollte in den Berbrecherannalen als
der Mörder ohne Nerven geführt werden ."

„Du irrst , Oscar . . . er hatte Nerven . Ner -
«en , die ihm einen Streich spielten . Stevenson
wußte ganz genau , daß du ihn nicht gesehen
hattest , als er dich von hinten niederschlug .
Dennoch begann er bei der Ankündigung , du
würdest den Täter identifizieren , unsicher zu
werden , sich zu sorgen — kurz und gut , die
Nerven hielten nicht durch. Er biß auf den
Köder an : nein , er verschluckte sogar Köder ,
Haken und Leine , und kehrte , sobald er uns
alle fort wähnte , zum Krankenhaus zurück, um
dich dorthin zu schicken, wo du niemals mehr
einen Menschen identifizieren konntest. Mor -
den war ihm inzwischen zur Gewohnheit ge-
worden . Andersons Flucht jedoch , die ihm all-
zu gelegen kam, machte ihn mißtrauisch . Des -
halb klopfte er hier erst an und hätte damit
um Haaresbreite alles vereitelt .

Wäre er ohne Anklopfen mit Revolver oder
Gift an dein Bett getreten und dabei über -
rascht worden , so wäre die Mordsache Halloran
SU seinen Ungunsten erledigt gewesen . So
aber verfügte ich nur über fadenscheiniges In -
dizienmaterial , das ein gewandter Verteidiger
zu zerpflücken imstande war .

Als er ganz behutsam an die Tür pochte ,
hoffte und flehte er innerlich , daß niemand bei
dir wachen möge und du im tiefsten Schlaf
lägest . Hättest du geantwortet , so wäre er wie-
der fortgeschlichen, denn einem etwaigen Hilfe -
ruf deinerseits durfte er sich nicht aussetzen .
Welch furchtbarer Schreck mutz ihm aber in die
Glieder gefahren sein , als ich bann plötzlich
vor ihm stand ! . . . Neben dem Schreck jedoch
auch eine gewisse Befriedigung , dah er nicht
allein angeklopft hatte , sondern auch eine Er -
klärung bereit hielt . . . Einen Augenblick,
Oscar , meine Kehle ist trocken wie Spreu ."

Hildegarde Withers ergriff die Wasser-
karasse , an deren Seite das « Glas mit dem
bräunlichen Bodensatz noch der Untersuchung
durch den Chemiker wartete , setzte sie an die
Lippen und trank ausgiebig .

„So , nun habe ich wieder Kraft "
, lächelte sie.

„Kehren wir zu Bob Stevenson zurück ! Er
war ein Optimist , Oscar , ein unverbesserlicher
Optimist . Und als ich seine Hilfe annahm ,
wiegte er sich in der Hoffnung , trotz allem noch
ans Ziel zu gelangen . Ich hatte keine Wahl ,
denn dies war meine einzige Chance , ihn zu
ertappen . Und ich habe ihn ertappt . Den
Rest , Oscar Piper , weitzt du ."

„Ja , den weiß ich ", stimmte der Inspektor
bei . „Aber ich weiß nicht, warum du komisches
Menschenkind tagelang einen kleinen Vogelruf
gepfiffen hast."

„Meinst du dies ?" Hildegarbe Withers
spitzte die Lippen und ließ die beiden Noten
hören , dreimal wiederholt . „Ta . . . tü . . .
tatü tatü . . Dann lächelte sie stolz. „Redest
du nicht bei jedem Fall immer von einem
wesentlichen Fingerzeig , Oscar ? Siehst du,
das ist er ! Als Anise Halloran diese kleine
Weise unter ihre regelrechten Unterrichtsskalen
und Melodien schrieb , geschah es , um eine Bot -
schast zu hinterlassen . Vielleicht hatte sie das
gräßliche Geheimnis , das hinter diesem sonder -
bar schmeckenden Whisky lauerte , erraten, ' viel -
leicht ahnte sie . was ihrer harrte , aber wußte
nicht wann und wo.

Es wird ewig ein Rätsel bleiben , warum sie
diesen pathetischen kleinen Wink auf die
schwarze Tafel malte , anstatt Hilfe zu suchen .
Ich denke, ihr Stolz war die Ursache. Es han -
delte sich doch um den Gatten , dessen Ring sie
noch immer , dicht am Herzen , trug . Möglicher -

Copyright bh Wilh . Goldmann , Leipzig

den Glauben , den sinn -
alles noch gut werden

weise hegte sie auch
losen Glauben , daß
könnte ."

„Schön , schön , meine Liebe. Dach was be-
deutet dein Tatü ?"

Hilbegarde nahm einen Bleistift aus ihrer
Handtasche und aus Mangel an anderem
Schreibpapier die Fiebertafel , die am Fußende
des Bettes hing .

„Ich habe es jedem vorgepfiffen , der mir nur
irgendwie verdächtig erschien"

, sagte sie, „und
alle hielten sie mich für übergeschnappt . Nun ,
ich beging den verzeihlichen Fehler , die Melodie
zu lesen anstatt die Noten . Oscar , schau her !
Anise schrieb die einfachste, leichteste Botschaft,
die sie sich auszudenken vermochte : nur die

Noten A—D . . . A—D . . . haltet A—D . Be¬
achtest du auch das haltet , Oscar ? . . . Steven -
sons vollständiger Name lautet A . Robert Ste -
venson . Das A . bezieht sich zweifellos auf die
Addisons , die Familie seiner Mutter , auf die
er ungemein stolz war . Anise muß ihn wohl
mit dem Kosenamen Ad gerufen haben,' doch in
ihrer Herzensangst vergaß die Aermste , daß
diesen Namen außer ihr niemand kannte .
Trotzdem , ihre Botschaft aus der Wandtafel
schrie jenen , die zu lesen verstanden , laut Bob
Stevensons Schuld zu . „Wenn mir etwas zu-
stößt" , — das mußt du ergänzen , Oscar —
„haltet Ad "."

Schwerfällig stand sie auf .
„Jetzt verlasse ich dich, mein Lieber "

, meinte
sie . „Für einen Rekonvaleszenten ist es eine
anstrengende Nacht gewesen , obwohl du einige
Stunden , die du programmäßig wachen soll -
test, wie ein Bär geschlafen hast !"

Oscar Piper schmunzelte, ein wenig schuld -
bewußt .

„Ich wußte ja , daß ich mich in der besten
Obhut befand ." Er nahm ihre Hand und strei -
chelte sie, scheu und ungeschickt .

„Wer mir furchtbar leid tut , das ist die
kleine Janey Davis " bemerkte sie versonnen .
„So ein liebes süßes Kind ! Sie hatte dem

scharmanten Unhold gläubig ihr ganzes Herz
geschenkt , so daß der Schlag sie furchtbar hart
treffen wird . Ob ich nicht lieber zu ihr fahre ,
ehe die Morgenzeitungen alle scheußlichen
Einzelheiten ausposaunen ? . . ." „Ich denke,
du fährst heim und legst dich ins Bett "

, er -
widerte Piper mit ungewohnter Weichheit.
„Hast 's redlich verdient , Hildegarde . Janey
Davis muß sehen, wie sie sich damit abfindet ."

*
In dieser Minute schrillte in Janeys klei-

ner Wohnung das Telephon . Die Stimme , die
am anderen Ende der Leitung sprach, war ihr
allmählich vertraut geworden .

„Ich weiß , es ist sehr früh , Janey "
, begann

Georgie Swarthout . „Aber ich mutz Ihnen
etwas sehr Wichtiges erzählen . Wirklich Wich -
tiges , Janey . Wollen Sie sich nicht schnell an -
ziehen und herunterkommen , um mit mir zu-
sammen zu frühstücken ?"

Im Leben einer jeden jungen Dame kommt
ein Augenblick , da sie nach vielen und sehr
abweisenden Neins auch einmal Ja sagt , und
sei es auch nur der Abwechslung halber . An
diesem Morgen sagte Janey DaviS jedenfalls
zu ihrer eigenen Ueberrafchung Ja .

Ende .

ÖU $ / Skizze von Georg Lelningen
Es ist , denke ich , für diese Geschichte bedeu-

tungsvoll , datz es Frühling war , als sie sich
ereignete , Frühling mit reicher Blütenkraft
in der Natur , mit überraschend warmen
Tagen und strahlenden Sonnenaufgängen .
Man weitz, daß solche Tage auf jedermann
ihren Einfluß ausüben . Aber der Hinweis
aus diesen belebenden , mutig stimmenden und
zu Ungewöhnlichkeiten verleitenden Einfluß
erklärt an sich nur einen Teil des Husaren -
stückchens , um das es sich hier handelt .

Husarenstückchen ! Das ist übrigens der
rechte Ausdruck für das , was mein Freund
Hans Berlett tat Niemand hätte ihm diese
Sache mit den Sommerschuhen , Damensom -
merschuhen , zugetraut . Als er von seiner
Einkaufsreise zurückkam und uns von diesen
Schuhen erzählte , faßten wir uns an die
Köpfe , sahen wir uns den Hans an , als sei
er uns immer fremd gewesen oder plötzlich
fremd geworden . Wir glaubten ihn verloren ,
wir gaben keinen roten Heller mehr um sein
Geschick, wir sahen das Schrecklichste kommen.
Denn der Tatbestand war wirklich nieder -
schmetternd .

Und der Tatbestand war so : Hans Berlett
machte seine erste Einkaufsreise für das Haus ,
iu dem er arbeitete . Abteilung Damenschuhe .
Zwei Verkäuferinnen und der Hans . Drei -
hundert Mark Monatsgehalt . Er war ganz
tüchtig, damals schon , sein Direktor rief ihn
eines Tages und erklärte ihm , er werde jetzt
etwas für ihn Wichtiges erleben , etwas , wor -
auf Verantwortung ruhe , etwas , wobei er
zeigen könne , was in iHm stecke . Er werde
eine Einkaufsreise machen ! Zu großen Schuh -
fabriken werde er fahren und zweitausend
Paar Damensommerschuhe einkaufen . Hans
bekam diesen Auftrag schriftlich, er bekam
Reisesvesen und Hotelanschriften , er bekam
eine Bollmacht , und er fuhr los .

Wir brachten ihn zur Bahn , er war un -
befchreiblich in seinem Stolz , herrlich in dem

Gefühl , ein Mann zu sein , in dessen Hände
es liege , ob er zweitausend Paar Schuhe bei
dieser oder bei jener Firma kaufen werde .
„Ich werde den Leuten schon zeigen , was ich
von ihrem Geschmack halte . Die Burschen
sollen sich vor mir in acht nehmen ! Hurra ,
endlich werde ich einmal Schuhe verkaufen ,
die mir auch selber gefallen , deren Preis ich
mitbestimmt habe . Na , Ihr werdet ja sehen !"

Jawohl , wir sahen das ! Wir sahen den
Hans nach acht Tagen wiederkommen . Irgend
etwas mußte geschehen sein , das spürten wir
gleich . Er erzählte nur flüchtig , er hatte nur
wenige Muster bei sich , die er uns zeigen
konnte . Er druckste herum . Erst als es Zeit
gewesen wäre , zu Bett zu gehen , rückte er
mit der Sprache heraus . Heute noch sehe ich
diese Szene vor mir . Hans Berlett hatte mit
uns am Tisch gesessen , plötzlich stand er auf ,
ging zum Fenster , sah eine ganze Weile hin -
aus , fuhr dann herum und starrte uns an , als
wolle er uns angreifen . „Und übrigens habe
ich nicht zweitausend Paar Sommerschuhe ge -
kauft , sondern fünftausend Paar !" sagte er .

Wir waren stumm vor Schreck . Wir sahen
den Hans Berlett an , als sei ihm eine Naht
im Kopf geplatzt . „Mensch ! Wir kommst du
dazu , dein Limit zu überschreiten ? Was hast
du dir überhaupt gedacht , warst du denn über -
Haupt ganz bei Trost , als du das tatest ?
Hans ! Man überschreitet seine Vollmacht
nicht, wenn man die erste Einkaufsreise «seines
Lebens tut ."

„Ich tat es aber ! Ich habe nur in einer
einzigen , kleinen Fabrik gekauft , die wir bis
heute nicht einmal dem Namen nach kannten .
Was die anderen Häuser 'boten , war nämlich
alles Unsinn Mode von vorgestern plus Mode
von gestern und kein neuer Einfall . Aber
diese kleine Firma da ! Ideen , Schnallen !
Spangen Einsätze , ganz neue Farben und
Kompositionen ! Kerle , die etwas können , An-
fänger übrigens . Aber Schuhe , mit denen

Morgen beginnen wir mit dem
Abdruck eines neuen Romans von
JULIANA VON STOCKHAUSEN

N

man jede Konkurrenz tottrampeln kann !"
Hans Berlett schwieg einen Augenblick . „Und
da habe ich eben die ganze Produktion dieser
kleinen Werkstatt aufgekauft . Vom ersten bis
zum . letzten Paar !"

Es schien unseren Hans zu erleichtern , end»
lich mit der Sprache herausgerückt zu sein.
Er setzte seine Pfeife wieder in Brand , er
kam wieder an den Tisch. Er sah uns der
Reihe nach lächelnd an . Wir sahen und schwie -
gen . Zweie machten sich einfach aus der
Stube . Ich selbst fragte , wann diese ver -
dämmten Außenseiterschuhe denn ankommen
würden . „Sind schon auf der Bahn ! Ueber -
morgen laden wir aus ." — „Hans , über -
morgen ladet ein anderer aus , nicht du ! Dich
fchmeitzt der Alte morgen früh vor die Tür ."

So trennten wir uns .
Am anderen Morgen richtete jeder von uns

es so ein , dah er nicht mit Hans Berlett im
Geschäftshaus ? eintraf . Er kam also allein .
Er ging sofort zum Chef . Ich sah ihn die
Treppe hinaufsteigen , ruhig und gefaßt , aber
immerhin so , wie ein Verurteilter auf das
Schafott klettert . Es war ein trauriger
Anblick.

Berlett kam nach zehn Minuten wieder . Er
war natürlich entlassen worden . Fristlos !
Schlechtes Zeugnis ! Gehalt für den lausenden
Monat ! Basta ! Der Chef tobte drei Tage in
allen Abteilungen herum , er versuchte, gegen
Berletts Kauf anzugehen , aber jene kleine
Firma ließ ihn nicht aus der Zange . Erver -
suchte , einen Teil der unglückseligen Schuhe
auf ein paar andere Häuser zu verteilen , ehe
sie überhaupt da waren . Er wurde nicht ein
einziges Paar los , denn die Leute rochen
allesamt rechtzeitig Lunte . So traurig standen
die Dinge , als die Schuhe ankamen .

Wir packten aus . Wir sahen uns die Dinger
an . Wir fanden vieles außerordentlich gut
und vieles ganz mittelmäßig , einiges natürlich
auch schlecht. Der Chef sah sich die Schuhe
eine Weile an , dann ging er in sein Büro .
Aber er kam zurück. Und ging wieder weg,
ohne etwas zu sagen . Am Abend traf ich ihn
gegenüber dem Schaufenster einer Konkurrenz .
„Wissen Sie , Leiningen , es stimmt ja schon,
daß den anderen in diesem Jahr nichts ein -
gefallen ist . Sehen Sie sich doch dieses Zeug
bitte mal an ! Hans Berlett mußte raus -
fliegen , als er so über das Limit haute , aber
eingekauft hat er großartig ." —

Hans Berlett wurde selbst nicht Zeuge von
dem Erfolg , den er für uns errang . Er war
bei seiner Mutter , irgendwo in der Mark , als
die Kunden unser Haus stürmten . Wir waren
in Sommerschuhen noch nie so früh ausver -
kauft wie in diesem Jahr , der Chef selbst fuhr
zu jener kleinen Firma , aber er schlug nur
noch einen Posten Schuhe dabei heraus , der
nicht der Rede wert war . Uebrigens kaufte
er bei dieser Gelegenheit gleich für die nächste
Saison ein .

Er kam wieder und rief einige von uns zu
sich . Er fragte was wir für Nachrichten von
Hans Berlett hätten . Wir hatten die üblichen
Nachrichten , die man von einem stellungslosen
jungen Mann eben hat , der bei seiner Mutter
ist und auf jedes Stellenangebot schreibt.
Schließlich ließ der Chef sich Berletts An -
schrift geben . „Er stellt ihn wieder ein . Gib
acht !" raunten wir .

Aber Hans Berlett kam nie wieder zu uns .
Er war nämlich schon Einkäufer für da ?

größte Schuhhaus der Hauptstadt , als wir das
nächstemal von ihm hörten !

Er teilte uns das in einem langen Brief
mit . „Euer Chef hat mir angeboten , wieder
zu Euch zu kommen . Er schrieb sehr freund -
lich , bestätigte mir in einer begeisterten Schil -
derung den Erfolg meines Husarenstreiches
und bat mich , meine alte Stellung wieder an -
zutreten . Na , und da bin ich eben mit diesem
Brief in das Hau ? gegangen , in dem ich jetzt
arbeite !" Er wurde sofort angestellt .



Diesen hübschen und praktischen
Wandhalter für Persil , Ata und
imi wünscht Mutter sich schon
lange . - Für nur Mk . 1,70 ist er
in allen Haus - und Küchengeräte¬

geschäften zu haben .

,'--ii

Versteigerungen
Mittwoch , den 9 . Mai , Dorm . y2li u .

nachm . M,3 Itlir , versteig , i . i A , aus
herrschastl . Besitz u . a .

Zirkel 27
schön. Speisezimmer , Eiche , BauhauS -
Stil , b. a. st . geräum . Büfett , Kre¬
denz , rd . Ausz .-Tisch, 6 Polsterstühle ,
2 soft neue Liegestühle mit Kissen ,
1. weiß . Schlafzimmer m . 1 Bett , 1 La-
denthete , gr . Arbeitstische u . and .,
1 - Flügel , 1 Klavier , 1 Bücherschrank ,
1. rd . Herr .-Z .- Tisch, 1 rnittl . Kassen¬
schrank, 3 Regulatoren , 1 Säugling -
staubsg ., Vitrinen , kl. Schränkchen , gr .
Spiegel , Waschkommoden , echte Perser -
brücken , 2. Spetseservice für S und
12 Personen , viele Kleinigkeiten und
utigen . mehr . Besichtigung und Frei -
Handverkauf täglich .
» ranz I . 2 . Schwer , Zirkel 27 . Tel . 4852 .
Mitglied des Einhcitsverb . Deutscher

Versteigerer E . V .

Vergebungen u . Veräingungen
Anieigen entnommen )

Bauarbeiten für den Einbau von 10
Wohnungen (Plattenleger -, Schrei¬
ner -, Schlosser -, Glaser -, Maler - und
Tapezierarbeiten ) . Angebote bis 11 .
Mai an das Stadtbauamt Bruchsal .

Hochbauarbriten zur Erstellung eines
Krasttvagenschuppens im Lagerbahn -
hos Weil <Rhein ) , wrab - u . Mau -
rer -, Zimmer -, Blechner -, Dachdecker-
Dachpappe ?Klebedach , Verputz -, Gla¬
ser -, Schlosser - , Installation ?-, und
Anstreicherarbeiten ) . Angebote bis 18 .
5 ., 11 .30 Uhr an das Reichsbahn -
betriebsam ! Basel .

Zwangs¬
versteigerungen

Zu/angsverjtelgerung
Mittwoch , den 9 .

Mai 1934 , nachmit¬
tags 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -

ruhe , Herren -
str . 45a gegen bare
Zahlung Im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :
2 Sofa , 2 Schreib -
tische, 1 Repetier -
büchse, 1 Doppel -
slinte , 8 Oelgemäl -
de , 1 Waschkommo -
de , 1 Vervielfälti -

gungsapparat , 1
Schreibmaschine .

Karlsruhe , den
7 . Mai 1934 .

Burgmann u .
Sohns ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 9 .

Mai 1934 , nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich tn Karls »
ruhe im Pfand -
lokal , Herrenstr .4Sa ,
gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
kungswege ossent -
lich versteigern :
3 Büfett «, 1 Kre -
denz , 1 Gläser -

schrank, 1 Sofa , g
Stühle , 1 Bücher ,
schrank, 2 Akten -
schränke, 2 Tische,
1 Schreibmaschine ,
1 Ledersessel , 1

Ruhebett , 1 Chaise -
longue , 3 Damen -
mäntel , 1 Vertiko ,
u . ca. 1000 Meter

Wettersester Lei¬
tungsdrabt .

Karlsruhe , !>««
7 . Mai 1934 .
9!oe , Obergerichts -

vollzieher .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Staufenberg : Grundstücke des Ernst
Mäher , Kaufmann in Berlin -Char «
lottenbnrg . Termin : 19 . 6 ., 10 Uhr ,
Rathaus .

Langenbriiiten : Grundstücke der Büro -
diener Ant . Schäfer I . Wwe . Amali «
geb . Bader in Langenbrücken . Ter «
min 19 . 6 ., 14 .30 Uhr , Rathaus .

Bruchsal : Grundstücke des Metzger «
meisters Gustav Woll u . dessen Ehe -
frau Elisabeth , geb . Schneider tn

Bruchsal , z. Zt . in Elgin (U .S .A .) .
Termin : 19 . 6 ., 10 Uhr , Notariat I ,

Neudors : Grundstück des Eugen Heil »
Landwirt in Neudorf . Termin : 29 . B*
14 .30 Uhr , Rathaus .

ckenk 'nützlich
auch am
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/ Eine Geschichte aus Rhodesia
I v II IV / Von Hans Volckamer

Auf der Fahrt von Livingstone nach Bula -
wayo hörte ich diese Geschichte . Während
draußen die gelbverbrannte Steppe vorbeiflog
und wir gelangweilt zum dritten Male nach
dem alten Salisburier Wochenblättchen grif -
fen, lachte plötzlich der eine der beiden Englän -
der behaglich vor sich hin . Es war eine auf-
reizend genutzvolle Lache , ivie man sie sich
eigentlich nur bei eisgekühltem Whisky und
einem guten Witz leisten kann . Aber wir hat -
ten hier nichts von alledem und starrten böse
über unsern Zeitungsrand nach dem Dritten .
Der lachte ungeniert weiter und schaute nun
auch noch wohlwollend zu uns herüber . Sanft ,
aber mit unterdrücktem Beben in der Stimme ,
fragte mein Nachbar : „Was ist dir , Regi ?"

Regi schmunzelte behäbig . „Ich denke an
Mbuto "

, sagte er , „den habe ich jetzt in Bula -
wayo zweimal getroffen ."

„Mbuto ? — Meinen alten Boy Mbuto ?"
Mein Nachbar ermunterte sich zusehends . Er
richtete sich gewissermaßen innerlich auf und
fragte nun angriffslustig : „Wen beschwindelt
denn jetzt der Gauner ?"

Regi wiegte den Kops. „Ich bin mir noch
nicht ganz klar , wie man das nennen soll , was
er augenblicklich treibt . . ." Und nun beginnt
die Geschichte , so , wie sie Regi in der Bahn
zwischen Livingstone und Bulawayo , wo Rho -
desia am verlassensten ist , uns erzählt hat :

Also Mbuto ! Er hat sich ziemlich lange nicht
blicken lassen, weil er mit dem verrückten
Franzosen drüben in Angola herumstrolchte .
Aber er hat Geld dabei gemacht: ist reich ge -
worden , dein Boy !

Das erstemal — das ist schon einige Wochen
her •*- traf ich ihn vor seinem Laden . Ja , hat
er sich gekauft . „Bonjour , bwana "

, rief plötz¬
lich jemand neben mir . Das war er .

„Mbuto . . . " staunte ich .
„Ja . bwana , bonjour , bwana !"
„Bist du denn verrückt geworben , mich hier

mit bonjour anzureden ?"
„Verrückt nicht, aber französisch, bwana ",

und dabei zeigte er stolz auf ein Schild über
seiner Tür . „Messrs . Mbuto " stand darauf .
Eigentlich mutzte ich ja lachen, aber ich grollte :
„Mit mir redest du englisch oder gar nicht.
Verstanden !"

„Sehr gern , bwana . Willst du meinen Laden
sehen ?" Er hatte wirklich allerhand drin , aber
stolz war er nur auf sein Prunkstück , ein Auto .
Jawohl , ein Auto hat sich der Strolch ange -
geschafft . Einen Anderthalbtonner .

„Schönes Auto "
, sagte ich .

„Nicht wahr , bwana !" Mbuto strahlte . Aber
plötzlich schien ihm ein Gedanke zu kommen.
Er schaute mich von der Seite an , schien einen
inneren Anlauf zu nehmen und begann zö -
gernd : „Sage mir , bwana , was ist infnranzi ?"

„Jnsuranzi ? — Du meinst wohl Versiche-
ruug ? "

„Ja , bwana , was ist insurauzi ?"
„Wozu willst du denn das wissen?"
„Ach , das ist so , bwana . Als ich diesen Wa-

gen kaufte , fragten sie mich , ob ich ein Auto
mit insurauzi oder ein Auto ohne insurauzi
haben wollte . Da habe ich gesagt : Zeigt mir
erst mal ein Auto mit insurauzi . Da haben
sie mir den Wagen gezeigt , der neben meinem
stand . Den habe ich mir ganz genau angesehen ,
habe alles aufgeklappt , habe überall dran ge-
dreht , ich bin auch druutergekrocheu , aber die
infnranzi habe ich nicht gefunden . Es war ge-
nau so ein Wagen wie meiner . Und da habe
ich denn gesagt : Ich will lieber ein Auto ohne
insurauzi . Da haben sie mit den Schultern
gezuckt , und ich bin mit diesem da nach Hause
gefahren . Darum sage mir , bwana , was ist
insuranzi ?"

„Da mußt du jeden Monat ein paar Schil -
linge bezahlen "

, klärte ich Mbuto auf , „und
wenn du dann eine Panne hast, dann müssen
die Leute , denen du die Schillinge gabst, den
Schaden bezahlen oder dir ein neues Auto lie -
fern . Das ist eine insuranzi ."

Mbuto hatte mich am Arm gepackt und
starrte mich an . „Wirklich , bwana , einen ganz
neuen Wagen ?" keuchte er , „und den teuren

Achsenbruch, den ich bei Schangeni hatte , den
hätten sie auch bezahlt ?"

„Sicherlich , Mbuto .
"

„Sage mir , bwana , kann ich denn jetzt auch
noch eine insuranzi kaufen ?"

„Natürlich , Mbuto ." Damit endete diese erste
Begegnung .

Das zweitemal — das war jetzt in Bnla -
wayo — hatte sich alles sehr verändert . Vor
seinem Laden drängte sich ein aufgeregter
Haufen . Von weitem schon hörte ich das Ge-
schnatter . Mbuto mußte mich gesehen haben ,
denn er zwängte sich plötzlich aus dem Knäuel
und kam aus mich zugeraunt . „Ich muß dich
was fragen ?"

, stammelte er und zog mich hin -
ein in den Kreis . Da lag mitten auf der Erde
ein Blechknäuel , das war Mbutos Auto . Aber
er ließ mich nicht zum Fragen kommen . Er
klammerte sich an mich und jammerte : „Sie
wollen mir mir tausend Schilling zahlen , die
insuranzi !" und anklagend zeigte er auf zwei
Männer , die wirklich nicht aussahen , als ob
sie mehr geben wollten . Ich schaute mir
Mbutos Versicherungspapiere an und sagte
den beiden : „Hier steht dock, daß bei völligem
Verlust von 160 Pfund aufwärts gezahlt wer -
den ."

„Das schon"
, antwortete der eine , „aber die

Karre war nicht soviel wert ."
„Doch, doch "

, schrie Mbuto und schwenkte ein
Blatt . Wir studierten den Zettel . Es war ein
regelrechter Kaufvertrag , wonach Mbuto von
einem Inder für den Wagen „ laut Abmachung "
3600 Schilling haben sollte. ,

„Hm"
, sagten wir alle drei .

„Dann bleibt euch wohl weiter nichts übrig ",
meinte ich , „als . . ."

„ . . . 150 Pfund zu zahlen ! Dann hat er
wenigstens 3000 Schilling geangelt , der Gau -
ner "

, knurrte der Versicherungsbeamte . Mbuto
war selig.

„Nun , und weiter ?" fragte mein Reise -
begleiter .

. weiß noch nicht" , erwiderte Regt , „aber
w Bulawayo werden wir ihn sicherlich tref -
fen."

Drei Stunden später waren wir da. Ms wir
uns suchend umschauten , kam ein nagelneuer
Lastwagen angerumpelt , hielt vor unsern
Füßen , heraus sprang ein Nigger , grinste über
das ganze Gesicht und schrie : „Bonjour ,
bwani !"

„Na , du Strolch "
, knurrte mein Reise -

geführte .
„Nix Strolch "

, feixte der Nigger und zeigte
mit königlicher Geste auf das Auto : „Da , mein
neuer Wagen , bwana !"

„Nun erzähle mir endlich"
, sagte Regi , „wie

ist das denn damals alles gekommen ?"
„Gekommen ? Ganz einfach, lachte Mbuto ,

„das Auto ist unter die Lokomotive ge -
kommen ."

„Ja , hast du dabei denn nichts abgekriegt ?
Keine Schramme und nichts ?"

„Nein , bwana , ich bin doch vorher aus -
gestiegen ."

„Wie kann denn dann der Wagen in die
Lokomotive fahren ?"

„Ist er ja gar nicht. Die Lokomotive ist in
das Auto gefahren , bwana !"

„Aber hat denn der Lokomotivführer den
Wagen nicht gesehen ?"

„Oh , sicher ! War doch ein kleiner Wagen .
Aber ich kenne doch den Lokomotivführer gut .
Von der Missionsschule her "

, strahlte Mbuto .
„Du Gauner "

, zischte mein Reisegefährte ,
aber Regi beruhigte ihn und forschte weiter :
„Und nun sage mir endlich auf Treu und Glau -
ben : wie konnte der Inder so dumm sein , dir
für deinen Wagen ganze 3600 Schilling zu
bieten ?"

„War doch nicht dumm "
, schwor Mbuto , „es

waren doch für 2000 Schilling Ware mitgerech -
net , stand doch extra „ laut Abmachung " dabei ."
Da stietz mein Reisekamerad einen gräßlichen
Fluch ans . Mbuto hüpfte wie ein Affe auf fei-
uen Wagen , gab knallend Gas und rasselte
eilig davon .

„Doch ein Gauner "
, lachte Regi und schlug

fröhlich seine Tatze seinem Landsmann ans die
Schulter , der etwas benommen dem verschwin-
Senden Wagen nachstarrte .

Abgestäubte Vergessenheit
Von G . Aulich

Wenn man auf Böden und Speichern stö - ,
bern wollte , man würde über die Werte stau-
neu , die unter Schutt und Staub ans Tages -
licht kämen . Es gab einen Zeitgeschmack um
die Jahrhundertwende , einen „Lebensstil "

, der
manch blühenden Schund in unsere Wohnnn -
gen warf, - und der nun zu Recht iu Kellern
und Bodenwinkeln vermodert , wenn ihn nicht
längst Wurm und Feuer fraßen . Ich denke da
an den berüchtigten Großväterhausrat , mit
gedrechselte» Beine » und Lehnen und Umbau -
ten und bombastischem Zierat , an Vertikow ,
Trnmeau , Paneele , Nippes eines gottlos kas-
sierten Salons , den Schrecken aller Zeitgenos¬
sen mit Lebenskultur . Und es liegt Mir fern ,
zu meinen , daß man nach Werten solcher Art
die Rumpelkammern durchstöbern sollte, ob -
zwar mit Findigkeit und Geschmack sich auch
hier manch zweck- und zeitgemäße Brauchbar -
keit herstellen läßt . Was ich unter mißachte-
ten Werten meine , dafür paßt am besten ein
Beispiel :

Ich erhielt eines Tages den „Notschrei"
meiner Freundin , die ihre erste Anstellung als
Lehrerin auf dem „Laude " erhielt . Als ich
kam, ?tand sie ratlos vor einer „Couch "

, die
zu der derben Bauernstube nach einem geläu¬
figen Ausdruck wie die Faust aufs Auge paßte .
Sie sagte mir gleich , daß ihre Eltern nicht in
der Lage seien , ihr eine „Einrichtung " zu be-
schaffen , und daß sie ihre gesamten Geldmittel
in der Anschaffung der „Couch " erschöpft habe .
Ihre Großmutter sei doch unlängst gestorben ,
ob sich da nicht etwas Brauchbares finden
lasse ? Doch , aber das „alte Zeug " sei ganz un -
modern , sei „höchstens ins Museum zu stellen".

Wir fuhren dann hin und besichtigten „das
Zeug " . Wir fanden auf einem hellen trockenen

Speicher unter Staub und Spinnweben wahre
Prachtstücke ihrer Art , die gediegene „Einrich -
tuug " eines Banern -Scholzen , Möbel aus
festem, kernigem Holz , die für die Ewigkeit ge -
baut schienen. Wir fanden -ein schweres eichenes
Bett , gradlinig , mit schwer gedrehten Vor -
hangsäuleu in den vier Ecken , wir fanden
einen dazu passenden Tisch und drei Stühle
mit handgeschnitzten Lehnen , fanden ein gut
erhaltenes Ledersofa , ein gemaltes Spind und
einen Glasschrank aus gemasertem Kirschholz.
In Kisten und Kasten fand sich Bettzeug , Ge-
schirr , Porzellan und Glas , alles aus „Pietät "
verpackt und eingemottet , aber als „unmodern "
beiseite gestellt. Manch kostbares Stückdarunter ,
auch vieles beschädigt, aber das meiste nach ge-
ringer Ueberholuug gut und brauchbar . Ich
lobte dies und das , vor allem gefiel mir eine
schwere eschene Truhe mit gehämmerten Mes-
singschließen . . . wir öffneten sie und fanden
den brüchigen glitzernden Brautstaat der Groß -
mutter , einer aufrechten Bäurin und vorneh -
men Scholzin .

Was fanden wir nicht alles , nachdem wir
aufpackten und aufschnürten :

Ein dickes Album mit Bildern , vertrocknete
Myrthenkränze , Sterbekerzen und Palmwedel ,
wächserne Taufandeukeu , seidne Hauben und
gestickte Röcke und steife Schürzen mit breiten
Bändern . Vieles morsch und brüchig , über al -
lem neben einem Duft der Gewefenheit etwas
wie hold schwebende Gegenwart : hier stieg aus
Moder und Vergessenheit Schicksal von Men
schen auf , die außer einer kleinen Spanne Zeit
und einigen Wandlungen im Zeitgeschmack
nichts von uns trennte . Auch sie hatten wie
wir gelebt , gearbeitet , gekämpft , geliebt und
gehaßt , hatten Menschen ihres Namens und

Blutes in die Welt gesetzt , kannten Freude und
Leid und hatten vor uns ben Trost einer Ver -
bnndenheit mit ihrer Welt und ihrer Zeit vor -
aus , die zu erringen wir uns schmerzlich mühn .

„Nun ? " sragte ich , als jedes Stück des alten
Hausrats zu neuem Glanz gebracht an seinem
Platz in dem weißen Bauernhause stand . Mit
geblümten Vorhängen ums Bett und Kissen
auf den Stühlen und echtem Großmutterleinen
auf dem derben Tisch und den alten glasge -
malten Bildern an der Wand .

„Wunderschön !" sagte meine ratlose Lehrerin
und errötet vor Freude . Und ahnte vielleicht,
wie sehr sie selbst, Abkömmling eines alten
Bauerngeschlechts , mit ihrer drallen gesunden
Vierschrötigkeit nirgends so gut hinpaßte , wie
eben aufs Land und in diese Bauernstube .

Buntes Allerlei
„Denn geiht je nix verkehrt! " Eine nett«

Geschichte wird aus Schleswig - Holstein berich-
tet . Dort waren in der Nähe eines Dorfes
zwei Arbeiter mit dem Zusammenholen und
Verbrennen von Dornen beschäftigt. Beim un -
vorsichtigen Hantieren mit dem Feuer gerieten
die Kleider eines der Arbeiter in Brand . Er
lief nach einem etwa 60 Meter entfernten
Wassergraben , der aber zum Unglück fast leer
war . Nun riß er sich die Kleider vom Leibe,
erlitt jeR >ch schmerzliche Brandwunden . Als
er den Fall dann beim Gemeindevorsteher
meldete , war seine erste Frage : „Wi sünd doch
hoffentlich in de Brandkaß ? " Als ihm das be -
stätigt wurde , war er beruhigt und meinte :
„Na , denn geiht je nix verkehrt !"

Die lange Schleppe. Ein eigenartiger Streit -
fall zwischen einer Dame der englischen Ge-
sellschaft und der Londoner Verkehrsgesellschaft
wurde vor einem Londoner Gericht ansgetra -
gen . Die Lady , deren Name verschwiegen
wird , kehrte abends aus einer Theatervorstel -
lung zurück und wollte mit der Untergrund -
bahn nach ihrer Wohnung fahren . Am Picea -
dillyzirkus bestieg sie eine der Rolltreppen , die
die Fahrgäste mühelos zu den tiefer gelegenen
Bahnsteigen befördern . Sie befand sich gerade
auf halbem Wege , als sich die Schleppe ihres
Abendkleides in der Transmission der Treppe
verfing , und der untere Teil des Kleides sich
von der Trägerin ablöste . Da die Dame nur
eine kurze Pelzjacke trug , kann man sich ihre
peinliche Lage vorstellen . Der Vorfall wurde
natürlich von einer neugierigen Menge ver -
folgt . Bis sich schließlich eine mitfühlende
Seele fand , die der Lady ihren eigenen Pelz -
mantel zur Verfügung stellte. Die Geschädigte
ricktete eiu Schreiben an die Direktion der
Londoner Verkehrsgesellschaft , in dem sie eine
Entschädigung im Werte des Abendkleides
verlangte . Die Gesellschaft machte der Dame
klar , daß seit dem 23jährigen Bestehen der
Rolltreppe ein entsprechender „Verkehrsunfall "
sich noch nicht zugetragen habe und der Grund
der Beschädigung in der ungewöhnlichen Länge
und dem besonderen Schnitt des Abendkleides
zu suchen sei . Lediglich aus ihrem Entgegen -
kommen sei die Direktion bereit , die Hälfte
des Wertes des Kleides zu vergüten . Damit
gab sich die Lady aber nicht zufrieden , sondern
bestand auf Bezahlung des vollen Betrages .
Da keine Einigung zustande kam , wurde das
Gericht angerufen . Nach längerer Beratung
wies der Gerichtshof die Schadenersatzklage ab.

*
Nach der Jahresbilanz . „Was glauben Sie

wohl , welchen Umsatz meine Firma im letzten
Jahr gehabt hat ?"

„Fünfzig Prozents
„Wieso fünfzig Prozent ?"
„Von dem , was Sie sagen ." (Le Journal )

*
Umstellung. „Ich werde im nächsten Monat

meinen ganzen Betrieb radikal umorganisieren .
Und waZ machen Ihre Geschäfte, Herr Lie-
bach ?" ( Götz )

*
Gardinenpredigt . „Hermann,das geht nicht

mehr so weiter ! Vorgestern nacht kamst du
heute nach Hause — wenn du heute nacht mor -
gen nach Hause kommst, dann kannst du aber
was erleben , das will ich dir nur sagen !"

(„Politiken ")
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Der Aufbau der süddeutschen
Reichsbahn-Elektrisierung

Ein aufschlußreicher Bortrag
Im Verein für Eisenbahnkunde in Berlin hielt

kürzlich , wie der „Volk. Beob . " berichtet , der Lei-
ter der Obersten Bauleitung für Süddeutsche Elek»
trisierungen , Direktor bei der Reichsbahn Naderer ,
München , einen Vortrag über „Der Aufbau der
Süddeutschen Elektrisierungen bis zur Elektrisie -
rung Augsburg —Stuttgart " ,

In der Einleitung zum Vortrage wurde darauf
hingewiesen , daß die Anfänge der Süddeutschen
Elektrisierung bis in die Zeit vor Ausbruch des
Weltkrieges zurückreichen . Schon 1908/09 wurden
die neugebauten Strecken Berchtesgaden —Schellen¬
berg und Berchtesgaden —Königssee mit Gleich¬
strom von 100 Volt Spannung betrieben .

1912/13 wurde zwischen den Ministern der frühe -
ren Ländereisenbahnen Baden , Bayern und Preu -
ßen , Hessen ein „Übereinkommen betreffend die
Ausführung elektrischer Zugförderung " abgeschlos-
fen . Nach diesen Richtlinien wurde die neuerbaute
Mittenwaldbahn 1913. die Wiesentalbahn in Baden
im gleichen Jahre und im Juli 1916 die Strecke
Salzburg —Reichenhall —Berchtesgaden in den elek -
irischen Betrieb überführt .

Als nach Beendigung des Weltkrieges die frühere
bayerische Regierung sich entschloß , das Walchen -
seekraftwerk und die Mittlere Isar auszubauen ,
mußte die Frage entschieden werden , ob diese
Kraftwerke neben der Elektrizitätsversorgung des
Lande ? Bayern auch dem elektrischen Zugbetrieb
dienstbar gemacht werden sollten .

Nachdem die Entscheidung in bejahendem Sinne
1919 gefallen war , wurde ein zehn Jahre um -
fastender Bauplan aufgestellt , der später beim
liebergang der bayerischen Bahnen auf das Reich
die Genehmigung des Reichsverkehrsministers er -
hielt .

Während bis Ende 1924 nur 6,7 Kilometer zwei -
gleisige und 144 Kilometer eingleisige Strecken im
elektrischen Betriebe überführt waren , stieg der
Umfang der neu elektrisierten Strecken bis Ende
Mai 1933 auf 859 Kilometer , hierunter 183 Kilo-
meter eingleisige Strecken .

Der Vortragende behandelte in seinen weiteren
Ausführungen die technische Entwicklung in der
Erstellung der Anlagen für den elektrischen Zug -
betrieb , besonders die Bereitstellung und Aus -
nützung der Kraftquellen , die von der Reichsbahn
errichteten Fernleitungen für 190 000 Volt zu den
Bahnstrom - Unterwerken , die Bauform der letzte-
ren . Ferner die bautechnischen Matznahmen an -
läßlich der Elektrisierung einschließlich der Kabe -
lung der Fernmeldeleitungen und die Änderung
der Sicherungsanlagen , den Aufbau des Fahr -
leitungsnetzes , der Triebwagen und der sonstigen
Einrichtungen zum Betriebe und zur Unterhaltung
der neugeschaffenen Anlagen .

Die Gesamtkosten für die süddeutschen Elektri -
sierunyen betragen einschließlich jener von Augs -
bürg —Stuttgart rund 213 Mill . Reichsmark . Nach
Vollendung der Elektrisierung München —Dachau
und Plochingen —Tübingen ( 1935) werden je Kilo¬
meter auf den elektrischen Betrie » umgestellter
Strecke rund 257 000 Reichsmark im Durchschnitt
aufgewendet sein . Solch hohe Aufwendungen sind
nur deshalb gerechtfertigt , weil bei der Umstellung
vom Dampfbetrieb auf den elektrischen Betrieb
veränderliche Betriebsausgaben in feste Kosten
überführt werden . Diese bestehen hauptsächlich in
den Zinslasten für die aufgewendeten Anlagekosten
und in den höheren Erneuerungsrücklagen . Je
niedriger der Zinsfuß und je besser die geschaffe-
nen Anlagen bis zu ihrer Grenze ausgenützt wer -
den , desto wirtschaftlicher wird der elektrische Be -
trieb , weil die veränderlichen Ausgaben nicht in
dem gleichen Maße steigen , wie beim Dampfbetrieb .

Neue Autofähre = Auto fährt sich selbst über
den See

Diese neue Autofähre wurde bei Utting am Am -
mersee in Oberbayern stationiert . Die Fähre wird
von den Kraftfahrzeugen selbst angetrieben . In -
folge ihrer flachen Bauart kann sie auch in seich-
tem Wasser benutzt werden und überall anlegen .

Deutschland hat — wie beim Kraftwagen — die
Ehre , die Geburtsstätte deS elektrischen Zugvetrie -
bes zu sein durch den schöpferischen Geist Werner
von Siemens , der 1879 auf der Berliner Gewerbe -
ausstellung die erste elektrische Lokomotive der
Welt vorführte taufgestellt im Deutschen Museum
zu München ) . Wenn auch andere Länder wegen
der Not der Zeit Deutschland hinsichtlich der Aus -
dehnung des elektrischen Zugbetriebes überflügeln
konnten , so ist doch zu erwarten , daß der durch
unseren großen Führer eingeleitete wirtschaftliche
Aufschwung auch dazu führen wird , im Laufe der
Jahre den Vorsprung wieder aufzuholen .

Gerade die Elektrisierungsmatznahmen sind für
Arbeitsbeschaffung vorzüglich geeignet , weil sich
die Lieferungen und Bauten auf ganz breite Basis
verteilen . Etwa drei Viertel der Kosten der ortS -
festen Anlagen sind unmittelbare und mittelbare
Löhne , bei Aufbau der Triebfahrzeuge sind minde -
ftens 50 Prozent mittelbare Löhne . Bei Elektri -
sierung Augsburg —Stuttgart konnten außer der
elektrotechnischen Großindustrie , die an den Maß -
nahmen nur mit etwa einem Drittel beteiligt
war , über rund fünfhundert andere Firmen und
Unternehmen Aufträge mehr oder weniger großen
Umfanges erhalten .

Die deutsche Eisenindustrie . An der Spitze
der großen Eisenländer steht USA . mit 47
Prozent der Weltleistungsfähigkeit , ihm folgt
als zweites Land immer noch Deutschland mit
13,5 Prozent der Weltleistungssähigkeit an
Rohstahl , die sich 1929 auf 121 Millionen Ton -
nen belief . England und Frankreich verfügen
über je 8 Prozent der Weltleistungsfähigkeit ,
Japan bis jetzt über 2 Prozent , Rußland
nach ruffischen Angaben über 4,5 Prozent . Arbeiterhände am Werk

Von der Schreibmaschine/ SSÄ Badensnördlichste Staustufe
Die Staustufe Fleudenberg am Main

Die Arbeiten an der Staustufe Frendenberg
wurden bereits Anfang Februar abgeschlossen.
Diese liegt 1,2 Kilometer oberhalb des badischen
Städtchens unmittelbar bei der St . Lorenzikapelle .
Mit dem Bau wurde bereits im Oktober 1930 be-
gönnen und zwar mit der Großschiffalirtsschleuse »
die am rechten Mainufer zwischen dem Strom und
der Bahnlinie Miltenberg —Wertheim eingebaut ist.

Die Schleuse besteht aus drei Teilen : dem 300
Meter langen Oberkanal , der 300 Meter langen
Schleusenkammer und dem 150 Meter langen
Unterkanal . Diese drei Teile werden durch eine
750 Meter lange Betonmauer vom Flußbett des
Mains getrennt . 30 Meter unterhalb der Schleuse
überquert das Wehr den Fluß . Zwischen der
Großschiffahrtsschleuse und dem Wehr ist ein Fisch-
patz mit anschließender Kahnschleuse eingebaut .
An das Wehr schließt sich am linken badischen User
das Kraftwerk an . Die Jahresleistung wird 21
Millionen Kilowattstunden betrogen . Der Kraft -
Haustiesbau ist in Beton und Eisenbeton erstellt .

Der Bau der Staustufe Freudenberg brachte
noch eine Reihe von Nebenarbeiten mit sich , wie
die Unterführung von zwei Strompfeilern der
Freudenberger Brücke, um die Ausbaggerung der
GroßschiffahrtSrinne unter der Brücke ohne Gefahr
für deren Bestand vornehmen zu können ; ferner
die Anlage von Landeplätzen bei Reistenhaufen .
Fechenbach und Dorfprozelten . Sämtliche Arbei -
ten wurden durch die Rhein - Main -Donau -AG .,
fast ausschließlich mit einheimischen Arbeitern aus -
geführt . Auf der Baustelle waren bis zu 700 Ar -
beiter beschäftigt . Geleistet wurden insgesamt
291 000 Tagschichten .

Mit der Fertigstellung der Staustufe Freuden -
berg sind von den zwischen Aschafsenburg und
Würzburg geplanten 13 Staustufen nunmehr fünf
vollendet . Im Bau befinden sich jetzt die Stufen
von - Faulbach , Eiche, Lengfurt , Rothenfels und
Erlabrunn .

Schulung der Bombenflieger
Ein Schüler am Ziel -Fernrohr ; der Lehrer über -

prüft gleichzeitig die Zielwürfe .
Ein englischer Ingenieur hat eine sinnreiche Ein -
richtung erfunden , die es « möglicht , das Bomben¬
abwerfen gewissermaßen theoretisch auszuführen
und gleichzeitig zu kontrollieren . Durch diesen Ap-
parat ist der künftige Militärflieger in der Lage ,
mit Hilfe eines Zielfernrohrs die Einschläge der
abgeworfenen kleinen Bombenmodelle auf einem
unten vorbeiziehenden Panorama genau zu bemessen

Unsere deutschschriftigen Schreibmaschinen hab ^n
einen grotzen Fehler . Die durch sie erzeugte Schrift
ergibt ein anderes Schriftbild als die Druckschrift .
Das Schriftbild erscheint verzerrt und stört da?
Auge des Lesenden . Die Ursache dieser Erfchei -
nung liegt darin begründet , datz der Wagen für

Sa « au» den sechziger Iahren de« vorigen
Jahrhunderts stammende Original -Modell
Peter Mitterhofers , des Erfinder « der
Schreibmaschine

jedes Schriftzeichen um den gleichen Raum vor -
rückt und auf die Breite der Buchstaben keine
Rücksicht nimmt , einerlei , ob es sich um ein gro -
tzes M oder um ein kleines i handelt . Man mutzte
daher die breiten Buchstaben zusammendrücken
und versuchte bei den schmalen ischriftzeichen da-
durch einen Ausgleich , datz man ihre Fütze und
Häkchen in die Breite zog. Dies tritt besonders
störend bei der Frakturschrift in Erscheinung und
hat viele , die an sich Freunde unserer deutschen
Schrift sind , veranlaßt , auf die Beschaffung einer
Maschine mit deutschen Schriftzeichen zu verzichten .
Deshalb wird wohl zu 99 Prozent die lateinschrif -
tige Schreibmaschine verwendet , obwohl — aus
dem gleichen Grunde — auch die Antiquaschrift
ein wenn auch weniger verzerrtes Schriftbild hat .

Wenn wir den Sinn für deutsche Schrift wieder
wecken wollen , so wäre es notwendig , daß eine
deutfchschriftige Schreibmaschine herausgebracht
wird , die ein Schriftbild hervorbringt , das die
Schönheit und Gleichmäßigkeit der deutschen Druck-
schrift besitzt. Hier ist es nötig , datz jedes Schrift -
zeichen den ihm gebührenden Raum erhält , datz
also der Wagen mit dem Papierbogen entsprechend
der Breite der Buchstaben vorrückt . Die heutige
Technik steht auf einem so hohen Stand , daß auch
das möglich sein sollte . Ja , soweit uns bekannt ,

Innenausbau der ersten Schreibmaschi««
Peter Mitterhofer » au» dem Jahre 1864

gibt eS bereits Vorschläge dafür ; die Hersteller
brauchen also nur zuzugreifen und sie in die Tat
umzusetzen , wenn es gelingt , die Maschinen da-
durch nicht zu verteuern . Dasjenige Werk , daS
eS fertig bringt , die endgültige Form der „Schreib -
mafchine mit Buchdruckschaltung " zu finden und
auf den Markt zu bringen , wird sich nicht nur ein

vaterländisches Verdienst erwerben , sondern auch
führend in der deutschen und in der Welterzeu -
gung . der Schreibmaschine werden . Denn auch
für die Lateinschrift gilt — wie gesagt — ähnliches
wie für die Deutfchschrift .

Darum , deutsche Schreibmaschinenhersteller ,
fanget an ! M . Fleck .

*

Eine nervenberuhigende Erfindung
Wenn man in einigen Jahren die Büroräume

eines großen Unternehmens durchwandern wird ,
wird man nichts mehr das nervenaufreizende Ge -
klapper der Schreibmaschinen vernehmen . Ein
sächsisches Jndustriewerk hat jetzt eine geräuschlose
Schreibmaschine vorgeführt , die zweifellos nicht
nur das Entzücken aller Stenotypistinnen , sondern
auch die Freude aller nervösen Chefs bilden wird .
Das lärmende Maschinengewehrgeknatter ist ver -
schwunden . Man sieht nur die eilige Bewegung
des Tastens , das Geräusch jedoch ist kaum wahrzu -
nehmen .

Die geräuschlose Schreibmaschine , die den be-
zeichnenden Namen Continental Silenta trägt , ist
schon im Jahre 1931 von einer bekannten deutschen
Firma in Schönau -Chemnitz konstruiert und ent -
wickelt worden . Wenn man sich erst heute dazu
entschlossen hat , sie in den praktischen Betrieb ein -
zuführen , so geschah es darum , weil man sie erst

SU neu« deutsch « geräuschlos« Schreib«
maschin « „ Eontin « ntal -Sil « n ta " d «r
Wanderer-Werke

gründlich erproben wollte . Monatelang hat man
an der Konstruktion gearbeitet . Immer wieder
wurden neue Verbesserungen angebracht , bis das
ersehnte Ziel endlich in einer nahezu vollkommenen
Form erreicht war .

Die durch die Maschinen verursachte Geräusch -
stärke wurde durch ein Schallmetzgerät festgelegt .
Im Vergleich dazu zeigte man eine gewöhnliche
Schreibmaschine . Die Geräuschstärken verhielten
sich etwa trne 1 : 10 bis 2 : 10 . Die neue Maschine
hat nicht nur den Vorzug , fast geräuschlos zu sein ,
sondern sie besitzt auch einen außerordentlich wei-
chen und stark abgefederten Anschlag .

Das Wesentliche der neuen Maschine besteht in
der Schaffung eines Getriebes , durch das der
Typenhebel im Augenblick seines Auftreffens bei-
nahe die Geschwindigkeit Null erreicht und gleich-
zeitig gerade an dieser Stelle eine große Kraft
entwickelt . Diesen beiden Forderungen wird ein
Kniehebelgetriebe mit Schwinggewicht gerecht . Die
Hartgummiwalze hat einen Zusatz von Elektro -
metall erhalten . Bei allen Konstruktionselementen
der '

Maschine ist ferner auf möglichst starke innere
und äußere Dämpfung Bedacht genommen wor -
den . Wenn wir bedenken , datz das Auslands -
gefchäft der deutschen Schreibmaschinenindustrie
von 60 Proz . vor dem Kriege auf etwa 30 Proz .
gesunken ist , werden wir die neue Erfindung im
Interesse einer Hebung der deutschen Handels -
Position mit besonderer Genugtuung begrüßen .



Seite 12 Karlsruher TagNatt, Dienstag, den 8. Mal 1334 Nr. 12k

Gaaraufruf
der Zieichsregierung

Di « Reichsregieruug erläßt folgende« Ans-
ruf :

Der Zeitpunkt» an dem die Saarbevölkerung
nach de« Bestimmuugrn des Bersailler Ber -
träges im Wege der Volksabstimmung über
ihr künftiges Schicksal entscheiden soll , rückt
heran. Der genaue Zeitpunkt steht «och «icht
fest ? fällig ist die Volksabstimmnng vom
10. Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied
des Geschlechts , wer am Tage der Unterzeich-
nnng des Bersailler Vertrages , d. h. am
28. Juni 1919» im Saargebiet gewohnt hat nnd
am Abstimmungstag wenigstens zwanzig
Jahre alt ist.

An alle im Reich , außerhalb des Saar -
gebietes wohnhaften Personen » die am
28. Juui 1919 im Saargebiet gewohnt habe «
««d vor dem 11 . Januar 1915 geboren sind,
ergeht die Anffordernng » sich in der Zeit von
Donnerstag , den 3. Mai » vis Samstag , de«
IL. Mai , bei ihrer Gemeindebehörde sEinwoh-
nermeldeamt ), in den Städten anf de« Poli -

teltevleten ihres jetzige « Wohnsitzes zu
melde«. Das gilt auch für Personen , die
schon früher als Saarabstimmungsberechtigte
gemeldet haben. Personalausweise und, so-
weit möglich, Nachweise über de« Wohnsitz am
28. Juui 1919 (81 «» «nd Abmeldebescheinignn-
ge«, Beschästign»gsze« g« isse usw.) sind mitzu¬
bringen . Wo und zu welche « Tageszeiten die
Meldungen entgegengenommen werde» , wird
dnrch jede Gemeinde rechtzeitig besonders be-
kanntgegebeu.

Ser frühere Äeichsminifier
Sennes vor Gericht

Wie die Zentrnmsbanernvereine »nterstützt
wnrden

) : ( Berlin , 7. Mai .
Bor Sem Berliner Landgericht begann am

Montag der Prozeß gegen den früheren
Reichsminister Hermes , dem fortgesetzte Un -
trene in mehreren Fällen sowie Vergehen
gegen das Genossenschaftsgesetz vorgeworfen
wird . Die Anklage erhebt gegen Hermes den
Vorwurf , baß er aus Rationalisierungsmitteln
im Betrage von etwa Millionen RM .» die
1929 der Landwirtschaft von der Preußenkasse

zugeteilt wurden , einen Betrag von etwa
1 *4 Millionen RM nicht zum Zwecke der
Rationalisierung ber landwirtschaftlichen Ge»
nossenschaften, sondern im wesentlichen zur
finanzielle « Stärkung der wirtschaftspoliti -
schen Ziele ber deutschen christliche« Ba «ern -
vereine , deren Präsident Hermes damals war ,
verwendet hat .

Der Angeklagte steht im 56. Lebensjahr .
Vom März 1933 bis Ende August des vorigen
Jahres befand sich Hermes in Untersuchungs -
Haft und wurde bann aus der Hast entlassen ,da der Sachverhalt genügend geklärt ist . 1320
wurde er Reichsernährungsminister . Vom
Jahre 1921 bis zum Kabinett Cuuo war Her -
mes Reichsfinanzminister . Für die Zentrums -
partei war er Laudtagsabgeordneter und ge-
hörte auch bis in die letzte Zeit der Zentrums -
fraktion des Reichstages an . Als Präsident
der Deutschen Christlichen Bauernvereine be -
zog Hermes ein Jahresgehalt von 18 000 RM .
Als Präsident des Einheitsverbandes erhielt
er außerdem 12 000 RM . und weiter standen
ihm noch 12 000 RM . Pension als früherer
Reichsminister zu.

Aktenbeschlagnahme beim Angeklagten
In der Verhandlnng wurde die Lage der

landwirtschaftlichen Genossenschaften im Jahre

1927 besprochen, zu deren Sanierung 75 Mil -
lionen bewilligt werden sollten . Dem Ange -
klagten Hermes wird nun vorgeworfen , daß er
Wt Millionen für die Vereinigung der Deut -
schen christlichen Bauernvereine , deren Präsi -
dent er war , verwandt hat .

Während der Verhandlung ereignete sich ein
Zwischenfall » als der Angeklagte Hermes zu
seiner Entlastung ein Schreiben des damaligen
Präsidenten des Reichslandbundes , des Gra -
sen Kalckreuth , verlas . Als der Vorsitzende
sein Erstaunen darüber äußerte , daß dieses
Schreiben der Staatsanwaltschaft nicht schon
in der Voruntersuchung vorgelegt worden sei,
erklärte der Angeklagte » daß er sich seine per -
sönlichen Akten aus den Geschäftsräumen der
Vereinigung ' habe abholen lassen und daß sich
in diesem etwa 25 bif 30 Bände umfassenden
Material eine Reihe von Briefen befunden
habe , die ihm für seine Verteidigung von Be -
beutung schienen. Der Angeklagte geriet in
große Erregung , als der Staatsanwalt auf
den Verdacht hinwies , es sei bewußt Material
dem Zugriff ber Behörden entzogen worden .
Es würbe nach erregten Auseinandersetzungen
beschlossen , den Sachverständigen mit dem An-
geklagten Hermes in dessen Wohnung zu sen -
den, um dort das fragliche Material tn
Empfang zu nehmen .

Ei» Film von internationalem Format , ein
einmaliger Wurf , künstlerisch u. technisch

• ine Spitzenleistung

Rakoczy -Marsch
Hauptrolle und Regie :

Gustav Fröhlich mit Camilla Horn , Ellen
Frank,Anton Pointer u.a.m. Anfangsz .4,6 .15,8 .30

Meine Frau

Idie
Schützenkömgin

Lude Englisch , O . Sima , R. A. Roberts , Paul
Beckers , H. Fischer - Köppe , Fritz Servos

u. s . m.
Telefon 5111 Taglich : 4.00,6 .15 , 8.30 Uhr Jugend verboten

Nur noch
2Taget

Ganz Karlsruhe spricht über . . .
Das Prunkstück der Spielzeit 1933/34

( Heinrich VIII .) Ein grandioses Sittengemälde .
Anfangszeiten : 4.00 . 6.15, 8.30 Uhr

Voranzeige !
Freitag ,

den 11. Mai ,
abds . 8V2 Uhr

^ GofeQdeon
§ Festkonzert der (Reichswehr G

Musikkorps des Ausb .- Batl , J. R. 14, Donaueschingen
Leitung : Musikmeister Husadel

Historische Fanfaren märsche etc .

Proviant]

Wochen

ist Pfings
\ u

das Fest , zu dem erfahrungsgemäß jedes Jahr von Jeder¬
mann Anschaffungen aller Art gemacht werden . Lenken Sie
die Aufmerksamkeit der Bevölkerung durch lebhafteres

Inserieren im Karlsruher Tagblatt auf Ihr Geschäft und
damit den breiten Strom der Käufer in Ihren Laden .

für

Plockwurst V* P<und 30 9
Salami " Cervelat kpu ! 32 #
Mettwurst '-> Enden St . 25 u. | 5 9

| Schinken gekocht . . . yt » 32 9
| Rauchfleisch m>ter yt pu . 30 $
Ochsenmaulsalat o°» 30 »
Fettheringe Do » 35 u. 25 9
Oelsardinen 30 mm C

2 S 55 #
Oelsardinen Fon 'onT ™* 44 *
Alster ImbiO c>°» 25 9

Badisches
Staatstheater

Dienstag , 8. Mai
B 23. Deutsche Bühne Sonderring

( Th .-Gem ) 401—500.
Im Beisein des Dichters

Zum erstenmal ! Zum erstenmal !

65avtbago
( Sein oder Nichtsein.)

Geschichtliches Trauerspiel von Jalob
Lauth . Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Paust , Jörg . Dahlen , Prüter , Gem¬
mecke, Herz , Hierl , Höcker , Kienschers,
Kloeble , Mathias , Schmidt > Kebler ,
Schulze, v. d . Trenck, Ehret , Müller ,

Gras , Echoven .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .

Preise B ( 0,60—3,90 RM .) .
Mi ., 9 . 5 . : In der Städt . FesthZlle :
8 . Sinsonielonzert (Beethoven -Feier ) .

Haftbare Schachtelkäse IQ ?
Sfiick von ' " anStück von

m m m Halbfettkäse 4̂ Pfd.
Limburger 20% fe« lt . 0 $
Romadur 30 % f.k \ T.

"ub 25 9

Himbeersirup KJSÄ CA
Schraubverschluß

Gemischte Bonbons v* pfd - 15 9
Sauere Bonbons % f» 20 9
Eisbonbons einiewick . ,y1pfd. 20 9
Kokoshäufchen % 15 9
Erfrischungswaffeln ao _

Yt Pfund lO 9

Trumpf-Schokolade
Vollmilch , Haselnuß , Mokka
sortiert . . . . . . 100 Gramm —Tafel

Zitronen Stück ! ? und i 5tilck 10 9
Tafeläpfel , Orangen

Kamerun - Bananen
aus deutschen Plantagen

PFAIM

/ V Wec &ten ,
rV H ctutaus/cfifctQ

leidet , teile Ich gern kostenlos das ein¬
fache Mittel mit. durch welches schon
Unzahlige von jahrelangem Leiden oft
In 14 Tagen (ohne DiSt) vollständig

befreit wurden . Ich verkaufe nichts.
may mihi cd Görllt * 71 !• Sdilöf.
MAA HULLttc Seydewitzstraße 12

BAD .
ICHTSPIELE"

Heute letztmals 8.30 Uhr :
Annabella >n

{| ftflrf0 <<aus moralischen
yjJJlUllt Gründen entlassen

Mittwoch geschlossen I

Bauarbeiten
Das Bad . Wasser- und Straßenbau «

amt Karlsruhe vergibt die Arbeiten
und Lieferungen zur Verbesserung der
Landstraße Nr . 2 und IZg an deren
Gabelung bei Wielental , bestehend in
Erd - u . Chanssierungsarbeit , Pslaster -
arbeit , Schlosserarbeit , Gestllcksteinltefe-
rnng , Walzschotterlieferung und Walz-
schotterbeisuhr . Angebote sind unter
Verwendung der von uns zu be -
ziehenden Vordrucke bis 15 . Mai 1934,
vormittags 10 Uhr einzureichen .

Zuschlagssrist 2 Wochen.

Ltnsezieiev
aller Art vertilgt

U .V .A .Friedrich Springer
Karlsruh «
Markgrafenstr . 62 • Telefon 3263

Er macht

seitdem die Schularbeiten durch eine tüchtige Kraft
überwacht werden , die man durch die Kleinanzeige
im Karlsruher Tagblatt fand ! Werkunterricht erteilt ,
sollte seine Leistungen einem großen Forum durch die

Kleinanzeige Im Karlsruher Tagblatt bekannt geben ,
der Kleinanzeigenteil unseres Blattes wird von |edem
Leser beachtet !

Vermietungen

4 Zimmer -
Wohnung
Robert -Wagner -

Allte 4 , 4 . St ., zu
vermieten , Keller ,
Mansarde . Zu ersr .

KUHnel , II .

Mm mit Büro
u . großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sosienstr .

Zimmer

MI . Zimmer
zu vermieten .
Karlstr . 32, » t.

Mietgesuche
Gesucht von soli¬
dem Herrn (Ober -
beamter ) 2 un¬

möblierte
Zimmer

mit Bedienung . An -
geböte u . Nr . 3243
ans Tagblattbljro .

Offene Stellen

Ehrl . , tüchtiges

Mädchen
welches schon in
Stellung war , für
Hausarbeit u . Ko -
che» auf IS . 5 . ge -

sucht . Kraust ,
Hermann -Göriag -

Platz .

Verkäufe

Einfamilien -
Haus

in Karlsr .-Rüv -
purr , neu erbaut ,
neuzeitl . einger .,

6 Zimmer , Loggia,
Nebengebäude , gro -
ßer Obst- u . Ge -
mllsegarten , weg-
zugshalber zu ver-
laufen ( geeignet f.
Arzt ) . Angeb . unt .
Nr . 3233 an das
Tagblattbllro .
Bauland

Welschneureut
2300 qm , günstig
zu verkaufen . An-
geböte an O . H .,

Postamt S . 11,
Dusourstr . Leipzig.

Waszinmer
Küchen

zu billigsten Prei -
sen bei

Fürniß
Kaiserstraße 23S,

zwischen Hirsch - u .
Leovoldstratze.

Ehestandsdarlehen .

Gas -
Backherd

Wersch. Fabrilate ,»/« Anzahlung , Rest
bis 10 Monats ,

raten . Dürr , Wtt-
helmstr . 63.
Zu verkaufen !
evtl . Tausch !
1 Prismenglas ,
1 Vergriisjerungs .

avParat „ Jhagee " ,
1 Massageavparat ,
1 Grasmäher ,
1 Gleichrichter,

220 V.,
1 Gehrock , sehr gut ,
verschied. Uhren u.
anderes .

SSW».
Echwarzlvälder ,

Königsseld/Schw .

Gestr .
Herrenhosen
Bundw . 1VS, Kin-
deriommermantel ,

Windjacke, 10 bis
12 Jahre , Kinder '
spangcnschuhe, 36
bis 38 , svottbill . z.
verk. Kaiserstr . 78,
2 Treppen .
Weibes Bett m . R .,
Sportlicgcwagen ,

wie neu , zu Verl.
Stephanien ftr . 6a ,

Demmer .

Mr . Möbel
all . Art , kauft je-
derzeit : Gutmann ,

Rudolsstr . 12.
Tel . 6603.

Gebr .
Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Angeb . m. Preis u .
Nr . 3242 an das
Tagblattbllro .
Biedermeier »

Tisch
usw. zu lauf . ges .
Ang . u . Nr . 3240
in das Tagblatt -
büro erbeten

GBHS & 3
Nachhilfe

t. Deutsch, Franz .
u . Rechnen d. ers.
Prtvatlehrer . Ein -
zelunterr 80 Rps .,
iilassenunterr . 30
Rvf . pro St . : Be-
aussichtg. d . tägl .
Ausgab , monatlich
3 .— Gm.
Gefl. Offert , unter
Nr . 3237 an das
Tagblattbüro .

Gefunden

ftonartenoogel
am Samstagmittag
auf dem Sonntags -
Platz eingesangen ,

bitte abzugeben ,
Jollystr . 31 , III .

seicht
und teguem

sind unsere neuen

Sommer-
mpw

zb . sommerahzu 3g _ 58 %.

woU . Kammgarn. . ■ • • •
30 __

SPORT JOPPEN - 22
wasch .

FLANEL ^ IO
^ i, "

JOPPBN
Bitte besuchen oi

- ffPj

Die bekannt® Ecke

Reichskursus der deutschen Hochschule IQr Politik
Am Mittwoch , den 9. Mai 1934 , 20 Uhr, findet im
Städtischen Konzerthans , Karlsruhe , der

2 . Vortrag
im Rahmen des Reichskursus der deutschen Hoch -
schule für Politik statt . Es spricht

Generalleutnant a . D . von Metzsch ,
Dozent an -der Hochschule für Politik , über :

Sind Friedenspolitik u. U/ehrpplitik Oepensätze ?
Einlaß im Konzerthaus ab 19,30 Uhr nur für In -
haber von Teilnehmerkarten . Heil Hitler !

Der Kreisleiter : gez. W orch

Trauer -Briefe
liefert rasch und in
tadel loser Ausführung
Q . BRAUN , G . m . b . H .
Karl - Friedrichstraße 14

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes heiligem Willen wurde heute vormittag 10 Uhr , me 'n

innigstgeliebter Gatte , treubesorgter Vater , unser herzensguter Brude r>
Schwager und Onkel

Albert Hollritt
Oberrechnungsrat a. D.

im Alter von 51 Jahren , nach langem , qualvollen , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch öfteren Empfang der hl.
Sterbesakramente , in die ewige Heimat abberufen .

Karlsruhe , Bühl (Bd .) , Weinheim , den 7 . Mai 1934. .
Marlenstraße 69 , II. St .

In tiefer Trauer :

Frau Luise Hollritt , geb . Gerstner
und Sohn Werner
Geschwister Hollritt

Beerdigung findet In Kappelwindeck bei Bühl am Mittwoch , den 9. Mal 1934 , vormittags
9% Uhr , von der Marienkirche aus , statt .
Das Seelenamt findet In Karlsruhe , Liebfrauenkirche , am Freitag , den 11. d>. Mta., vorw
mittags 9 Uhr , statt .
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